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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 14. Sitzung am 9. Januar. 


Die Beſprechung der Anfrage des Zentrumsmitgliedes Dr. 
Stephan⸗Beuthen, betr. das Verbot politiſcher und 
anderer Verſammlungen in Oberſchleſien aus 
dem Grunde, weil in den Verſammlungen polniſch geſprochen 
wurde, wird fortgeſetzt. 

Abg. Mundel (Freiſ. Vpt.): Es ſcheint mir das natürliche 
Recht zu ſein aller Verſammlungen, in der Sprache ſich unter- 
halten zu dürfen, die dort geläufig iſt, was auch, wie geſtern 
angeführt wurde, das Oberverwaltungsgericht ausdrücklich ans 
erkannt hat. Es will mir ſcheinen, als ob nicht die Bevölkerung 
ſich einzurichten hat nach den betreffenden Kräften der Polizei, 
ſondern daß die Polizei ſich einzurichten hat nach 
dem vorhandenen Bedürfniß der Bevölkerung. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Man kann im Allgemeinen wohl 
zufrieden ſein, wenn die Polizeibeamten nur diejenige Sprache 
verſtehen, die uns allen geläufig iſt. (Heiterkeit) Wenn aber 
eine Sprache in einer Gegend derart verbreitet iſt, daß man 
hoffen darf, für eine Volksverſammlung die nöthige Zuhörer⸗ 
zahl zu finden, dann darf man auch die Forderung erheben, daß 
die polizeilichen Kräfte dafür vorhanden ſind, die Sprache zu 
verſtehen. (Sehr richtig!) Und wenn, wie der Minijter geſtern 
meinte, einmal eine Volksverſammlung in lateiniſcher Sprache 
abgehalten werden ſollte, jo wind ſich, falls dieſe Verſammlung 
ſtagtsgefährlich erſcheint, wohl irgendwo in der Nähe ein Polizei⸗ 

d finden, der dieſe Sprache verſteht. (Große Heiterkeit.) 
In den vorliegenden Fällen ſollten nun Verſammlungen in hoch⸗ 
polniſcher Sprache abgehalten werden. Der Miniſter meinte, 
daß in der Gegend nur waſſerpolniſch geſprochen werde. Wenn 
in genügend ſprachkundige Menſchen vorhanden ſind, um 
eine ſammlung zu füllen, dann will es mir doch nicht ein⸗ 
leuchten, warum die Polizeivehörden ſich nicht mit den nöthigen 
Kräften haben ausrüſten können. (Sehr richtig!) Wohin ſoll 
es denn führen, wenn als Prinzip angeſehen wird, daß in der 
Verſammlung nur die Sprache geſprochen werden darf, die 
gerade der überwachende Polizeibeamte verſteht. (Sehr gut! 
links und im Zentrum, Lachen rechts) Die deutſche Sprache 
hat bekanntlich ſehr viele Fremdwörter in ihren Sprachtörper 
aufgenommen und dieſe Fremdwörter ſind nicht immer allen 
geläufig. Soll der überwachende Beamte auch ermächtigt ſein, 
den Gebrauch eines ihm unverſtändlichen Fremdwortes zu ver⸗ 
bieten? (Sehr gut, links und in Zentrum, lebhafter Wider- 
ſpruch rechts und bei den Nationalliberalen.) Nun, es kann 
doch ſehr oft vorkommen, daß Fremdwörter gebraucht werden, 
die über den Horizont der betreffenden Polizeibeamten hinaus⸗ 
gehen. (Lärm rechts.) Wenn die kontrolirende Behörde die 
Verſammlung überwachen will, ſo muß ſie ſich auch die geeigneten 
Perſonen auswählen, und wenn ſie dieſe nicht hat, dann muß 
fie ſich ſolche eben verſchaffen. Wenn irgendwo in Oeſter⸗ 
reich der Gebrauch der deutſchen Sprache verboten iſt, fo 
iſt uns dieſes unangenehm; aber was der deutſchen Sprache 
recht iſt, muß auch der polniſchen Sprache recht ſein. Ich hoffe 
deswegen, daß in dem angekündigten Geſetze keins unſerer Volks⸗ 
rechte verkümmert werden wird. (Beifall.) 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (kon): Es wird die Frage 
ſein, ob im Einzelnen der Gebrauch der nicht deutſchen 
Sprache als eine Umgehung des Ueberwachungsrechtes 
anzuſehen iſt. Von dieſem Standpunkte aus kommt man zu der 
Frage, ob das geltende Recht ausreicht, um den Anſorderungen 
gerecht zu werden, die wir an eine preußiſche, an eine deutſche 
Staatsregierung in dieſen Landen zu ſtellen haben. (Lebhafte 
Salle rechts.) Es kann nicht geleugnet werden, daß die 

älle, auf welche ſich die Interpellation ſtützt, zum Hintergrunde 
die politiſche Lage Oberſchleſiens haben. Schleſien hat ſeit über 
700 Jahren nicht mehr zum Polenreiche gehört. Mittel und 
Niederſchleſien ſind ganz deutſch, auch in Oberſchleſien ſind die 
Städte mit wenigen Ausnahmen, ſowie auch eine ganze Reihe 
ländlicher Bezirke deutſch. In den übrigen Theilen ſpricht man 
eine Miſchmaſchſprache ſlaviſcher Art, die mit deutſchen Elementen 
durchſetzt iſt; eine rein polniſche Sprache iſt ſie jedenfalls nicht. 
Was die ſtaatliche Auffaſſung der Oberſchieſier angeht, jo haben 
ſie ſeit länger als 100 Jahren nichts anderes ſein wollen als 
Preußen. Leider iſt die Auffaſſung weiter Bevölkerungskreiſe 
an ders geworden. Es wird der voverſchleſiſchen Bevölkerung ſo 
hingeſtellt, als ob ſie in ihrer Mutterſprache behindert 
werden ſollte. (Sehr wahr! im Centrum.) Die deutsche Sprache 
und ihre Kenntniß liegt im wirthſchaftlichen Intereſſe der Be⸗ 
völkerung des Landes, das doch zu Preußen und zum deutſchen 


Reiche gehört. (Bravo! rechts.) Eine eigentliche ober⸗ 
ſchleſiſch⸗polniſche Schriftſprache exiſtirt nicht. Was 


bleibt übrig? Nichts als eine von außen hin eingetragene 
Agitation, die als berechtigt nicht bezeichnet werden kann. 
(Sehr wahr! rechts.) Es wird den Bewohnern Oberſchleſiens 
vorerzählt, ſie ſeien Großpolen. Was ſoll es bedeuten, wenn 
Vereine mit Emblemen auftreten, die nur eine Bedeutung hätten, 
wenn ein Großpolen beſtände? Wir erwarten und fordern von 
der Staatsregierung, daß ſie mit aller Energie derartige 
Beſtrebungen unterdrückt. (Beifall rechts.) Wenn die 
jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht genügen, ſo mag die Re⸗ 
gierung mit neuen Geſetzen au uns herantreten. (Beifall rechts 
— Lärm links und im Zentrum — erneuter Beifall rechts.) 
Wenn das beſtehende Recht nicht ausreicht, mag man es ergänzen! 
Wir erwarten und wünſchen von der königlichen Regierung, daß 
ſie thut, was wir von einer preußiſchen Regierung fordern 
önnen und müſſen. (Lebhafter Beiſall rechts.) 


Abg. Kirſch (Ctr.). Was der Herr Miniſter in thatſächlicher 
Beziehung geſtern mitgetheilt hat, ſtützt ſich auf Berichte der Ver⸗ 
waltungsorgaue, und er meint, dieſe verdienten mehr Glauben, 
als die Schilderung des Herrn Kollegen Stephan. Nach den 
verſchiedenſten Erſcheinungen glauve ich aber, daß keine Vor⸗ 
gänge genügend klargeſtellt ſind, ſo lange ſie nicht gerichtlich 
erwieſen ſind. Wunder nimmt es mich, daß der Herr Miniſter 
jo wenig Werth auf das Erkenntniß des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts legt. Mir iſt es nicht zweifelhaft, daß auch das 
Kammergericht oder das Reichsgericht dieſem Erkenntuiß bei⸗ 
getreten wäre. Meiner Anſicht nach dürfen für die Auflöſung 
politiſcher Verſammlungen nicht politiſche Gründe, ſondern allein 
das gelle de Recht darf maßgebend ſein. (Beifall im Centrum 
und links.) 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.): Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht iſt unſer oberſter Gerichtshof für das öffentliche Recht, 
und feine Urtheile ſtehen gleich den Urtheilen des auf anderen 
Gebieten ihm parallel ſtehenden Reichsgerichts und des Kammer- 
gerichts. Meine politiſchen Freunde ſtehen in allen weſentlichen 
Punkten auf dem Standpunkt des Herrn von Heydebrand. (Bei⸗ 
fall rechts.) Das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht iſt keines⸗ 
wegs unbeſchränkt, ſondern es ſind bezüglich des Mißbrauchs 
deſſelben Einſchränkungen vorgeſehen. Das Urtheil des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts von 1876 hat wohl Verſammlungen mit 
fremder Sprache zulaſſen wollen, aber doch nur ſoweit, als das 
Ueberwachungsrecht dadurch nicht hinfällig gemacht wird, und ich 
bin überzeugt, daß, wenn von dieſem Geſichtspunkte einer ver- 
nünftigen Auslegung des Vereinsgeſetzes aus eine nochmalige 
Prüfung ſtattfindet, man dann auch dem gerecht werden muß. 
Die Regierung hat die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß ſie 
von ihrem geſetzlichen Recht Gebrauch machen kann. (Sehr wahr! 
rechts.) Man ſoll nicht zu einer ſchikauöſen Auslegung des 
Vereinsgeſetzes kommen, ſondern event. die Geſetze aurufen, um 
gegen ſolche Beſtrebungen vorzugehen, welche beabjichtigen, ent» 
weder äußerlich oder innerlich die feſten Stützen unſeres Staats⸗ 
lebens zu untergraben, und ich erachte als ſolche nicht nur die⸗ 
jenigen Beſtrebungen, welche darauf abzielen, von außen die 
Grenzen abzubröckeln und Theile vom Lande loszulöſen, ſondern 
auch diejenigen, welche darauf abzielen, von innen heraus unſer 
Staats- und Rechtsleben zu Grunde zu richten. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts.) In Oberſchleſien hat man von einer großpolniſchen 
Agitation bis vor kurzer Zeit nichts gewußt, dieſe iſt künſtlich 
dort hineingetragen. Wenn in Beuthen einer der Hauptagitatoren 
für das Großpoiniſche der Häuptredror fein ſollte, jo hatte die 
Regierung nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht, dem ent⸗ 
gegenzutreten. Wir werden der Regierung den Rücken ſtärken, 
wenn ſie unſere oberſchleſiſche Bevölkerung zu geſinnungstüchtigen 
Mitgliedern des Staates erziehen will. Nach dieſer Richtung iſt 
es nothwendig, thätig und energiſch einzugreifen und nicht nach 
irgend einer Richnung hin zu ſchwanken, und wenn unſeren Ge⸗ 
meinweſen Gefahr droht und die Regierung zielbewußt vorgeht, 
ſo darf fie der Unterſtützung der großen Mehrheit dieſes Hauſes 
ſicher ſein. (Lebhaſter Beifall rechts Ziſchen links.) 

Abg. Dr. Stephan (Beuthen, Ctr.): Das Vereinsrecht darf 
nicht hinter das Ueberwachungsrecht geſtellt werden. Die Herren 
von der Rechten würden, glaube ich, überhaupt ganz anders 
ſprechen, wenn ſie in derſelben Lage wären, wie die Polen. In 
Königshütte ſpricht der größere Theil der Bevölkerung nicht 
deutſch; wie ſoll man da in deutſcher Sprache Verſammkungen 
abhalten? Ich könnte Ihnen viele Fälle anführen, in denen das 
Deutſchthum durch das unglaublich ungeſchickte Gebahren unſerer 
Beamten Schaden genommen hat. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. Krauſe (Vertreter für Königsberg, nativnallib.) 

Wenn man ſich die drei (in der Zentrums⸗Aufrage erwähn⸗ 
ten) Fälle genau tefieht, jo ſcheiden zwei ganz aus In Bene⸗ 
ſchau iſt erſt währiſch geſprochen worden, und das iſt unbean⸗ 
ſtandet geblieben; erſt dann, als der Abg. 
Stanke die polniſche Sprache anwandte, wurde 
die Verſammlung auſfgelöſt. Hier will ich 
meinetwegen zugeben, daß die Auflöſung wegen 
des Gebrauches der polniſchen Sprache erfolgte. 
In Beuthen jedoch liegt der Fall ganz 
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die Verſammlung. Hier kann man von einer 
Auflöſung alſo nicht ſprechen. Es iſt ja möglich, daß durch eine 
Unterredung mit dem Veamten dieſer die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hätte, daß eine Auflöſung der Verſammlung nicht nöthig 
ſein würde Die Verſammlung in Wieſchowo ſoll kurz nach 
der Eröffnung aufgelöſt worden ſein. Aus welchem Grunde, 
hat der Abg Stephan nicht geſagt. Er hat nur mitgetheilt, daß 
der Amtsvorſteher vorher zwei Punkte angegeben habe, die zu 
einer Auflöſung der Verſammlung führen könnten. Aus welchem 
dieſer beiden Gründe die Verſammlung aufgelöſt worden iſt, 
wiſſen wir bis jetzt noch nicht. Dieſe zwei Fälle ſcheiden alſo 
aus. Wenn das Ertenntniß des Oberverwaltungsgerichts all- 
gemeine Folgerungen ausgeſprochen hat, ſo weiß der Abgeordnete 
Stephan ſo gut wie ich, daß die Gerichte überhaupt nicht prin⸗ 
zipielle Feſtſtellungen machen, ſondern für den einzelnen Fall 
Recht ſprechen. Der jeweilige Thatbeſtand iſt für jedes Urtheil 
entſcheidend. Trotz allgemeiner Redewendungen eines Erkennt⸗ 
niſſes kann in irgend einem andern Fall ſehr wohl eine andere 
Rechtſprechung erfolgen. Ich halte es eben für das Recht und 
die Pflicht der einzelnen, die da glauben, daß ihnen Unrecht ge⸗ 
ſchehen ſei, das Gericht anzurufen, ebenſo wie es das Recht 
und die Pflicht der Staatsregierung iſt, wenn die Anſicht des 
Oberverwaltungsgerichts nicht zutreffend iſt, Veranlaſſung 
zu nehmen, die Sache noch einmal einem Rechts ſpruche 
zu unterwerfen. (Sehr richtig) Wenn Rechtsmittel gegeben 
ſind, ſoll man davon Gebrauch machen. Wenn aber darüber 
hinaus die Sache hier zur Sprache gebracht wird, ſo kann Ihnen 
nicht allein die bloße Rechtsfrage Veranlaſſung ſein, ſondern Sie 
wollten ſozuſagen politiſch Kapital ſchlagen. Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung bei den Nativnalliberalen und rechts, Widerſpruch im 
Centrum und bei den Polen.) Sie (zu letzteren) haben die 
Rechtsmittel, die bei uns Gott ſei Dank nicht verſagen. Aber 
Sie wollen agitiren und wühlen. (Große Unruhe bei 
den Polen.) Ich kann den Vorwurf nicht unterdrücken, daß man 
nicht rechtzeitig und energiſch genug dagegen vorgegangen iſt. 
(Zuſtimmung rechts uno bei den Nationalliberalen.) Ich pflichte 
dem Freiherrn v. Zedlitz vollkommen bei. Es kann nicht 


energiſch genug gegen unberechtigte agitatoriſche und 
national⸗polniſche Demonstrationen vorgegangen werden. 
In dieſem Vorgehen wird die Regierung auch unſere Sympathie 
ſtets haben. Es fragt ſich nun, reichen unſere Geſetze aus oder 
nicht. Ich für meine Perſon glaube, daß eine Aenderung nicht 
nothwendig iſt, daß unſere Geſetze vollkommen ausreichen. Wir 
ſind darin einig, daß in Deutſchland und Preußen lediglich nach 
Geſetz und Recht gehandelt werden ſoll. (Zuruf: Soll!) Wenn 
irgendwo dagegen gefehlt wird, ſo giebt es Rechtsmittel dagegen. 
Audererſeits ſind wir aber auch darin einig, daß jede unberech⸗ 
tigte, das Deutſchthum und das Nationalgefühl gefährdende 
Agitation bekämpft werden muß. (Lebhafter Beifall bei den 
Nationalliberalen und rechts.) 

Abg. Motty (Pole) weiſt darauf hin, daß die Behandlung 
der Polen in den letzten Jahren nicht derartig ſei, wie fie ſich 
für ein friedliches Zuſammenleben empfehle. Die Behauptung 
des Miniſters, daß von einer Sprachenfrage nicht die Rede ſei, 
ſtimme nicht mit den Thatſachen überein. Die polniſchen Ver⸗ 
eine ſeien ein Damm gegen die Sozialdemokratie. In gleichem 
Sinne ſpricht auch der . 

Abg. Wolczyk (Ctr.), der den (angeblichen) moraliſchen Werth 
der poluiſchen Vereine betont. 

Abg. Nickert (freiſ. Ver.) tritt für eine gleichmäßige Be⸗ 
handlung aller Staatsbürger ein und meint, daß das beſtehende 
Recht ausreiche. Die Rede des Miniſters decke ſich nicht mit 
den Ausführungen des Oberverwaltungsgerichtes. 

Miniſter des Innern v. d Recke: Ich kann dem Herrn 
Abgeordneten nur rathen, die weitere Entwickelung abzuwarten, 

2 und es wird ſich dann herausſtellen, mit 
welchen Abſichten ſich die Königliche Staats⸗ 
regierung trägt. Die Herren bleiben ja 
noch lange genug hier zuſammen. Was den 
Unterſchied zwiſchen waſſerpolniſch und 
hochpolniſch anbetrifft, ſo habe ich zu 
meiner Jnformirung eine Aufſtellung machen 
laſſen von einer groen Anzahl Worte in 
waſſerpolniſcher und in hochpolniſcher Mund⸗ 
art. Denjenigen Herren, weiche ſich für die 
Sache intereſſiren, ſtelle ich dieſe Aufſtellung gern zur Verfü⸗ 
gung Die Königliche Staatsregierung iſt der Meinung, daß 
aller grospolniihen Agitation mit aller Energie entgegengetreten 
werden muß. Es geht nicht an — und das gilt in hervor⸗ 
ragendem Maße auch von anderen Landestheilen als Ober⸗ 
ſchleſien — es geht nicht an, daß ſich Staaten im Staate 
bilden, daß die Bevölkerung vergißt, daß ſie Preußen ſein ſollen. 
(Bravo rechts.) Sollte jene Bewegung nicht nut eine vorüber⸗ 
gehende ſein, ſollte ſie ſich mehren und ſtärken, ſo iſt die Staats⸗ 
regierung entſchloſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dagegen ein zuſchreiten. Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dasbach (Centr.) bemerkt, die Schonung der Mutter⸗ 
ſprache fördere das nationale Intereſſe. 
In der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts ſei in Lothringen 
grundſätzlich von Franzöſirungsbeſtrebungen Abſtand genommen, 
wodurch Frankreich bei der deutſchen Bevölkerung die heute 
noch bewahrte Sympathie für fi) gewonnen habe. 

Darauf wurde die Vorlage betr. die Abänderung des Geſetzes 
über die Errichtung und Erhaltung von Fortbildungs- 
ſchulen in Weſtpreußen und Poſen vom 4. Mai 1886 er- 
örtert. 

Abg. v. Schenkendorff (natl.) empfiehlt, das Geſetz ohne 
Kommiſſtonsberathung zu erledigen. 

Abg. v. Ja zdzewski (Pole) hebt hervor, daß in den Landes⸗ 
theilen mit Bevölkerung polniſcher Zunge einzelne Gemeinde⸗ 
behörden Fortbildungsſchulen deshalb nicht errichteten, weil ſie 
wüßten, daß die Bevölkerung derartige Schulen nicht wünſche. Seine 
Freunde könnten für das vorliegende Geſetz nur ſtimmen, wenn 
in den Fortbildungsſchulen der Religions unterricht nicht 
vernachläſſigt und der Unterricht in der Mutterſpra che er⸗ 
theilt würde. 

Handels miniſter Brefeld: Das Geſetz von 1885 hat auch 
in Poſen und Weſtpreußen gute Erfolge gehabt, bis durch Kammer⸗ 
gerichtsentſcheidung die Polizeiverordnungen für 
ungültig erklärt wurden, auf Grund deren in 
ſolchen Gemeinden Fortbildungsſchulen errichtet 
werden mußten, in denen ſie nigt laut Ortsſtatut 
errichtet wurden. Dieſes Hinderniß ſoll jetzt 
auf geſetzlichem Wege beſeitigt werden, und ich 
glaube, wir können das Geſetz zum Abſchluß 
bringen, ohne uns in detaillirte Debatten über 
> das Fortbildungsſchulweſen ſelbſt oder die Polen⸗ 


frage einzulaſſen. Den Unterricht in pol 
niſcher Sprache zu ertheilen, iſt nicht 


möglich. Deutſch iſt die Sprache des öffentlichen Lebens 
wie der Schule. (Bravo! rechts.) Die Fortbildungsſchule 
knüpft an die Elementarſchule an, in der auch Deatſch die Unter⸗ 
richtsſprache iſt. (Bravo!) 8 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum: Die Ausführungen des 
Abg. v Jadzewski zeigen, wohin man mit Konzeſſionen kommt, 
die man den Polen macht. Es wird jetzt ſchon der polniſche 
Unterricht in der Fortbildungsſchule verlangt! Daraus ſollen 
wir die Lehre ziehen, keine Konz eſſionen in Bezug auf 
die polniſche Sprache zu machen. (Zuſtimmung rechte.) 
Was nun die Störung der Sonntagsruhe durch den Fort⸗ 
bildungsſchulunterricht anlangt, ſo iſt ja von den Technikern 
betont, daß der Zeichenunterricht Abends darum nicht gut er⸗ 
theilt werden kann, weil nach der Arbeit die Hand nicht Ruhe 
genug dazu hat; die Frage iſt alſo nur, ob man für beſſer hält, 
den Zeichenunterricht fortfallen zu laſſen, oder ihn am Sonntag 
zu ertheilen. 

Abg. Bachem (Ctr.) wendet ſich dagegen, daß das Geſetz 
an Sonntagen außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes den 
Fortbildungsunterricht geſtattet. 

Abg. Sattler ınl.) hält es mit der Sonntagsruhe ſehr wohl 
für vereinbar, wenn ſich die jungen Leute nützlich beſchäftigen 
und auf dieſe Weiſe vom Beſuche weniger nützlicher Lokalitäten 
abgehalten werden. Jede ehrliche Arbeit ſei eine Art 
Gottes dienſt. Die Nationalliberale Partei ſtimme dem Geſetze 
zen zu, weil es ein weiterer Schritt auf dem 1886 beſchrittenen 
Wege ſei. 

Abg. Schröder (Pole) erklärt, weil die Fortlildungsſchulen 
in den polniſchen Landestheilen nicht den Zweck haben. die jungen 
Leute für ihren zu künftigen Beruf beſſer vorzubereiten, ſondern 


ſie in den Dienft der Germaniſirungsbeſtrebungen geſtellt würden, 
müßten ſeizie Freunde das Geſetz entſchieden ablehnen. 

Abg. v Tzſchoppe (freikonſ.): Wir halten es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß überall und allein deutſch die Unterrichtsſprache 
in den Fortbildungsſchulen ſein kann. Wir nehmen auch an 
den Beſtimmungen über den Sonntagsunterricht keinen 
Anſtoß. 

Abg. Sattler (ul.) führt aus, die Behauptung der Abgg. 


Schröder und Jazdzewski, mit dem preußiſchen Fortbildungsgeſetz! 


wolle man nur das polniſche Element ſchädigen, ſei unrichtig, 
dieſe Schulen führen den jungen Bewohnern der polniſchredenden 
Landestheile eine große Menge von Kenntniſſen zu, und 
dafür ſollten die Polen dankbar ſein. 

Der Antrag des Abg. Bachem, die Vorlage der Unterrichts- 
Kommiſſion zu überweiſen, wird gegen die Stimmen des Zentrums 
und der Polen abgelehnt. Gegen die ſofortige Vornahme der 
zweiten Berathung erhebt der Abg. v. Jazdzewski Widerſpruch. 

Nächſte Sitzung: Montag (Lehrerbeſoldungsgeſetz!) 
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Eine neue Handels- Vertretung. 


Eine Verſammlung Vertreter von faſt allen preu— 
ßiſchen Handelsplätzen tagte Sonnabend und Sonntag 
in Berlin, um über die durch die neue Geſetzgebung und 
deren Ausführung für den Getreide- und Pro dukten⸗ 
Handel geſchaffene Lage zu berathen. 

Es wurde nach eingehender Erörterung über die wich— 
tigſten Punkte faſt einſtimmig beſchloſſen: 

1) Die Gründung einer Orgauiſation für den 
deutſchen Getreide- und Produkten⸗Handel 
mit dem Sitze in Berlin, 

2) Seitens der betheiligten Vereinigungen keinerlei 
Preisermittelungen zu veranſtalten und weder 
direkt noch indirekt zu veröffentlichen. 

Die Satzungen der neuen Organijation beſtimmen als 

Zweck derſelben in erſter Reihe die Wahrung der Ehre 
und des Anſehens ihrer Mitglieder und ferner die 
Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen ders 
elben. 
d Danach will alſo der „Produktenhandel“ die Geſetzgeber, 
welche das Börſengeſetz gemacht haben, weiter in Verlegen— 
heit ſetzen und keinerlei Preisnotirungen mehr veröffent⸗ 
lichen. Ein Zwangsmittel, die „ſtreikenden“ Produkten— 
händler an die Börſe zurückzuführen, wie ſich das manche 
heißblütige Leute gedacht haben mögen, giebt es nicht und 
es iſt jetzt die ganz ſonderbare Lage eingetreten, daß in 
verſchiedenen Handelsplätzen, z. B. in Berlin und Stettin, 
die Produktenbörſe bejeitigt iſt und viele der betheiligten 
Produzenten den Wunſch hegen, daß ſie wiederhergeſtellt 
werden möge. 

Es iſt begreiflich, daß diejenigen Kaufleute, welche 
glauben, durch das neue Börſengeſetz geſchädigt zu werden, 
der Börſe den Rücken zuwenden und die Geſchäfte, von 
denen fie ihren Lebeuserwerb herleiten, auf Wegen abzu⸗ 
wickeln ſuchen, die nicht durch das neue Geſetz berührt 
werden. Ob dieſe Wege aber ſchließlich zu dem gewünſchten 
Ziele führen werden, iſt doch zweifelhaft. Wenn es jetzt 
gelungen iſt, eine Einigkeit mit allen Intereſſenten dahin 
zu erzielen, daß auf alle vorhandenen Börſeneinrichtungen 
und deren Vortheile verzichtet wird, ſo wird es ſich doch 
fragen, ob dieſe Einigkeit noch weiter erhalten bleiben wird, 
wenn das Getreidegeſchäft, das in den letzten Monaten ſo 
ſehr darniederlag, ſich auf dem Weltmarkt weſentlich be⸗ 
leben wird, und wenn dann neue Intereſſenten auftreten 
werden, die, wie es in einzelnen Provinzſtädten ſchon heute 
der Fall iſt, kein Bedenken tragen werden, ſich auch in 
Berlin den Beſtimmungen der Vörſenordnung zu unter— 
werfen und von den Vortheilen der Börſeneinrichtungen Ges 
brauch zu machen. 

In einem Artikel der Berliner „Zukunft“: „Die Empö⸗ 
rung der Börſen“, urtheilt ein Fachmann, der unter dem 
Pſeudonym „Pluto“ ſchreibt, folgendermaßen: 

„Ganz richtig hatten die Getreide- und Produktenhändler er- 
kannt, daß die Regierung von ihnen eine weniger günſtige 
Meinung hegt als vom Effektenverkehr, dem auch unſer Aus- 
wärtiges Amt eine Art polrtiicher Bedeutung beimißt. Das 
Termingeſchäft in Getreide war verboten, die 
darin thätigen Kaufleute brauchen alſo die 
Börſe nicht mehr. Da ſie nun vor Aller Augen die ge— 
wohnten Räume ſchweren Herzens verließen, ſpielten ſie 
uns ein Opfer vor, das eigentlich gar nicht gebracht wurde. 
Ruhig wird das Effektivgeſchäft weiter mit den Mühlen gemacht; 
und falls die großen Firmen innerhalb ihrer neuen Kaſinos 
noch ferner zu Lieferungsverkäufen Luſt haben, dürfte es ihnen 
kaum an einer Kontrepartie fehlen. Allerdings fällt das Publi 
kum jetzt aus, namentlich fehlen die Schaaren der Gutsbeſitzer. 
Im März und April, wenn die Felder grün zu werden beginnen, 
pflegte der größere Ackerbauer ſonſt nach den Berliner Noti— 
rungen zu ſehen, die ihm doch annähernd ſagen konnten, ob er 
vorwärts kam. Künftig fehlt ein ſolcher Maßſtab; und wenn 
das geſchäftliche Sicherheitsgefühl des Landmannes dennoch nicht 
ausbleibt, ſo kann der Terminhandel ruhig weiter verboten 
bleiben. Tritt aber eine Unſicherheſt ein, vermag der Beſitzer 
ſein Getreide nur zu ganz unkontrolirbaren Preiſen 
abzugeben, jo ſollte man objektiv genug ſein, mit der Möglich- 
keit einer Veränderung der neuen Geſetze zu 
5 die nur von den Agrariern jeloft angebahnt werden 
ann. 

Zur „Aufklärung“ über die Vorgänge an der Berliner 
Produktenbörſe veröffentlicht Herr Oberamtmann Ring⸗ 
Düppel bei Zehlendorf einen Artikel in der „Deutſchen 
Tageszeitung“. Es heißt darin: 

„Zwiſchen dem ehrlichen Kaufmann und dem Bör ſen⸗ 
jobber, der durch Terminſpekulation und Blankoangebot in 
Papiergetreide und ausländiſchem Korn fortwährend Angebot 
und Nachfrage zu beeinfluſſen ſucht und dadurch den deutſſhen 
Bauer in den letzten Jahren wiederholt um die Früchte ſeiner 
mühevollen Arbeit gebracht hat, unterſcheiden wir genau, 
und ſicherlich mit uns die gewaltige Majorität des deutſchen 
Volkes. Da aber an den Börſen und Märkten die bisherige 
Organiſation nicht genügt hat, um künſtliche Preistreibereien und 
bedenkliche Manipulationen zu unterdrücken (ſiehe Börſen-En⸗ 
quete), jo iſt durch das Börſen- und das Landwirthſchaftskammer⸗ 
geſetz der Landwirthſchaft endlich die ihr längſt zukommende Mit⸗ 
wirkung an den Börſen und Märkten, wo ihre Produkte ge- 
handelt werden, übertragen worden. Dieſes Recht werden wir 
uns nimmermehr ſchmälern laſſeu.“ 

Dieſe „Mitwirkung“ wünſchen eben die Produktenhändler 
in Berlin nicht. 

Der Vorſtand der oſtpreußiſchen Landwirth— 
ſchaftskammer veröffentlicht eine Erklärung, welche ſich 
mit dem Verhalten des Vorſteheramtes der Königs 
berger Kaufmannſchaft beſchäftigt. In einem Schreiben 
vom 16. September 1896 hatte die Landwirthſchaftskammer 
eine andere Notirung (nach Qualität) landwirthſchaftlicher 
Produkte erbeten, das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft hatte 
aber die Form dieſes Schreibens zurückgewieſen, welche der 
gegenfeitigen Stellung in feiner Weiſe entſpräche und den 

unſch abgelehnt. Das Vorſteheramt hatte die Verfügung 


des Haudelsminiſters, daß ein Mitglied der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer bei Probeentnahmen und Probewiegungen 
des Getreides mitzuwirken hat, abgelehnt, ſich aber bereit 
erklärt, „die vereideten Makler anzuweiſen, ſoweit ſie dazu 
im Stande ſind, die Mengen inländiſchen Getreides nach 
den einzelnen in den Schlußſcheinen vermerkten Qualitäts⸗ 
gewichten, welche durch ſie täglich an der Königsberger 
Börſe verkauft werden, dem Vertreter der landwirthſchaft— 


bliebe es überlaſſen, die Ergebniſſe zuſammenzuſtellen und 
einzureichen.“ 

Darauf erklärt nun der Vorſtand der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer: 

„Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer erkennt nicht 
an, daß in dem erſten Schreiben in der Form irgend etwas ge— 
fehlt wäre und kann die vom Vorſteheramt für die Ablehnung 
angeführten Gründe als ſtichhaltig nicht anſehen, findet viel⸗ 
mehr in der Ablehnung ein mangelndes Cutgegenkommen. 

In den Vorſchlägen des Vorſteheramtes erblickt der Vor— 
ſtand ein vollſtändiges Verkennen der Stellung, welche der Land 
wirthſchaftskammer geſetzlich zugeſichert iſt. Die Mitwirkung 
des Vertreters der Landwirthſchaft bei der Probeentnahme 
iſt nothwendiges Erforderniß unſerer Betheiligung überhaupt; 

pflichtvergeſſen würde der Vorſtand handeln, wenn er, dem An- 
finnen des Vorſteheramtes entſprechend, nur Zahlen zuſammen— 
ſtellte und beſcheinigte, an deren Zuſtandekommen er in keiner 
Were mitgewirkt hat. Wir überlaſſen die Beurtheilung nun⸗ 
mehr getroſt unſeren Berufsgenoſſen.“ 


| 
E Jutereſſen unmittelbar aufzugeben; dieſem letzteren 


Berlin, den 11. Januar. 

— Der Kaiſer wird ſich am 15. Januar zur Hofjagd 
nach Buckow begeben. 

— Die mit Befremden bemerkte Thatſache, daß der 
Erlaß des Kaiſers, betreffend das Duell-Unweſen, 
zuerſt gleichzeitig in zwei Kölner Blättern veröffentlicht 
wurde, wird nach der „Münch. Allg. Ztg.“ dadurch ertlärt, 
daß an ſämmtliche Armeekorps Abzüge des Erlaſſes 
gejandt wurden, und daß das Kommando des rheinischen 
Korps es für gut befand, die „Köln Ztg.“ und die „Köln. 
Volksztg.“ in die Lage zu verſetzen, daß ſie den Erlaß ver— 
öffentlichen konnten. 

— Für ſt Bismarck machte am Sonnabend Nachmittag, 
wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, trotz des ſcharfen Oſtwindes 
eine längere Spazierfahrt in den Sachſenwald. Der Geſundheits— 
zuſtand des Fürſten iſt gegenwärtig recht befriedigend. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird von den Herren 
Ring, von Mendel-Steinfels, unterſtützt von der konſer— 
vativen Fraktion, folgender Antrag eingebracht werden: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königl. 
Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken: 1) daß das über 
die See⸗ und Landquarantäne eingehende ausländische Vieh 
einer vierwöchentlichen Quarantänezeit und einer Tuberkulin— 
probe unterworfen; 2) daß die Einfuhr ruſſiſchen Geflügels 
und ruſſiſcher Schweine unterſagt; 3) daß laut Artikel 6 
der Viehſeuchen⸗ Konvention mit Oeſterreich-Ungarn ſofort zeits 
weiſe Sperrung gegen die Rindvieh-Einfuhr aus Dejter. ch⸗ 
Ungarn angeordnet wird“. 

Frantreich macht ſich an Abeſſynien heran und 
ſcheint die Abſicht zu haben, ihm die frühere italieniſche 
Schutzherrſchaft erſetzen zu wollen. Menelit, der Negus 
von Abeſſynien, iſt benachrichtigt worden, daß er in offizieller 
Weiſe zu der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 
eingeladen werden wird. Menelik verſprach die Einladung 
anzunehmen, von Paris werde er mit Gefolge nach Peters⸗ 
burg reiſen. 

Italien. In Rom und in den Provinzen ſind am 
Sonnabend ulle ſozialdemokratiſchen Klubs und 
Arbeitskammern polizeilich geſchloſſen worden. Unter 
den Arbeitern herrſcht inpolgedejjen große Aufregung. 

Rußland. Der Zar leidet, wie aus Petersburg ver— 
lautet, an den Folgen körperlicher Ueberauſtrengung 
und es iſt deshalb von einer theilweiſen Eutlaſtung ſeiner 
Perſon von den Staatsgeſchäften die Rede. Demnächſt be⸗ 
abſichtigt der Zar mit der Zarin eine Reiſe nach der 
Krim und zwar nach Livadia zu unternehmen. Die 
Aerzte rathen dazu, da der Zar ſehr nervös iſt. Der 
Aufenthalt in Lıvadia ſoll zwei Monate dauern; während 
dieſer Zeit wird der Zar nur die allerwichtigſten Regie⸗ 
rungsgeſchäfte führen, während der Großfurſt Michael 
Nitolajewitſch die militärischen Angelegenheiten, Pob- 
jedonoszew die zivilen Fragen erledigen joll, 


Aus der Provinz: 
Graudenz, den 11. Januar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz auf 1,14 Meter 
gefallen. 

Das Waſſer der Weichſel iſt bei Thorn bis auf 0,35 
Meter gefallen. Auf der Strecke zwiſchen der Grenze und 
der Drewenzmündung, wo vor einigen Tagen das Eis ab» 
geſchwommen war, iſt die Weichſel aufs Neue zugefroren. 

Bei Warſchau iſt der Waſſerſtand ſeit Sonnabend von 
1,83 auf 1,75 Meter geſunken. 

— Gegen Ende des Jahres 1895 wurde bekanntlich 
vor allem den Kapellmeiſtern des 5. und 2. Armeekorps 
das Spielen polniſcher Melodieen unterſagt. Die 
polniſche Preſſe ſprach damals ziemlich zuverſichtlich die 
Erwartung aus, das Verbot würde im Laufe des Jahres 
1896 wieder aufgehoben werden. Das iſt indeſſen nicht 
geſchehen. Uebrigens iſt das Verbot weſentlich weiter- 
greifend, als angenommen wird. Es iſt den Kapell⸗ 
meiſtern und Meilitairmuſikern nicht nur das Spielen 
poluiſcher Melodien in Konzerten und im Theater (auch in 
Kurorten) unterſagt, ſondern auch bei poluiſchen Hochzeiten, 
Jubiläen und Familienfeſten, überhaupt bei jeder Gelegen⸗ 
heit auch in den engſten privaten Kreiſen. Jetzt, um Neu⸗ 
jahr, haben nun verschiedene Oberſten ſowohl vom 5. wie 
vom 2. Armeekorps Gelegenheit genommen, den Kapell⸗ 
meiſtern das Verbot noch einmal mündlich einzuſchärfen. 
Es iſt alſo an eine Aufhebung dieſes Verbots nicht zu denken. 


— Ein ſehr angeſehenes Mitglied der Nationalliberalen 
Partei, Amtsrath Beruhard Seer auf Niſchwitz, beging 
am 9. Jauuar in voller Rüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Famile 
ſeinen 80. Geburtstag. Seit dem Jahre 1860 iſt er 
Pächter der Domäne Niſchwitz im Kreiſe Bromberg und 
hat dort auf vorgeſchobenem Poſten ſtets in erſter Reihe 
geſtanden, wo es galt, patriotiſch das deutſche Intereſſe 
gegen das Polenthum wahrzunehmen und die Jutereſſen 
ſeines Berufs gegen ſchädliche Uebertreibung. Dem ent⸗ 
ſpricht auch die dankbare Verehrung, deren er in weiten 
Kreiſen der Deutſchen ſich erfreut. Dem Abgeordnetenhauſe 
gehört der Jubilar ſeit dem Jahre 1882 an; als Mitglied 
der nationalliberalen Partei vertritt er den Wahlkreis 


Schubin⸗Juowrazlaw. Der großen Werthſchätzung, der er 
ſich bei ſeinen politiſchen Freunden um feines reichen Ge— 
müthes und ſeiner Kenntniſſe und Anregungen willen 
erfreut, entſpricht folgender Glückwunſch, der ihm telegraphiſch 
zugegangen iſt: 

„Dem hochverehrten, theuren Freunde, unſerem getreuen 
Fahnenträger im Oſten bringen wir zu der heutigen ſchönen 
Feier die herzlichſten Glückwünſche. Gott erhalte Sie noch lange 
in alter Friſche. Die Nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Hobrecht, v. Eynern.“ 

— Der Miniſter des Innern hat ſich in einem an die 
Oberpräſidenten gerichteten Erlaß dahin ausgeſprochen, daß keine 
grundſätzlichen Bedenken dagegen zu erheben ſind, wenn die 
kommunalen Sparkaſſen mit der Preußiſchen Zentral- 
genoſſenſchaftskaſſe in Depoſiten- und Checkverkehr treten, 

— Durch Beſchluß des 5. Civilſenats des Reichsgerichts 
iſt die Beſchwerde des Herrn v. Kublicki-Piottuch gegen 
das Zuſchlagsurtheil vom 7. Oktober 1896, durch welches 
das Rittergut Topolno im Kreiſe Schwetz der Anſiedelungs⸗ 
Kommission zugeſchlagen iſt, als unzuläſſig verworfen 
worden. 

— Die Regierung beabſichtigt, die hieſige Zwangsanſtalt 
aufzuheben und die Züchtlinge anderwärts unterzubringen. 
Gegenwärtig hat die Auſtalt nur noch 437 Inſaſſen, während 
die Zahl der Inſaſſen in früheren Jahren, als noch die Weiber— 
abtheilung und die Abtheilung für jugendliche Gefangene be— 
ſtanden, die jetzt in Konitz bezw. Schwetz ſich befinden, 1200 und 
mehr betrug. Die Regierung hat nun den geſammten Komplex 
der Anſtalt der Stadt zum Kauf angeboten, wie man hört, 
für 1200000 Mk Der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten befichtigten daher heute Vormittag unter der Führung 
des Herrn Anſtalts- Direktors Ziehm die geſammte 
Auſtalt mit ihren Innenräumen und dem bis an die Trinke 
reichenden Landareal. Schon früher iſt bekanutlich der Plan 
erwogen worden, die Börgenſtraſße durch das Auſtaltsgelände 
bis nach der Amtsſtraße gegenüber dem Amtsgericht durchzu— 
legen. Uebernimmt die Stadt die Anſtalt, daun ließe ſich auch 
noch eine Straße von der Marienwerderſtraße nach der Trinke 
hin durchlegen, wodurch ein ganz neues ausgedehntes Baus 
terrain erſchloſſen werden würde. Die Ve ichtigung ergab, daß 
der von der Regierung geforderte Preis viel zu hoch iſt, da die 
meiſten Gebäude für ſtädtiſche und auch für andere Zwecke 
unbrauchbar ſind und ganz niedergeriſſen werden müßten. Die Ge— 
bäude ſind auch zum Theil feuergefährlich, wie ein Brand beweiſt, 
der ams onnabend Nachmittag in einem Lagerraum ausbrach. Durch 
einen ſchadhaften Schornſtein war ein Balkenbrand entſtanden, 
der Sich der Holzdecke mittheilte und einen großen Poſten Militärs 
mäntel und Militärhoſen im Werthe von etwa 9000 Mk. vernichtete 
(in der Auſtalt werden nämlich auch militäriſche Bekleidungs— 
gegenſtände angefertigt). Die Magiſtratsmitglieder und Stadt» 
verordneten waren zum größten Theil der Anſicht, daß die Stadt 
an den Ankauf der Anſtalt nur denken könnte, wenn der Kauf- 
preis ganz bedeutend herabgeſetzt würde, da die Beamten mit 
ihren Familien von hier fortziehen müßten, wodurch viele Woh— 
nungen in der Stadt leer werden würden. Außerdem würde 
durch den Verluſt der Juſaſſen, die der Zivilbevölkerung zuge⸗ 
rechnet werden, das Ziel, aus dem Kreiſe zu ſcheiden und einen 
beſonderen Stadtkreis zu bilden, wieder in weiter Ferne gerückt 
werden. Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der 
Stadt werden fortgeſetzt. 

— In der Sitzung des Lehrerve reins am Sonnabend 
gedachte der Vorſitzende, Herr Kröhn, der verſtorbenen Kämpfer 
für die freien Lehrervereine, der Herren Deltzer-Elbing und 
Greßler-Barmen. Greßler hat durch ſeine unermüdlichen 
Reden weſentlich dazu mitgewirkt, daß der der freien Entwicklun 
der Volksſchule Gefahr drohende Zedlitz'ſche P 
zu Fall kam. Die Anweſenden ehrten ihr Andenken durch Er⸗ 
heben von den Plätzen. Hierauf hielt Herr Nehring einen 
Vortrag über das Lehrerheim in Schreiberhau. Der Verein 
beſchloß, korporatives Mitglied des Lehrerheims zu werden. 
Herr Zodrow las einen Aufſatz aus der pädagogiſchen Zeitung 
vor, der die Entwickelung des vor 25 Jahren gegründeten 
deutſchen Lehrervereins behandelt. Zwei weitere Aufſätze in der 
Preuß. Lehrerzeitung über dasſelbe Thema kamen zur Beſprechung. 


Ueber die Frage, ob das Feſtſpiel: „Peſtalozzi in Stanz“ von 


Fedor Sommer zur Provinziallehrer-Verſammlung in den 
Pfingſtferien noch einmal aufgeführt werden ſoll, konnte nicht 
entſchieden werden, da man erſt Stimmen von Lehrern aus der 
Provinz hören möchte. 

— Der „Verein junger Kaufleute“ beging am 
Sonnabend im Schützenhauſe ſein erſtes Stiftungsfeſt durch 
einen Ball, zu welchem die Mitglieder ſowie viele Freunde des 
jungen, aber bereits recht ſtarken Vereins mit ihren Angehörigen 
erſchienen waren. Bei der Feſttafel begrüßte der Vorſitzende, 
Herr Schütz er, in einer längeren, das Weſen und die Ziele des 
Vereins behandelnden Anſprache die Gäſte; im Namen der Gäſte 
brachte Herr Bösler den Dank durch herzliche Wünſche für die 
Zukunft dar. Nachdem dann noch der Damen gedacht war, trat 
der Tanz in ſein Recht. 

— Eine von ſo zialdemokratiſcher Seite einberufene 
Verſammlung der Tiſchler und Hol zarbeiter fand 
am Sonntag Nachmittag hier ſtatt. Anweſend waren etwa 
50 Tiſchlergeſellen. Der Vorſitzende der gewerkſchaftlichen 
Agitationskommiſſion für Weſtpreußen, Herr Stolpe aus Danzig, 
forderte in ſeiner Rede dieunweſenden zur BBerufsorganiſation auf, die 
ſich die Einführung einer verkürzten Arbeitszeit und die Erreichung 
günſtigerer Lohnbedingungen zum Ziele nehmen müſſe. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf die Arbeitervereinigungen. Die Ausführungen 
des Redners fanden in der Verſammlung wenig Anklang. Ein 
Mitglied des Hirſch-Dunker'ſchen Vereins ſchloß ſeine 
Entgegnungen mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die 
Mehrzahl der Verſammelten begeiſtert einſtimmten. In 14 Tagen 
oll wiederum eine ähnliche Verſammlung abgehalten werden. 

— Der Honigkuchenfabrikant Herr Guſtav Oscar Laue in 
Graudenz hat heute den Konkurs angemeldet. Die Paſſiva ſind 
ſehr bedeutend. 


A. Danzig, 10. Jannar. Die hier vor einiger Zeit unter 
dem Vorſitze des Herrn Medizinalraths Dr. Bornträger neu 
gegründete Verein für Geſundheitspflege hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, ſich an die Naturforſchende Geſellſchaft 
anzuſchließen. 

Der Herr Oberpräſident v. Goßler kehrtsam 15. Januar 
aus Oſtpreußen hierher zurück. 

Das bisher Herrn Oekonomierath Dr. Oemler gehörige 
Villengrundſtück am Fuße des Johannisberges wurde geſtern in 
gerichtlicher Verſteigerung von Herrn L. Fabian für 45000 Mk. 


erſtanden. 

s Leibitſch, 9. Januar. Im Sey der Kieslager hat ſich 
ein ſchrecklicher Unglücksfall zugetragen. Beim Ausſchachten 
von Kies hatte man den Mutterboden ſtehen laſſen. Der Schacht⸗ 
meiſter hatte den Leuten befohlen, daß ſie nicht mehr in die 
Höhlung hineingehen ſollten. Der Kälte wegen waren aver doch 
vier Männer hineingegangen. Bei der Arbeit jtürzte nun abet 
der Mutterboden ein und verſchüttete drei Männer 
Einer wurde von ſeinen Kameraden zurückgeriſſen, aber nach⸗ 
ſtürzende Erde zerbrach ſein rechtes Bein. Die drei Verſchütteten 
wurden todt herausgegraben, der vierte liegt jetzt im Kranken-; 
hauſe zu Thorn. 

Strasburg, 10. Januar. Um der Noth unter unſerer 
armen Bevölkerung zu ſteuern, hat der Frauen⸗Verein bes 
ſchloſſen, am nächſten Mittwoch hier eine Suppenküche in'? 
Leben treten zu laſſen, welche Mittagsportionen verabfolgen ſoll. 
Es wird dabei auf die Mildthätigkeit der geſammten Bürger⸗ 


ſchaft Strasburgs, ſowie auf die Unterſtützung der Großgrund⸗ 
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beſitzer unſerer Umgebung, welche ſich bei derartigen Unter⸗ 
nehmungen ſtets thatkräftig betheiligt haben, gerechnet. 

Gollub, 10. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der bisherige Beigeordnete 
Kaufmann Aronſohn auf weitere 6 Jahre wieder gewählt. 
Die Generalverſammlung des Mänuer⸗Geſang⸗ Vereins 
wählte geſtern in den Vorſtand die Herren Bürgermeiſter 
Meinhardt zum Vorſitzenden, Gerichtsaſſiſtent Kurz zum 
Schriftführer, Stadtrendant Auſten zum Kaſſenführer und Lehrer 
Geyer zum Dirigenten. 

e Löbau, 10 Januar. Gejtegn Abend fand im Schwarzen 
Adler zu Ehren des Stadtſchullehrers Herrn Mauſolf, der 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte, ein Kommers ſtatt. 
2 Kreisſchulin pektor Streibel gedachte der langjährigen 

hätigkeit des Jubilars, Herr Lehrer Steffen überreichte im 
Namen der Kollegen und Freunde einen prachtvollen Regulator. 

D Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung, 10. Januar. Als 
an einem der letzten Tage ein Veſitzer aus M mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk aus Graudenz zurückkehrte, traf er mit einem Fuhrwerk, 
welches mit drei Mäunern beſetzt war, zuſammen. Der Beſitzer 
mußte den Männern 20 Mk. zahlen, ehe ſie ihn weiter fahren 
ließen. Die Leute ſind erkannt und werden zur Anzeige 
gebracht werden. 

Mewe, 9. Januar. In der Sitzung der Stadtverordneten 
wurden die neugewählten Mitglieder eingeführt. Als Stadt- 
verordneten-Vorſteher wurde Herr Schultz jun. wiedergewählt. 
Ferner wurden die Herren Rechtsanwalt Noſenkrantz als 
Stellvertreter, Sekretär Domzalski als Schriftführer und 
Kaufmann . Boldt als deſſen Stellvertreter wiedergewählt. 
Zum Bau der Bahnlinie Skurz⸗Me we wurden 3000 Mk. 
bewilligt. Ferner wurden die Koſten für eine in dieſen Tagen 
wieder nach Berlin zum Eiſenbahnminiſter, Finanzminiſter und 
um Landwirthſchaftsminiſtergg hende Deputation, beſtehend aus 
en Herren Bürgermeiſter Beyer und Kaufmann Lehmann, bes 
willigt. Die zum Bau der Bahn Skurz-Mewe bis jetzt ge⸗ 
zeichnete Summe hat bereits 46000 Mk. überſchritten. 

Konitz, 10. Januar. Vor Kurzem wurden auf dem 
hieſigen Bahnhöfe 10 fette Schweine, welche auf dem Transport 
erſtickt waren, ausgeladen und ſollten, da das Fleiſch zum 
menſchlichen Genuß unbrauchbar war, auf thierärztliche Anordnung 
vergraben werden. Wegen vorgerückter Zeit wurden die Kadaver 
auf den Schindacker gebracht, wo ſie bis zum nächſten Morgen 


liegen bleiben ſollten. Am nächſten Morgen aber waren die 
Schweine verſchwunden. Die ſofort angeſtellten polizeilichen 
Nachfor chungen hatten ein ſonderbares Ergebniß. Arbeiter 


hatten die Schweine nach Haufe geholt und das Fleiſch theil- 
weile ſchon geborgen; ihre Freude über den Fund war aber nur 
von kurzer Dauer; denn ſämmtliche Ueberreſte der Thiere wurden 
beſchlagnahmt und der Erde übergeben. 

* Karthaus, 10. Januar. Am 7. d Mts. früh 4 Uhr 
brannte in Parchau die Scheune mit Einſchnitt des Beſitzers 
Gollnick nieder. Herr G. erleidet großen Schaden, da er das in 
der Scheune befindliche Mobiliar nicht verſichert hatte. 

* Dirſchan, 10. Januar Der Kreisthierarzt Herr Görlitz 
aus Lobſens iſt zum Kreisthierarzt für den Kreis Dirſchau 
ernannt worden. 

Ar Berent, 9. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurde die Erſatzwahl des Gutsbeſitzers Neumann⸗ 
Tzarnikau zum Mitgliede des Kreistages für gültig erklärt und 
der Gewählte eingeführt, demnächſt der Regierungs-Aſſeſſor 
Trüſtedt, welcher zur Zeit Verwalter des Landraths-Amtes iſt, 
einſtimmig für die Wiederbeſetzung des erledigten Landraths— 
Amtes in Vorſchlag gebracht und ſchließlich Herr Trüſtedt auch 
einſtimmig wiederum zum Mitgliede des Provinziallandtages 
ewählt, nachdem die vorher vorgenommene Wahl aus formellen 

ründen beanſtandet war. Zur Anſicht der Kreistagsmitglieder 
war auch das in Oel gemalte Bilduiß des verjturbenen Land— 
raths, Geheimen Regierungs-Raths Engler im Sitzungsſaale 
ausgeſtellt. — Zur Zeit ſuchen hieſige und auswärtige Pferde- 
händler hier und in der Umgegend ſowie in der benachbarten 
Pommerſchen Gegend bedeutende Pferdeaufkäufe zu bewirken. 
Es ſollen 2000 Pferde in Größe von fünf bis fünf Fuß drei 
Zoll gekauft werden. Die angekauften Pferde ſollen zunächſt für 
Hamburg beſtimmt fein, von dort aber nach Frankreich gehen. 
Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 400 und 500 Mk. pro Pferd. 

i Elbing. 10. Januar. Unter großer Betheiligung fand 
am Sonnabend die Beerdigung des verſtorbenen Lehrer- 
veterans „Vater Deltzer“ auf dem Johanniskirchhofe ſtatt. 
Herr Prediger Rahn hielt die Trauerrede. Im Auftrage des 
geſchäfts führenden Aus ſchuſſes hat der Vorſitzende des 
Deutſchen Lehrervereins ein Beileidstelegramm geſandt. 

I Marienburg, 10. Januar. In der evangeliſchen Kirche 
in Altfelde fand heute durch Herrn Superintendenten Kähler 
aus Neuteich die feierliche Einführung des neuen Pfarrers Herrn 
Schultze ſtatt. 

Marienbura, 10. Januar. An Kohlenoxyd iſt in der 
vergangenen Nacht der Malermeiſter Tietz erſtickt. Die Frau 
und Kinder wurden noch am Leben gefunden und gerettet. 

Stallnpönen, 9. Januar. In großer Gefahr ſchwebte 

der vorgeſtern früh von hier nach Tilſit abgelaſſene Perſonen⸗ 
zug. Als der Zug bereits in der Nähe der Endſtation war, 
zerbrach kurz vor einer Brücke ein Rad der Lokomotive. Letztere 
entgleiite zwar und riß die Brückenſchienen theilweiſe auf; trotz 
dem gelangte der ganze Zug ohne weiteren Unfall über die Brücke. 
— Die hieſige Straftammer verhandelte geſtern gegen den 
berüchtigten Wilddieb Arbeiter Heinrich Yıatteifat aus Gall- 
woßen und ſeinen Genoſſen Losmann Jons Bumblies aus 
Wilgklauken Am 30. April v. Is befanden ſich der Förſter 
Brandt und der Forſtaufſeher Kuhlow auf einem Dienſtgange 
in der Neu⸗Luböner Forſt. Unweit des Dorfes Tulpeningken 
hörten ſie einen Schuß fallen. Sie eilten nach der Schußrichtung 
und erblickten zwei Männer, von denen der eine mit einem 
Gewehr ausgerüſtet war und der andere ein todtes Reh trug. 
Die Forſtſchutzbeamten riefen die beiden Wilderer an und als 
der erſtere Wilderer auf die Beamten anlegen wollte, drückten 
ſie kurz hintereinander ihre Waffen ab. Faſt die gauze Schrot⸗ 
ladung ging dem Wilderer in den Körper. Der ſchwer Getroffene 
hatte noch die Kraft, eine Strecke zu fliehen, brach dann aber 
beſinnungslos zuſammen. Seinem Begleiter gelang es, unter 
Zurücklaſſung des Rehes ſich aus dem Staube zu machen. Die 
Forſtſchutzbeamten ließen den ſchwer Verletzten, den Angeklagten 
Matteikat, nach Tulpeningken ſchaffen, von wo er nach ungefähr 
ſechswöchigem Krankenlager flüchtig wurde, nachdem er als ſeinen 
Genoſſen den Mitangeklagten Bumblies verrathen hatte. 
Matteikat führte nun bis zum Spätherbſt ein Nomadenleben; 
ſeine Verhaftung gelang erſt am 20. November in Lasdehnen. 
Nach längerer Berathung erkannte der Gerichtshof gegen 
Matteikat wegen unberechtigten, gewerbsmäßigen Jagens auf drei 
Jahre Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier 
Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Bumblies kam mit vier Wochen Gefäugniß davon. 

/A Heydekrug, 8. Januar. Die Medizinalbehörde iſt mit 
Maßnahmen beſchäftigt, welche bei etwaiger Verpflanzung der 
Lepra aus dem angrenzenden Kreiſe Memel erforderlich wären. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Cohn hat den Auftrag, die Kranken an 
Ort und Stelle aufzuſuchen und dort Beobachtungen anzuſtellen. 

2 Bromberg, 10. Januar. In der geſtrigen Straf⸗ 

kammerſitzung wurde gegen den Tiſchler Andreas Golem⸗ 
biewski, einen ſchon oft beſtraften Dieb, wegen Diebſtahls, 
Sachbeſchädigung und Körperverletzung zverhandelt. In der 
Nacht zum 10. Dezember v. Js. hatte er zu Monkowarsk dem 
Milchpächter H. vier Schweine und mehrere Gönſe geſtohlen. 
Als Dieb ermittelt, wurde er verhaftet und in das Amtsgerichts⸗ 
gefängniß zu Krone a. Br. gebracht. In dee Nacht zum 
14. Dezember verſuchte er einen Ausbruch aus dem Gefänguiß. 
Durch die Wachſamkeit des Aufſehers wurde er hieran verhindert. 
Als der Beamte im Hausflur erschien und den Ausreißer faßte, 
ſchlug dieſer mit einer, Stück Eiſen, welches er von der eiſernen 


Bettſtelle losgebrochen hatte, auf den Aufſeher ein und fügte 
ihm eine nicht unerhebliche Verletzung zu. Die Strafkammer 
erkannte auf acht Jahre Zuchthaus. — In derſelben Sitzung 
wurde der ebenfalls ſchon mehrmals beſtrafte Cigarrenmacher 
Auguſt Krauſe von hier wegen mehrerer von ihm verübter 
Diebſtähle zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

*Poſeu, 10. Januar. Durch landes polizeiliche An⸗ 
ordnung iſt beſtimmt, daß diejenigen Perſonen, die den 
Handel mit Schweinen gewerbsmäßig betreiben, verpflichtet 
ſind, die von ihnen aufgekauften und zum Vertrieb beſtimmten 
Schweine durch einen beamteten Thierarzt unterſuchen zu 
laſſen. Jetzt hat der Miniſter für Landwirthſchaft angeordnet, 
daß beim Betreten der Negierungsbezirfe Breslau und 
Liegnitz die Unterſuchung der Schweine der Händler durch 
den zuſtändigen beamteten Thierarzt bis auf Weiteres zu 
wieder holen iſt. 

O Meieris, 11. Januar. Anf dem Vorwerk Eichberg 
wurden zwei Mägde und ein Knecht von einer niederſtürzenden 
Lehmſchicht verſchüttet und getödtet. 

* Schroda, 9. Januar. Aus Anlaß des 25 jährigen Amts- 
jubiläums des Bürgermeiſters Rohl findet am 18. d. Mts ein 


Feſteſſen ſtatt. 

- Nogowo, 10. Januar. Auf ſchreckliche Weiſe hat das 
dreijährige Kind der Arbeiter Martin Zaremba ſchen Ehe⸗ 
leute in Lubz den Tod gefunden. Als die Eltern nach kurzer 
Abweſenheit die Wohnung wieder betraten, fanden ſie ihr drei 
Jahre altes Kind lichterloh brennend. Trotz ſofortiger Hülfe 
jtarb das unglückliche Weſen infolge der erlittenen Brand» 
wunden. Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß die ohne 
Aufſicht gelaſſenen Kinder ſich am Ofen zu ſchaffen machten, 
wodurch die Kleider des einen Kindes Feuer fingen. — Nachdem 
nun die Maul⸗ und Klauenſeuche in unſerem Kreiſe 
erlojchen, iſt der Auftrieb von Schweinen und Wiederkäuern 
auf den Märkten von Gonſawa, Rogowo, Jauowitz und Znin 
wieder geſtattet. 

* Filehne, 9. Januar. Großes Aufſehen erregt der Selbſt— 
mord des hieſigen Rechtsanwalts Reinecke. Ueber den 
Bew ggrund zur That werden die widerſprechendſten Anſichten 
laut. Muthmaßlich tragen mißliche Vermögensberhältniſſe Schuld 
au dem beklagenswerthen Ereiguiß. 

N Stoip, 10. Januar. Die Stadtverordneten wählten 
nach Einführung der 15 neu gewählten Stadtverordneten zu 
ihrem Vorſteher den Rechtsanwalt Runde, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden den Buchdruckereibeſitzer Dr. Eſchen hagen. 
Der 83jährige Altſitzer Schilling zu Schmolſin wollte für 
feinen Sohn ein Fuhrwerk von der Schmiede nach Hauſe fahren. 
Er war aber zu ſchwach, um die feurigen Pferde zu halten, 
ſtürzte vom Wagen und wurde nun von den Pferden auf dem 
hartgefrorenen Boden mitgeſchleift, auch mit den Hufen getreten. 
Nach Hauſe gebracht, ſtarb er alsbald an den ſchrecklichen 
Verletzungen. 

O Stolp, 10. Januar. Geſtern tagte im Schützenhauſe 
die Generalverſammlung des Vereins der Fettvleybeſitzer 
des Kreiſes Stolp. Der Verein hat im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre 116 78 Stück Vieh im Werthe von 825464 Mek. 
umgeſetzt und nach den größeren zleiſchkonſumplätzen Deutſch⸗ 
lands ausgeführt. Der Reingewinn beträgt 659 Mk., das 
Inventar des Vereins auf den Abuahmeſtellen in Stolp, Hebron⸗ 
Damnitz und Pottaugow hat einen Werth von mehr als 600 Mk. 
welche in den letzten drei Jahren aus dem Geſchäftsüberſchuß 
bezahlt find, Im verfloſſenen Jahr find dem Verein 397 Mit- 
glieder beigetreten, ſo daß der Verein jetzt nahezu 2000 Mit⸗ 
glieder zählt. Von dem Kaſſenreviſor Okwitz wurde die Gründung 
von Darlehns kaſſen empfohlen, welche aber von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig abgelehnt wurde. Bei der Vorſtandswahl 
wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ und für die Abnahme⸗ 
ſtellen in Hebron⸗Damnitz und Pottangow je ein Vertreter als 
Vorſtandsmitglied neu gewählt. — Im Anſchluß an dieſe Ver- 
ſammlung fand unter dem Vorſitz des Hotelbeſitzers Stein⸗ 
hauer⸗ Obermühle eine ſtark beſuchte Verſammlung des neuen 
Bauernvereins „Nordoſt“ ſtatt. Der Vorſitende legte die 
Beſtrebungen des Vereins dar. Die Verſammlung nahm ſchließlich 
eine Erklärung an, daß ſie ſich mit den Beſtrebungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“ einverſtanden ertläre und den Bund 
der Laudwirthe als nicht geeignet zur Vertretung der Intereſſen 
des kleinen Mannes halte. 


2 Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein 
hielt, wie bereits kurz berichtet, am Sonnabend in Danzig ſeine 
Hauptverſammlung ab, zu welcher erfreulicherweiſe, wie der 
Vorſitzende Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück bei Eröffnung 
der Sitzung bemerkte, eine größere Zahl von Berufsfiſchern 
erſchienen war. 

Zunächst wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, auch 
wurden die im abgelaufenen Jahre vorgenommenen Ergänzungs- 
wahlen beſtätigt; danach ſetzt ſich nunmehr der Vorſtand für 
das laufende Jahr wie folgt zuſammen: Vorſitzender Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück, Stellvertreter Prof. De. Conwentz⸗ 
Danzig, Schriftführer Hafenbauinſpektor Wilhelms-Neufahr⸗ 
waſſer, Stellvertreter Kaufmaun Koenenka mp-Danzig, Schag⸗ 
meiſter Regierungs- und Meliorationsrath Fahl, Geſchäftsführer 
Dr Seligo-Königsberg, und den Beiſitzern Fiſchhändler Bo cd» 
Danzig, Landes⸗Bauinſpektor Denecke⸗Danzig, Landrath Graf 
v. Keyſerlingk⸗ Schloß Neuſtadt, Rittergutsbeſitzer v. Nity⸗ 
kowski⸗Grellen-Bremin, Pfarrer Radtke-Bohnſack, prakt. 
Arzt Dr. Schimanski-Stuhm und Gutspächter Suhr⸗ 
Grünfelde. 

In Betreff der auf die Tagesordnung geſtellten Abänderung 
der Satzungen des Vereins bemerkte der Vorſitzende, daß der 
Verein Korporations rechte erhalten hat; weiter iſt eine 
Verlegung des Geſchäftsjahres, welche bisher mit dem Kalender⸗ 
jahr zuſammenfiel, in Ausſicht genommen und zwar auf die Zeit 
vom 1. April bis 31. März. Die Verſammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden, ebenſo mit der Neuregelung der Geſchäfts— 
führung in der Kaſſe. Danach darf fortan der Kaſſenführer 
Baarbeſtände nur bis zur Höhe von 500 Mk. bei ſich haben; 
weitere Eingänge müſſen gegen Quittung bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſe deponirt werden. 

Herr Korvettenkapitän Dar mer-Neufahrwaſſer erſtattete 
alsdann Bericht über die Jahresrechnung für 1895, nach welcher 
die Einnahmen 1561084 Mk., die Ausgaben 13491,40 Mk. be⸗ 
trugen, ſo daß in das Jahr 1896 ein Beſtand von 2119,44 Mk. 
hinübergenommen worden iſt 

Cs erfolgte die Feſtſtellung des Jahresberichts über die 
Thätigteit des Vereins im Jahre 1896. 

Der Vorſitzende erſuchte im Anſchluß daran nochmals die 
Berufsfiſcher, ihr Intereſſe nach jeder Richtung hin dem Verein 
zuzuwenden, ſo auch beſonders aus der Praxis Material über 
die Lebensgewohnheiten der Fiſche einzuſenden. 

Herr Regierungs⸗ und Melioratiousbaurath Fahl, der 
Schatzmeiſter des Vereins, verlas alsdann den von ihm auf 
geſtellten Etatsentwurf für 1897, der in Einnahme und Ausgabe 
mit 13000 Mk. abſchließt und ſo von der Verſammlung auch 
angenommen wurde. 

Zum Schluß hielt Herr Dr. Seligo einen Vortrag über 
„Kleinteichwirthſchaften“. 


Verſchiedenes. 


— [Feuer im Cirkus.] In Barnums Cirkus zu 
Bridgeport im nordamerikaniſchen Staat Connecticut brach 
kürzlich Feuer aus, wobei ſechs Elephauten wüthend 
wurden, ausbrachen und die Straßen durcheilten Viele Menſchen, 
Pferde und Wagen wurden niedergerannt, wodurch eine Anzahl 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die anderen wilden Thiere 
vermochte man rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 

— Von Ueberſchwemmungen iſt Spanien in den 
letzten Tagen heimgeſucht worden. Der Guadalquivir iſt 


um 9 Meter über den gewöhnlichen Waſſerſtand geſtiegen und 
überfluthet die Straßen und Promenaden von Sevilla. Die 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindung mit Madrid iſt 
infolge der Ueberſchwemmung unterbrochen. An der Weſtküſte 
Spauiens herrſcht ſtarkes Unwetter. Auch die Flüſſe 
Jaroma und Henares ſind aus den Ufern getreten. 

— An der Cholera ſind an Bord des am Sonnabend in 
Plymouth England) aus Kalkutta eingetroffenen Dampfers 
„Nubia“ auf der Ueberfahrt drei engliſche Soldaten und 
zwei indiſche Matroſen geſtorben. Es find noch einige 
Kranke an Bord; jeglicher Verkehr des Schiffes mit dem Laude 
iſt verboten worden. 


— [Er kennt die Ehel] Frau Schnabelſpitz (in einer 
Zeitung lejend): „Da iſt ein armer Teufel wegen ſchwerer 
Körperverletzung am Tage vor ſeiner Hochzeit verhaftet worden!“ 
Herr Schnabelſpitz: „Ja, manche Leute ſind doch die 
geborenen Glückspilze.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen. $ 1 betr. die Art des Dienſtein⸗ 
kommens wird debattelos angenommen. Zu 8 2 betr. 
die Höhe des Dienſteinkommeus beantragt Abg. Seyf⸗ 
fardt, das Mindeſtgehalt für Lehrer und Lehrerinnen 
auſtatt auf 900 bezw. 700 Mk. auf 1000 bezw. 800 
Mark feſtzuſetzen. 

Im Verlaufe der lebhaften Debatte erkenut der 
Kultusminiſter das Wohlwollen des Antrages Seyffardt 
für die Lehrer an, bittet aber im Jutereſſe der letzteren, 
und des Zuſtaudekommens des Geſetzes dringend, die Be: 
ſchlüſſe der Kommiſſion beizubehalten; denn die Erhöhung 
des Grundgehaltes würde nur einem Theile der Lehrer 
zu Gute kommen und weitere Auforderungen an die Ge⸗ 
meinden ſofort nach ſich ziehen. Augeſichts der Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft würde dies bei ländlichen 
Gemeinden am ſchwerſten empfunden. Ein junger Lehrer 
töune mit 900 Mk. und freier Wohnung ſehr wohl aus: 
kommeu. Dagegen ſeien Alterszulagen dringend noth⸗ 
wendig. Den Lehrern müſſe bald geholfen werden. 900 
Mk. Aufangsgehalt ſei die äußerſte Greuze bis zu welcher 
die Regierung entgegenkommen könne. 

* Berlin, 11. Januar. Der nach Pleß entjendete 
Berliner Kriminalkommiſſar ermittelte die Perſonen, 
welche am 23. November vorigen Jahres den Kaufmann 
Cohn ermordeten und beraubten. Es ſind der Monteur 
Krol⸗Stahe aus Ungarn und der Schlächter Franz Jar: 
zum aus Galizien. Beide wurden in Strazonka verhaftet 
und ſind geſtändig. 

J Kreuzburg, 11. Jaunar. Bei der heute vollzogenen 
Landtagserſatzwahl im overſchleſiſchen Kreiſe Kreuzburg⸗ 
Noſenberg wurde der hieſige Rechtsanwalt und Notar 
Mücke (Ctr.) gewählt. 

: Lon don, II. Jauuar. Die Königin hat 10 00 0 ME. 
zum Hilfsfonds für die Hungersnoth in Indien bei: 
geſteuert. 

: Plymouth, 11. Jannar. Geſtern iſt wiederum ein 
Soidat an Bord des Dampfers „Nubia“ an Cholera ge 
ftorben. (S. Verſch.) 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: 
Langenhagen zum 1 Februar, Bewerb. bis 14. Januar an die 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3 Hannover, von wo auch die Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. (nicht in Briefmarken) 
bezogen werden können. — Schandelah zum 1. April, Bewer⸗ 
bungen bis 23. Januar an die Eiſenbahn-Direktion Magdeburg. 
Bedingungen können gegen Einſendung von 50 Pfg. vom Zentral⸗ 
bureau der Direktion bezogen werden. — Wald zum J. April, 
Bewerbungen bis 22. Januar an die Eiſenbahn⸗Direktion Elber⸗ 
feld, Bedingungen können gegen Einſendung von 50 Pfg. von dem 
Kanzleivorſteher der Direktion bezogen werden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutihen See varte tn Ha nb irg. 


Dienſtag, den 12. Januar: Wenig verändert, Schnee⸗ 
fälle, Nebel. — Mittwoch, den 13.: Wockig, trübe, feuchttalt 


Nebel. 

Danzig, 11. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H- v. Morſtein.) 
11. Januar. 9. Januar. 

Weizen. Tendenz: Malter. Matter. 

G 250 Tonnen. 200 Tonnen. 


756, 793 Gr. 169-174 Mk. 


„ hellvunt ... 745, 766 Gr. 167-19 M 766 Gr. 168 Mk. 
die 766 Gr. 168 Mt. 766 Gr. 166—168 ME 
Tranſ. hochb. u. w. 133 140,00 Mk. 140,00 Mt. 
„ hellbunt . . 133 135,00 „ 131,00 


127:0077, 125— 129,00 
Unve ändert. Feſt. 
744, 762 Gr. 114 Mk. 738, 756 Gr. 114 M. 
79.00 Mk. 79,00 ME 


e 
Roggen. Tendenz: 
inlandiſcher .. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 


Gerste gr. (660-700) 134 139,00 „ 124—1“ 00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 1100 
Hafer inl. 118124, % „ 120 0 „ 
Erbsen int. 130,00 „ 1% 0 „ 
5 Tran). .. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Spiritus fonting. 56,00 „ 55.75 „ 
nicht£onting.... . 36,50 „ 36,25 „ 
Zucker. Zrunjit Bafts 
58%, Rend fco Neufahr⸗ 1} 


ruhig. tetig. 
waſſer p. 50 Kto. incl. Sack 9,15 Mt. bez. 9,12½— 9,15 Mk. bez. 


Königsberg, 11. Januar. Spiritus-⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Suir.⸗ u. Wolle⸗ Rom n.⸗eſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 38,50 Brief, 
Mk. 38.00 Geld; Januar unk ontingentirt: Mt. 33,30 Brief, 
Mk. 37,70 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 37,80 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 33,2) Brief, Mk. 33,50 Geld. 


Berlin, 11. Januar. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 


Werthpapiere. 11/1. 9./1. 
40,0 Reichs-Auleihe 103,99) 103,90 
31/0 „ „ 103,80 103.80 
40% B "Tonj.- Anl 103.90 10390 
* Berlin, 11. Januar. Die [4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 103.90 103. 
freie Producten ber BEE 3 „ “ 7 1 
und Produktenhändler hat die [g 2 9.9 6 
. der Preiſe einge⸗ Deutſche Bank. 197 50 196,10 


3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 


ſtel Ut. (Siebe den Artitel auf 100.25 100,30 


N 3½ „ „ „ 1100.30 100.60 
der 2. Seite. 3½ „ neul. „1 100.25 100,25 
3% Weſtpr. Pfͤbr. 94.50 94.80 
3½ % Oſtvr. „ 100.30 100,30 
%% Pol. 0029 10088 

3/0/ Bo}. ” 2 
11.1. 91. [Disk.⸗Com.⸗Anth. 211 20 21160 

Spiritus — feſt Laurahütte . 167 90 168 25 
Loco 70r 36,50 37.60 5% Iꝗfal. Rente .. 91.90 92 20 
Jauuar —.— 42,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96.80 86,75 
Dal. —.— 43.00 Ruſſiſche Noten .. 216,60 216,90 
Seth | —.— 44,00 3¹ / 


Privat ⸗ Diskont haar 40 
Tendenz der Fondb. ſſchwach befeſt. 
Chicago, Weizen behauptet, p. Januar.: 9./1: 78a; 7./1.:: 77¼. 
New⸗Vork. Weizen behauptet. v. Januar.: 9 1: 90 7/1. 891. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die Deukſchriſt über die Gehaltserhöhungen ber 
reußiſchen Beamten und die künftigen Gehaltspontionen werden 
fett nach der amtlichen Vorlage in der in Berlin erſcheinenden 
Reichs⸗ und Staatsbeamten⸗Zeitung“ (vierteljährlich 75 Pf. bei 
der Poſtauſtalt zu abonniren) veröffentlicht. Bereits erſchienene 
ummern weroen nachgeliefert. 
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1468 
eines Herzschlages, im Alt 


Beileid 
9 den 11. 
Justizrath 


Heute Morgens starb plötzlich, in Folge 


liebe, gute Frau, Mutter und Schwiegermutter, Frau 


Marie Schmidt 


geb. Kossak. 
Dies — tiefbetrübt, mit der Bitte um stilles 


Louise Hess geb. Schmidt. 
Staatsanwalt ©. 


er von 60 Jahren. unsere 


Januar 1897. 
F. Schmidt, 


Id ess. 
n 


im Alter von 96½ Jahren. 


Schmerz zu würdigen wis 
Graudenz, den 11. 


Die Beerdigung findet 
Mts., Nachmittags 2 Unr, 
mannstrasse 21 aus, statt. 


Verſpätet. 5 
Am 8. d. M. verſchied 
nach langem, ſchwerem 
Leiden unſ. guter Vater, 
Schwager und Groß⸗ 
vater in ſeinem 65. Le⸗ 
bensjahre, der Altſitzer 
Carl Schnirkowski 
welches hiermit tiefbe⸗ 
trübt anzeigen. [1467 
Sarosle, 10. Jan. 97 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, d. 12. Januar, 
Nachmitt. 3 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt 


G ſte A um 9a 
Uhr ſtarb unſer 11460 
geliebter 


Willi 
welches wir tief betrübt 


anzeigen. 
A. ee. und Fran. 


. 
agg 


Für die vielen Beweiſe inniger 
und aufrichtiger Theilnahme bei 


dem Dahinſcheiden meiner ge⸗ 
liebten Frau ſowie für die reichen 
Kranzſpenden von Nah und Fern, 
insbelondere aber dem Geſang⸗ 
verein Freiſtadt für den ſchönen 
Geſang, Hrn. Pfarrer Stange— 
Biſchofsnerder und Herrn 
Superintendenten Reinhardt⸗ 
Freiſtadt für die troſtreichen 
Worte am Sarge der Verſtorbenen 
ſpreche ich zugleich Namens der 
Hinterbliebenen meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank aus. 
Hammer. 


VV 


2 1462] Gottes Güte jchenfte 
4 uns heute einen geſunden 
8 Sohn 
2 Rehden, 11. Januar 1897. 
2 Paul Kallinowsky, Paſtor 
2 und Frau Kartha 
8 geb. Eich holtz. 
2 


. 
Statt beſondertt Meldung. h 


1405 Durch die Geburt 0 
eines ſtrammen Jungen 
wurden hoch erfreut 
Röſſel Oſtpr., 
den 10. Januar 1897. 


0 
Leopold Ruben 
und Frau, 
Helene geb. Friedländer. 09 
— —— 
Schleunigſt geſucht 
an jedem, auch d. kl. Ort, ſolide 
Herren 3. Verk. v. Cigarren für 
ein. Hamburaers Haus a. Wirthe, 
Hotels ꝛc Vergtg. N. 125 p. Monat 
D. boh. Prov. Off. u. V. G. 753 Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
Cigarren -Reiſender 
ſucht für gleich evtl. etwas ſpäter 
fire Proviſion eine Vertretung 


ür eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
abrik, Preislagen 20—45 Mark 
(für Oſtureußen ). Off. erb. u. A. K. 
Elbing, Lange Hinterſtraße 28. 


Juftrumentenmacher und 
Klauierſtimmer Morgen- 


roth aus Bertin iſt wieder in 


Culm anuweſend. Aufträge 
werden gefl. bald in Be 
Hotel erbeten. 


| Wilionhängelampe 


neueſter Konſtruktion, für Laden 
oder Be Zimmer paflı.ıd, 


ein neuer Spirituskocher 


ſehr er ds und 11433 


vier Broncegehaage 


zu Lampen billig 3 a 
Marchlewski & Zawack 
Graudenz. 


1453] Am Sonnabend, den 9. d., Abends 88¼ Uhr, 
starb nach längerem Leiden urser 
Vater, Grossvater und Urgrossvater 


Moses Teppich 


Wer den Verstorbenen kannte, wird unsern 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


50 — 


herzensguter 


sen. 
Januar 1897. 


am Dienstag, den 12. d. 
vom Trauerhause, Pohl- 


Musik im Hause! 
525 Piècen für Piano 
Zusammen für nur 10 Mark. 


11 Wagner'ſche Opern, (Tann⸗ 
häuſer, Lohengrin, Walküre zc. 
ꝛc.) in Fantaſien. 

100 der beliebteſten u. ſchneidigſten 
Tänze. 

14 brillante Konzertſtücke von 
Chopin, Rubinſtein, Weber ꝛc. 

18 brillante Salonſtücke von 
Schubert, Mendelsſohn, Tſchai⸗ 
kowsky ꝛc. 

182 Liebtingsſtücke von Mozart, 
Beethoven, Weber u. A., ſowie 
aus Opern ꝛc. 

200 der beliebteſten, ſchönſten 
Lieder, Volkslieder für Piano 
nebſt Text. 

— Ale dieſe 525 Piècen 
in ſchönen Quart⸗Ausgaben in 
7 hübſchen Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänz⸗ 
lich neu und fehlerfrei 


zusammen für 10 Mark. 


Ferner liefere: 

a) 50 der ſchönſten u. neueſten 
Operetten (als: Fledermaus, 
Boccaccio u. ſ. w.) in Auszügen, 
N Fantaſien ꝛc. für 


Pia 
b) 30 große@vern, Potpourris 
für Piano in 5 Albums. 

00 100 beliebte Tänze von 
Jog Strauß, leicht für Piano. 


ge te eg (a, b, c) 
in 7 Albums, gr. Quart, für 
den billigen Preis von nur 


10 Mark. 

Ferner liefere: 
Fli gende Blätter, pr. Band nur 
250 Mk. — Gartenlaube per 
Jahrgang 2.50 Mk. Illuſtrierte 
Welt pr. Jahrgang 3 Mark. 
Ueber Land und Meer, pr. Band 
3 Mk. — Brockhaus' großes 
Konverſations⸗Lexikon, 11. Aufl., 
in 15 großen ſtarken Bänden 
gebunden, früherer Preis 100 Mk., 
antiquariſch für 30 Mk. (franco 
in 4 Poſtpacketen 32 Mk.) Brock 
haus' gr. Konverſattonslexikon 
8. Aufl. in 12 gr. Bänden geb., 
antiquariſch 12,50 Mk. (franco in 
3 Poſtpacketen 14 Mk.). Der 
Verſailler Hof, die berühmten 
franzöſ. Hofgeheimniſſe in 8 Bänd., 
ſtatt 30) Mk. nur I Mk. — Der 
Ruſſiſche Hof, hochinter Wert 
in 9 Bänden ſtatt 33 Mk. wur 
9 Mk. — Der ru ſſiſhe Nihilis 
mus, Enthüllungen ꝛc. 2 Bände 
3 Mk. — 1) Lenau's Werke mit 
Illuſtrationen; pompös gebunden, 
2) Uhland's Werke mit Illuſtr., 
pompös gebund. 3) Herloßſohn's 
Fantaſien ꝛc. in 3 Bänden, alle 
3 Werke zul. nur 6 Mk. — 
Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theile 
mit über 1200 Geheim⸗ und 
Sympathiemittel 4 Mk. — 1) Ana⸗ 
tomiſcher Bilderatlas, ca. 130 
Abbildungen u Tafeln, Quer⸗ 
quart. 2) Mediziniſches Haus⸗ 
und Geſuudheitslexiton von A. 3. 
eieg. gebund., beides zuſ 3.51 Mk. 
— 1) Schi ler's ſämmtl. Werke, 
illuſtr. Ausg. 12 Bände, in ele⸗ 
ganten Einbänden. 2) Die 
Jahre der Reattion, intereſſante 
Revolutionsereiguiſfe von Dr. 
Bernſtein. 3) Im Jenſeits, hoch⸗ 
inter. a, d. Amerikan, elıg. Alle 
3 zuſ. nur 9 Mk. — Zoologischer 
Bilderatlas ca. 800 Abbildungen 
nebſt Text v. Dr. Voigt, Quer⸗ 
Quart 5 Mark. — Mathilde, 
Memoiren einer jungen Frau, 
4 Bände 4,50 Mk. — Linden im 
Zuchthauſe 3 Mk. — Der Graf 
von Monte Chriſto, 6 Bände 
Oct. 5 Mk. — 1) Briefmarken⸗ 
Album mit üver 1500 Abbild., 
bübſch gebund. — 2) Hundert 
verich. nur ausländ. Marken, 
3) Das Luftmeer. Natur⸗Dar⸗ 
ſtellungen, intereſſ., m. Illuſtr. 
früherer Preis 4 WIE. N Wie 
3 zuſammen 2 Mk. 

Geſchäftsprinzipſeitz8Jah⸗ 
ren: Jeder Auftrag wird ſofort 
in guten Exemplaren prompt 
expedirt 
v. der Export⸗Buchhandlung 


J. D. Polackin Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: 

Gänſemarkt 30/1. 
Expedition gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages. 


ar Hautpflege una as Kinderseife u unübortrofen. 


Won vielen Professoren u. Aerzten probirt u. lese man deren ES 


Niceuerlage n Graudenz bei 


Aeta an Böcherl 


am Markt. 


838] Hiermit bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage den Betrieb des Reſtaurauts 


Höcherl-Bräu 


am biefigen Platze übernommen babe. 

Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, meinen geehrten 
Gäſten nur ſtets das Beſte zu liefern und werde auch nur das 
beste Höcherl-Bier, Culmer Ala Spaten und helles 
Bähmisch verabreichen, ſowie auch ſonſt nach jeder Richtung 
meine verehrten Gäſte zufeieden ſtellen. 

Besten Frünstückstisch u. Speisen ä la carte 
zu jeder Tageszeit. 

Für vorzüglichste Küche wird auf's Sorgfältigſte 
geſorgt werden. 

Langjährige ſelbſtſtändige Thätigkeit in meinen eigenen 
Hotels berechtigen mich zu der Hoffnung, daß ich auch hierorts mir 
das Wohlwollen und das Vertrauen des verehrlichen Publikums 
erwerben und durch ſtets freundliche, prompte und reellſte Be⸗ 
dienung daſſelbe zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


Hochachtungs voll Ott © Ka In. 


933] Für die Anlage 


neuer Spiritusbrennereien 


zur Prüfung und Be utachtung der Koſtenanſchläge, zur Baus 
kontrolle, ſowie zur Inbetriebſetzung der Brennereien, und unab 
hängig von jeder Maichinen » Fabrik ꝛc., empfehlen wir uns den 
Herren Beſitzern 


als techniſcher Beirath 


auf Grund unſerer 23jährigen praktiſchen Erfahrungen. 

Desgl übernehmen wir die Lieferung aller erforderlichen 
Maſchine n, Apparate, Inſtrumente und techn. Artitel für 
Brennereien nach eigenem bewährten Syſtem unter voller Garantie 
zu den billigſten Preiſen. — Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 


Hornung & Scheibner 
Techniſches Büreau 
für Einrichtung und Betriebsleitung von Brennereien, 


Berlin S. W. 12. Charlotteuſtraße 7475. 


Benachrichtigung. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, Jaß das 
Elbinger Hypotheten⸗ . mit Beginn d. Is. nach Danzig 
übergeſiedelt iſt und hier als 


Weilpreufiidhes Hypotheken⸗Comtoir 


den Geſchäftsbetrieb nach den gleichen Grundſätzen ſtreugſter 
Reellität weiterführen wird, welche demſelben ſchon in feinem 
früheren Wirken das größte Vertrauen erworben haben. Das 


Comtoir hält ſich zur Beſchaffung, ſowie zur ſicheren Unterbringung 
von Kapitalien, desgleichen auch zu An⸗ und Verkauf von ſtädtiſch. 
und ländlichem Grundbeſitz beſtens empfohlen. 

Hochachtungsvoll 


Weſtpreußiſches Hypotheken⸗Comtoir 
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Fritz 


E. 3 201 


ee Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 
empfichlt seine bewährten 


Vestillirapparate 

Brennereien etc. 
Vormaischbottiche 
mit wirksamst. elliptisch. 
== Rohrkühlg Gährbottich 
undHefenkühlschlangen. 

Rohrleitungen. Hähne, 
ventile, 3 ete 


Monopol-Cheviot 


Unſere bewährte Spez. ſolid u. dauerhaft En 
— bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus all. Kreiſen — mg 
lief. wir in ſchwarz, blau oder i gediegenen Anzuge 
e 10 Mark. ufter von dieſen und 


für 


anderen Herrenſtoff. franko. 


THecht,l ‚Dt. Eylauwpr. 


£ | 38. 


Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 
Stradella, Blanlupinen! Bm 
\ Wer; rang, 


ſowie ſämmtliche 
Klee⸗ und Hrasſaaten 5 er 


offerirt und Be mit al a 

Offerten zu Dienſten m] N Achte ||| 
—— 

e \odener © 


Max Itzigsoln, Allensiein. 
Nineral-Pastillen! 


Ca. 200 ebm groben 
2 
Erhältlich in allen Apoth., 


Kies Drog. u. Mineralwhndlug 


0 
unw. Marbg.⸗Mlw. Bahnſtrecke |Preis pro Schachtel 85 Pf 


gelegen, gebe ab. Meldg. werden 2 
brieflich unter Nr. 1306 an die 3 211 e 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Prima Gänſeſchmalz 


Graudenz. 


8 bei Fr itz Kyser 


Im, Günjeinlenigmal 7 act 1 5 
zur Gäteacnfana ap u 


empfiehlt Frau H. Keick Wapne, Provinz Poſen. 


r ſſſchtig 
für Pferdebesitzer. 


1435] Beſitze Mittel, Pferde, 
welche ſich ſowohl i. Landwirth⸗ 
ſchaft u. b. Militär en beſchlagen 
laſſen, d. einf. Medikament leicht 
zu beſchlagen, ſelb. halten den 
Fuß faſt freiwillig. Mittel nicht 
ſchädlich. 

Nur allein echt m. Geb⸗Anwſg., 
b J. Rezmer's Nachi., Flatow Wp. 
geg. Nachnahme v 5 Mark oder 
vorher. Einſ d Betrages z. hab. 

wJath, 
Viehverſicherungsiuſpektor 
fr. Gutsbeſitzer. 


— eEEEEEEESEESESEE? 
Caffee billiger 
verzollt frei ab hier p. Ko. 4 
Echt Mocca 1.40. Menado 1.405 
Goldjava 1.10. Grünjava 1.05 5 
Ceylon 11.30, II 1.20. Cuba 1.10 
Pert 11. 40, II 1.30. Perim. 1.10 
Santos u. Campin ff. 0.80 —- 1. 
tägl. frisch geröstet 0.90 1.60 


Neuer Caviar 
grobk. 7. —, grossk. 8.— p. Ko. 


Kieler Sprott 5 
Kiste 1.25. Por te. Kst. 2.25 
Kiel. Bücklinge 40 gr., Kst. 1.755 
Neue Salzheringe 30, pr. Postf. 2 
Brath.,Bismkh., Geiöen, 41. tr. 25 
Gelöe- kal, die k. ıL. 75 
ER Dorsch, Schsilf., 
5Ko -Postkiste 
Citron. 40, Apfeis.30, p. K 
ErnstHein" Schulz, 
Ottensen bei Hamburg. 2 
Wieder werk. e Eng . 


Schrotmühle 
gut erhalten, billi ! zu kaufen bei 


Wittwe Kreutzer, Lubichow. 


Yirennereifartoffelu 


1000 Zentner, wünſcht z. kaufen. 
831 an den 


Offerten unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


13481 $ i Dam. m. 1. 18000, 27000, 
100000 M. V., . Part. Kobeluhn, 
Königsberg i Pr., 3. Sanda. 2. 


Ein Laudwirth 
ev., Mitte 20, win cht ſich wegen 
Uebern. e. Gutes mit e vermög. 
Fräulein od. junger Wittwe zu 
verheirathen. Meldungen mit 
Angaben u. Photographie, welche 
zurückgeſandt werden, erbet. unt. 
Nr. 1100 a. d. Geſelligen. 


Molkereibeſitzer 
evang., Ende Zwanziger, wünſcht 
mit einer wirthſchaftl. tüchtigen, 

gebildeten Dame in ungefähr 
de mſelben Alter in Verbindung 
zu treten. Brfl. Meld. unter Nr. 
1442 durch den Geſ. erbeten. 

Lehrer 

unverheir., epgl. 30 J. Sekundan. 
mit einj⸗freiw. Zeugn., ſucht zur 
Notir. als Steuer-Supernum eine 
Freundin m. Verm bis 10000 Mk. 
behufs ſp. Verh. zur Unterſtützung 
während ſ. Vorbereitungs-Zeit. 
Meld m. Photogr. u. Nr. 1380 a. d. 
Geſell. erb. Verſchw. Ehrenſache. 


8 8 Wpr. 
1362] In Strasburg Weitpr., 


am Krauſeplatz Nr. 290, iſt die 
von Frau Krieger bewohnte 


Wohnung 


heſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Kammer, Bodenraum, Kellern, 
Burſchenſtube, Pferdeſtall und 
5 Garten, vom 1. April 
zu vermiethen. Nähere 
Yun ertheilt Herr Polizei⸗ 
Sergeant Bürgerle. 


Bromberg, Poſtſtraße 4 I 
Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
von HerrugiechtsanwaltAronſohn 
innegehabte Wohnung von drei 
Zimmern, Entrée und Küche per 

1. April 1897, eventl. früher, zu 
vermiethen. 12483 


Carl Pauls. 
Bromberg 


® 
> 

Ein Laden 
mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, beſter 
Geſchäftslage zu jedem Geſchäft 
paſſend, billigſt zu vermiethen 
bei Günther, rer 
Eitfaberhmartt 4. [6274 


Ein klein. Laden 


mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
4 in guter Geſchäftslage 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft vaſſend, billig 
zu vermiethen bei Günther, 
Eliſabethmkt. 4, BSrombg. 6275 


welche ihre Nieder ⸗ 

en kunft erwarten, finden 

Rath und freundliche 

Aufnahme bei Dar Ludewski, 

8 . Pr., BIER 
er 


derg 26. 2 711418 
finden unt. ſtrengſter 
a ale Diskret. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
l j a Aufnahme bel 
amel tadthebeamme Wwe. 
B E Oranienſt. 119. 


Benfinat in Sol 


1168] e welche die 


hieſige höhere Töchterſchule be⸗ 
ſuchen, u. junge Madchen, welche 
ſich weiter fortbilden oder die 
Wirthſchaft erlernen wollen, find. 
freundliche Aufnahme und Bes 
auffichtigung bei ihren häuslich. 
Arbeiten in unſerer Penſion für 
die wir auch eine Engländerin 
im Haufe haben. Beſte Empfehl. 
von Sachverſtändigen ſtehen zur 
Verfügung. 
Geſchwiſter . 
Eliſabeth u. Magdalene, 
Lehrerinnen. 

Hedwig, Rirtbichafterin. 

1390] 4—5 Knaben finden zu 
Oſtern gew ſſenhafte 

Penſion 

Erziehung, e der 
Schularbeiten, bei Fr. Gerichts⸗ 


rath Hardwig, l 
we 


Garten" am 2 


e 
auf der Pferdebahn, von der 
Rehdenerſtr. bis z. Strafanſtalt, 
am 10. d. Mts., Morgens tal 10 


Uhr, eine Rolle mit 2 Bl. Zeich⸗ 
nungen (Grundriſſe der Seraf⸗ 
anſtalt.) Rückgabe erbeten gegen 
Belohnung, 


R: bdeneritr. 22, IE 


AS. Mode's Verlag in Berlin. H 
Nachſtehender Briefiteller B 

übertrifft an Reichhaltig⸗ 
keit, Gediegenheit u. Wohl⸗ 
feilbeit alle anderen. Er iſt 
ein praktiſches Handbuch für 
Jedermann: 


R Dr. Th. Heinsius' 
Allgemeiner Briefſteller! 


oder praktiſche Anleitung, 
wie man Briefe für alle 
Fälle des menſchlichen Lob. 
richtig und nach den Regeln 
des guten Stils ſchreiven u. 
einrichten ſoll. Eine Samm⸗ 
lung von zahlreich. Freund⸗ 
ſchafts⸗, Fam lienbriefen, 
8 Glückwunſch⸗, Einladungs⸗, 
Dankſagungs⸗, Troſt⸗, Em⸗ 
pfeulungsſchreiben, Bitt⸗ 
ſchriften, Verwe ſen, Mahn⸗ 
briefen, Liebesbriefen und 
Heiraths- Anträgen, kauf⸗ 
männiſchen Brieien, For⸗ 
mularen zu Anzeigen, Quitt., 
Wechſeln, Auweiſungen, Ein⸗ 
gaben, Klagen, Kontrakten, 
Vollmachten, nebst deutſch. 
Sprachlehre und Fremd⸗ 


wörterbuch. 376 Seiten 
ſtark. Eleg. broſch. Preis 
0 ME. [1458 


FingersHotel, Dragass 

Sonnabend, BE En d. Mts. 

Großer Maskenball. 
Tivoli-Theater. 


Dienſtag: Zum zweiten und 
5 letzten Male: Das Einmal⸗ 


eins. Luſtſpiel. Neu! 


Stadt - Theater. 
4 Gaſtſpiele des Schlierſee'r 
Bauernutheaters 
(30 Perrogen. ) 
Mittwoch, den 13. Januar 1897, 
's Liefert von Schlierſee. 
Donnerſtag, den 14. Januar. 
Der Herrgottſchnitzer von 
„Ammergan. 
Freitag, den 15. Januar. 
Almenrauſch und Edelweiß. 
Sonnabend, den 16. Januar. 
's Haberfeldtreiben. 
Vorverkauf: Güssow’s Con- 
ditorei, hs Mark 2,50, 
Sperrſitz: Mik. 


lige Sladızlvater, 


Dienstag? Leben Oper. 

Mittwoch Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Snee⸗ 
wittchen und die ſieben 


Zwerge. 5 4 
Abends 7¼ Uhr: Bei erhöhten 

Preiſen. Gaſtſpiel von Ludwig 

Barnay. Keau. Luſtſpiel. 


Siadiinealer in Gromageg. 


Wintermärchen. 
Schauſpiel in 5 


Akten 
Shakeſpeare. 
Mittwoch: Zum letzten Male 
Aſchenbrödel. 


14371 Diej. bereits erkannte 
1 d. am Sonntag, den 
Mt., im Knieper 
ſich nen fremd. Ueberzieher 
an — hat, möge denſ. abg. 
S.. Getreidemarkt 28. 


Sir 3 Blätter, 


Dienſtag: 
von 


5 


£ 
I 
( 
! 
i 


= warn 


DSD DD ODD 


—— — 


—— — 


Male 


innte 
„ den 
ſfeater 
ieher 
. abg. 
28. 


N 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dieustag] 


No. 9. 


11. Januar 1897. 


Erhöhung der Beamtengehälter in Pr 
Die allgemeine Beſoldungsaufbeſſerung der preußi—⸗ 
ſchen Beamten ſoll mit dem Betrag von 19 569 295 ME, 
welcher als Pauſchalſumme in den Etat des Finanzminiſte— 
riums eingeſtellt iſt, zum Abſchluß gebracht werden. So 
ſagt wiederholt die Denkſchrift, in welcher eingehend die 
Grundſätze dargelegt ſind, nach welchen die jetzt in Frage 
ſtehende Aufbeſſerung der mittleren und höheren Beamten 
erfolgen ſoll. Der Beamte ſoll, jo wird weiter darin aus— 
geführt, die geſicherte finanzielle Stellung für ſich und ſeine 
Familie und die Ehren des Amtes einrechnen und an Ge— 
halt beziehen, was zum ſtandesgemäßen Leben erforderlich 
iſt und eine angemeſſene Unterhaltung feiner Familie und 
Ausbildung ſeiner Kinder ermöglicht. Die Gewährung von 
Einkommensverbeſſerungen nur um die Lage einzelner 
Beamten noch günſtiger zu geſtalten, erſchien unzu⸗ 
läſſig. Daher ſchließt die Gehaltsaufbeſſerung, einige Aus— 
nahmen abgeſehen, bei der Gehaltsſtufe von 12000 Mk. ab. 
Ueber die Methode der Aufbeſſerung äußert ſich die 
Denkſchrift dahin: es habe ſich nicht darum handeln können, 
höhere Beamte der einzelnen Reſſorts nur darum gleichzu— 
ſtellen, weil ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung gleichwerthig 
ſei. Eutſcheidende Bedeutung ſei auf die innere Weſenheit 
der Kategorie, die amtlichen Aufgaben, auf die mit dem 
Amte verbundenen Ausgaben und ihre Stellung im Staate 
gelegt worden. Es war der Auffaſſung kein Raum zu 
geben, als ſei in der höheren Beſoldung der einen Be— 
amtenklaſſe eine perſönliche Zurückſetzung der anderen zu 
erblicken. Die Differenz zwiſchen der Beſoldung der Richter 
und Lehrer, andererſeits zwiſchen der der Regierungs- und 
Laudräthe, ſchließlich zwiſchen dieſen und den Richtern wird 
gleichwohl zu lebhaften Erörterungen Anlaß geben. 

Aus der Liſte der erhöhten Einzelgehälter der Beamten 

ſeien erwähnt: 
Gehälter von 2400 bis 4500, im Durchſchnitt 3450 Mark, 
ſind vorgeſehen für 692 Kataſterkontroleure und Sekretäre, 
9 Hilfsbeamte von Landräthen, bisher feſtes Gehalt 3000 Mk., 
148 Polizeidiſtriktskommiſſarien in der Provinz Poſen, 
ſowie für 410 Vermeſſungsbeamte bei den Generalkommiſſionen. 

2100 bis 3800, im Durchſchnitt 2950 Mark, find ausgeſetzt 
für 133 In ſpektoren bei den Strafanſtalten, 1 Inſpektor 
bei der Erziehungsauſtalt in Steinfeld, 538 ordentliche 
Lehrer bei den Seminaren in den Provinzen (auf das Ge— 
halt eines Lehrers kommen an Bezügen aus einem Nebenamt 
750 Mark in Anrechnung) 

1800 bis 3800 Mark, im Durchſchni tt 2 800 Mark erhalten: 
86 Gefängnißinſpektoren bei Land⸗ und Amtsgerichten. 

18003400, im Durchſchnitt 2600 Mk., erhalten: 72 defi⸗ 
nitiv angeftellte Zeichenlehrer bei den höheren Lehranſtalten 
in Berlin und in den Provinzen, ſonſtige techniſche Lehrer, 
Elementar⸗ und Vorſchullehrer bei den höheren Lehranſtalten 
in Berlin. 

1500 — 2700, im Durchſchnitt 2100 Mk., erhalten zwei Lehrer 
und ein akademiſcher Gärtner bei der Forſtverwaltung, 12179 Cijen- 
bahnbureanaſſiſtenten, Statiousverwalter, Stati onsaſſiſten— 
ten, Materialienverwalter, Schiffskapitäne 2. Klaſſe, Bahn meiſter 
und Telegraphenmeiſter, 15 Schiffsführer auf den größten 
Dampfern und wei Drum oer Dauner eee, vu Wee 
polizeiſekretäre und Aichmeiſter, ein Aſſiſtent bei der Porzell an⸗ 
manufaktur, 1450 Gerichtsſchreiberge hülfen und Aſſiſtenten 
bei den Landgerichten und Amtsgerichten, 31 Gefängnißinſpek⸗ 
tionsaſſiſtenten bei den Land» und Amtsgerichten, 2 Lehrer bei 
den Gefängniſſen, 14 Sekretäre, 6 Aſſiſtenten, 10 Sekretäre, 7 
Aſſiſtenten und 4 Lehrer bei den beſonderen Gefängniſſen in den 
Provinzen. 

1:60 bis 2200, im Durchſchnitt 1700 Mark, ſollen beziehen 
8348 Lokomotivführer, Schiffsmaſchiniſten und Maſchiniſten 
bei den elettriſchen Veleuchtungsanlagen und 4 Lehrerinnen bei 
Etrafanftalten, 41 Lehrerinnen bei den Seminaren in den Pro⸗ 
vinzen (auf die Gehälter kommen an Naturalbezügen 1782 Mk. 
in Anrechnung.) 7 

1:60 bis 2000, im Durchſchnitt 1750 Mark, erhalten 682 
Boll» und Steuer einnehmer 2 Kloſſe, Zoll⸗ und Steuer⸗ 
amtsaſſiſtenten und Thorkontroleure, ſowie 73 ſonſtige Beamte 
der Verwaltung der indirekten Steuern. \ 

1200 bis 1800, im Durchſchnitt 1500 Mark, beziehen 183 
Revie rförſter. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Januar. 

—gahnärzte, Apotheken und Heilanſtalte n.] 
Nach dem „Reichs medizinalkalender“ beträgt die Zahl der im 
Inlande approbirten Zahnärzte in ganz Deutſchland 
1154 (1895: 1071); auf Preußen kommen davon 754 (691). 
Die Fahl der Apotheken beläuft ſich in Deutſchland 
auf 5201 (5144) Preußen hat gegen 1895 eine Vermehrung 
um 41 Apotheken erfahren. Tie meiſten VLpotheken zählt das 
Rheinland mit 505 (488), Wefiprengen hat 112 (107), Oſt⸗ 
preußen 139 (136), Poſen 157 (133), Pommern 133 (131) 
Avotheken. Im Königreich Preußen kommen auf 
10 000 Einwohner 0.92, in Poſen und Weſtpreußen 0,75, 
Oſtpreußen 0,74 Apotheken. Im Regierungsbezirk Gumbinnen 
kommen auf 10000 Einwohner ſogar nur 0,60 Apotheken. Von 
den 3301 (1895: 3106) Heilanſtalten entfallen 1995 auf 
das Königreich Preußen. 8 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] N. war 
Nachtwächter in Nakel geworden, obſd on er wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt drei Monate Gefängniß verbüßt 
halte. Am 14. Juli 1895 fand nun in Nakel ein Särgerfeſt 
ſtatt. Abends gegen 10 Uhr ſollten die Sänger einen Umzug 
halten; vor dem Rathhaus hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden, welche den Zug erwartete. Einige junge Burſchen 
fingen in ihrem Uebermuth an, ſich zu ringen. Als nun ein 
Schiffsgehilfe einen Kommis geworfen hatte und ſich mit ihm 
an der Erde umherwälzte, erſchien der Nachtwächter N. mit ſeinem 
Amtsſtock und bearbeitete damit den Schiffsgehilſen derartig, daß 
der Stock zerbrach und der Mißhandelte ſpäter braun und blau 
auf dem Rücken ausſah. Die Sache wurde zur Anzeige gebracht 
und die Strafkammer beſchloß, gegen den Nacktwächter das Haupt⸗ 
verfahren wegen vorſätzlicher Körperverletzung in Ausübung 
ſeines Amtes zu eröffnen. Vor dem Termin erhob jedoch die 
Regierung zu Gunſten des Nachtwächters den Konflikt und machte 
geltend, der Nachtwächter wäre berechtigt geweſen, im Jutereſſe 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung derb einzugreifen, da er in 
Güte bei den Ringern nic ts ausrichten konnte. Das Ober⸗ 
landesgericht war jedoch der Ueberzeugung, daß der Konflikt der 
Regierung unbegründet ſei; der Nachtwächter durfte ſeine Waffe 
— den Stock — nur gebrauchen, wenn er ein Recht dazu hatte; 
im vorliegenden Falle hätte er die Umſtehenden zu Hülfe ruſen 
können, er durfte aber nicht ſoſort dazwiſchenſchlagen. Das 
Oberverwaltungsgericht kam zu demſelben Ergebniß, ertlärte den 
Konflikt der Regierung für unbegründet und entſchied dahin, daß 
das Strafverfahren gegen den Nachtwächter feinen Fortgang 
nehme. 8 


eußen. 


— [Jagdergebniſſe] 
Gruppe und Plehn⸗Kopitkowo veranſtalteten Treibjagd auf 
den Feldmarken Kopiikowo und Lindenthal wurden von 
21 Schützen 162 Haſen und ein Rehbock erlegt. 

Auf dem Rittergute Lindenwalde bei Mrotſchen ſand eine 
große Treibjagd ſtatt. Am erſten Tage wurden von 22 Schützen 
146 Laſen erlegt. Jagdlönig wurde Herr Landrat) Graf 
Wartensleben mit 13 Haſen. Am zweiten Tage wurden vou 
24 Schützen 91 Haſen, 11 Faſanen und 1 Fuchs erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Oberförſter Schulz mit 9 Haſen und 
1 Faſan. 

— Von dem am Sonnabend Vormittag nach Thorn 
gehenden Perſonen zuge wurden zwiſchen Culmſee und 
Oſtaszewo drei Stück Rindvieh überfahren und getödtet. 
Ter Zug erlitt in Folge der Räumungsarbeiten eine Verſpätung. 
Das Vieh ſollte in Oſtaszewo verladen werden. 


— Der Regierungs-Baumeiſter Selle iſt von Bütow nach 
Danzig, der Bahumeiſter-Diätar Weimann von Dirſchau nach 
Garnſee und der Bahnmeiſter⸗Aſpirant Engler von Garnſee 
nach Dirſchau verſetzt. 

„Freyſtadt, 9. Januar. Geſtern beging der Kreiswund⸗ 

arzt Herr Dr. Droß ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Am 
Vormittag überbrachte der Herr Landrath, Geh. Regierungsrath 
v. Auerswald dem Jubilar den ihm verliehenen Rothen Adler— 
orden 4. Klaſſe. Abends verſammelten ſich die Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, viele hieſige und auswärtige Freunde 
des Jubilars, ſowie die beiden Gejaugvereine zu einem gemüth⸗ 
lichen Veiſammenſein im Hotel Salewsti. Herr Superintendent 
Reinhard hielt die Kaiſerrede, Herr Bürgermeiſter Twiſtel 
die Zeſtrede, in welcher er die Verdienſte, die Herr Dr. Droß 
während ſeiner 44jährigen Wirkſamkeit in unſerer Stadt nicht 
nur als jahrelanges Mitglied der Stadtvertretung um das Wohl 
der Stadt, ſondern auch um das Wohl der Menſchheit ſich 
erworben hat, ſchilderte und mit einem dreifachen Hoch auf den 
Jubilar ſchloß. Als Zeichen der Verehrung wurde dem Jubilar 
ein koſtbarer ſilberner Pokal überreicht. Herr Kreisphyſitus 
Tr. Gettwart-Roſenberg beglückwünſchte den Jubilar im Namen 
der Aerzte des Kreiſes. Hierauf überbrachten in kurzen Auſprachen 
Herr v. Dallwitz⸗Limbſee als Vertreter der Landgemeinden 
und Herr Stadtverordneten-Vorſteher Hoffun ng im Namen der 
geſammten Bürgerschaft der Stadt Gluctwünſche. Tief bewegt 
dankte Herr Dr. Droß für die ihm in ſo reichem Maße gewordene 
Ehrung. Ter Gemiſchte Chor und der Männer-Geſangverein 
trugen abwechſelnd Lieder vor. Fröhliche Unterhaltung hielt die 
Gäſte noch lange beiſammen. 
„.. Aus dem Kreiſe Briefen, 9. Jaunar. Das Einwohner 
Zillmann'iſche Ehepaar aus Szeroslugi hat aus Anlaß ſeiner 
2 nen Hochzeit das übliche Guadengeſchenk von 30 Mark 
rhalten. 


* Neuenburg, 11. Januar. Der (nicht in Neuenburg wohn? 
hafte) Verfaſſer der Korreſpondenz betr. den Brand in Weide auf 
dem Grundſtücke der Reimus'ſchen Eheleute, wonach die Reimus⸗ 
ſchen Eheleute als der Branoſtiftung verdächtig in Haft ge⸗ 
nommen worden ſeien und ein Meuſchenleben zu Grunde ger 
gangen ſei, ertlärt, daß ſein Bericht auf Irrthum beruht. 
Der Umſtand, daß eine polizeiliche Vernehmung, wie das ja bei 
jedem größeren Brande zu geſchehen pflegt, ſtattgefunden hat, 
hat zu dem falſchen Gerüchte Veraulaſſung gegeben. Die Reimus⸗ 
ſchen Eheleute, welche ſich eines guten Rufes erfreuen, haben ſich 
inzwischen ſelbſt überzeugt, daß der Korreſpondent keinerlei böſen 
Wide fte iche 410. Januar.“ Heüte Vor üürkag af der 
Herr Oberpräſident v. Goßler unerwartet hier ein, beſichtigte 
die Einrichtungen im Schlachthaus und im Krankenhaus 
und ließ ſich auch die ſtadtiſchen Behörden vorſtellen. Bei 
einigen der Herren, die induſtrielle Eravliſſements haben, er- 
tundigte er ſich eingehend über den Gaug des Gewerbes und 
erklärte, für das gewerbliche Fortſchreiten der Provinz ein 
warmes Intereſſe zu haben und das Gewerbe, wo es nöthig 
erſcheint, gerne unterſtützen zu wollen. Den Bauplatz zu der 
neuen Stadiſchule hat ſich Herr Oberpräſident gleichſaus an⸗ 
geſehen. Der Bau der neuen Schule ſoll ſchleunigſt gefördert 
werden, damit die unerträglichen Zuſtände, unter denen die 
jetzige Schule leidet, recht vald gehoben werden, bei der jetzt 
herrſchenden Kälte ſind in einigen Klaſſenzimmern kaum 8 Grao 
uber 0 zu erreichen, und Lehrer wie Kinder frieren. 


* Schloppe, 9. Januar. Die Kämmereikaſſenrechnung 
für 1895,96 weiſt eine Einnahme von 82 039 Mk. 7% pf. und 
eine Ausgabe von 34596 Mt. sd Pf., mitoin einen Beſtand von 
4642 Mk. 80 Pf. auf. Von dem Beſtande ſind 46052 Mk. 
50 Pf. zinstrayend angelegt. — Der evangeliſche Gemeinde- 
Kirchenrath hat beſchloſſen, die Sonntags-Vormittags⸗ 
Gottes dienſte nicht mehr um 9, ſondern wie überall um 
10 Uhr beginnen zu laſſen, weil dieſe Zeit für Gewerbetreibende 
und Veamte viel geeigneter iſt. Tieſe Abänderung iſt von den 
geyammien Bewohnern mit Freuden begrüßt worden. 

Neuteich. 10. Januar. Ter Vorſchußverein hielt 
heute eine Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
beträgt die Mitgliederzahl 93. Es wurden 371 Vorſchußgeſchäfte 
über 84200 Mt. abgeſchloſſen. Von dem Reingewinn wurde 
eine Dividende von 6 1Ct. gezahlt. Zum Vereinsvorſteher 
wurde Herr Kaufmann J. Jacoby wiedergewählt. 

R Pelplin, 10. Januar. Als heute Morgen zwei bei dem 
Guts beſitzer N. in Roſenthal bedienſtete Mädchen nicht zum 
Melten erschienen, wurde dem &uisherin hiervon Meldung ges 
macht. Dieſer schickte ein anderes Madchen in die Schlafſtube, 
um die Säumigen wecken zu laſſen. Entſetzt kehrte das Mädchen 
mit der Meldung zurück, daß das eine der Mädchen todt im 
Bette läge, wahrend das andere schwache Lebenszeichen von ſich 
gebe. Ein ſofort herbeigeholter Arzt ſtellte Vergiftung 
durch Kohlend unſt feſt. Vei dem einen der Mädchen, Namens 
Gierezewski von hier, blieben alle Wiederbelebungsverſuche 
erſolgtos, doch gelang es dem Arzt, das andere Mädchen in's 
Leben zurüazuruſen In dem Ken der Schlaſſinbe der Mädchen 
brannten noch Morgens Kohlen bei offenen Ojenthüren. Ofjen⸗ 
klappen ſind nicht vorhanden. 8 

Elbing, 9. Januar. In der Hufbeſchlaglehrſchmiede 
des Herrn Wenski ſand wieder eine Prufung im Hußbeſchlag ſtatt. 
Es beſtanden vier Schmiede die Prüfung; Johann Simon aus 
Reimannsfelde mit „ſehr gut“, Hermann Briggmann aus 
Elbing mit „gut“, Theodor Lau aus Elbing und Franz Grie⸗ 
garh aus Trewshof mit „bepanden“. 


Marienburg, 9. Januar. Geſtern Nachmittag wurde auf 
dem Hofe der Erdensbrauerei das Auspichen von großen 
Lage rfäſſern vorgenommen, wobei ein friſch ausgepichtes, 
bereits wieder geſchloſſenes Faß plötzlich unter heſtigem Knall 
auseinanderbarſt. Die Wirkung der Cxploſion war jo gewaltig, 
daß einige der in der Nähe beſchäftigten Perſonen mehrere 
Schritte weit zur Seite geſchleudert wurden. Der Braumeiſter 
ſowie der Böttcher haben einige Verletzungen erlitten, die er⸗ 
heblichſten aber ein Kutſcher, welcher dem Faſſe am nächſten ge⸗ 
ſtanden hatte. Er befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Durch 


den fiarien Luftdruck find eine Menge Fenſterſcheiben in den 
umliegenden Häuſern eingedrückt worden. 

Königsberg, 8. Januar. Zu Ehren des Neſtors unter den 
Profeſſoren 


unſerer Univerſitat, Konſiſtorialrath Profeſſor 


Auf der von den Herren Plehn— 


D. Sommer, welcher am 13. d. Mts in 50jähri 
Brofeiforenjubilä um uud gleichzeitig En hrs 
Licentiatenſubiläum begeht, wird am Vormittage des 
Jubeltages von Seiten der Univerſität ein großer Gratulationsakt 
veranftaltet und dem Jubilar mannigfache Ehrengaben überreicht 
werden. Am Nachmittage findet im Artushofe ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem der geſammte akademiſche Lehrkörper theil⸗ 
nehmen wird. Die Studentenſchaft veranſtaltet am Vorabende 
des Jubeltages einen Fackelzug, an welchem ſich die Korps, 
die Burſchenſchaften, der Verein deutſcher Studenten, der 
akademiſch⸗wiſſenſchaftliche Verein, der theblogiſche Verein und 
die nichtinkorporirten Studirenden betheiligen werden. 

Der Polizei⸗Präſident unſerer Stadt, Dr. Schütte, 
welcher wenige Monate nach ſeiner Berufung hierher ſich auf 
Ureaub nach Wiesbaden begab und auch zur Zeit noch dort 
weilt, wird, einem Gerücht zufolge, auf ſeinen hieſigen Poſten 
nicht mehr zurückkehren. Wie man hört, gedenkt Herr 
Dr. Schütte ſtändig ſeinen Wohnſitz in Wiesbaden zu nehmen. 

e Pillau, 10. Januar. Der vor 14 Tagen unter dem 
Verdachte der Unter ſchlagung verhaftete Zahlmeiſter 
B reithaupt vom hieſigen 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
ae 15 en nach Königsberg gebracht worden. Yır feine 
Stelle iſt der Zahlmeiſter Kulipk von i i 
ee ) U 5 Gumbinnen hierher 
_, Dramburg, 9. Januar. In der erſten diesjährige 
Stadtverordnetenſitzung wurden folgende Herren 1 
zum Vorſitzenden Profeſſor Dr. Kleiſt, zum Stellvertreter 
Tiſchlermeiſter Weymann, zum Schriftführer Kaufman Aron 
Lewin, zum Stellvertreter Kaufmann Otto Hollatz. Ferner 
wurde die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens 
innerhalb der ſtädtiſchen Feldmark zum Bau einer Kleinbahn 
von Groß⸗Sabin über Güntershagen, Woltersdorf und Baum⸗ 
garten nach Bahnhof Dramburg, ſowie zum Bau einer Kies⸗ 
chauſſee von hier nach Güntershagen bewilligt. 


— —— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 2. Januar. 


1) Der Pfefferküchler Wilhelm Klafft aus Marienfelde 
erſchien wegen ſchwerer Urkundenfälſchung auf der Anklagebank. 
Am 5. Auguſt v. Is. ging bei dem Landrathsamt zu Marien⸗ 
werder ein Schreiben ein, wonach der Denunziant ſich darüber 
beſchwert, daß die Verfügung über den Handelsverkehr bei Ab⸗ 
läſſen ꝛc. nicht gehörig beobachtet wird. Der Inhalt dieſer 
Denunziation betraf hauptſächlich mehrere Gewerbetreibende 
aus Marienwerder, Neuenburg, Neukirch und Marienau, die den 
Ablaß in Pehsken beſucht und angeblich keinen Wandergewerbe⸗ 
ſchein gelöſt und andere Perſonen, ſo auch den Denunzianten, 
die einen Gewerbeſchein beſaßen, in der rechtmäßigen Ausübung 
des Gewerbes geſchädigt hatten. Dieſes Schreiben war mit 
R. Klein unterſchrieben. Mit dieſem Schreiben überreichte der 
Angeklagte einen an den Herrn Landrath gerichteten, mit feiner 
Namensunterſchrift verſehenen Strafantrag gegen jene Perſonen. 
Der Angeklagte iſt geſtändig, auch das Schreiben mit „R. Klein“ 
geſchrieben zu haben, er will dies nur aus Furcht vor Chikanen 
gethan haben, ſeine Angaben ſeien zudem auch Der 
Angeklagte iſt bisher noch nicht beſtraft, 
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nicht treffe. 
indeſſen ein Zweifel daran nicht beſtehen. 
daß der Angeklagte bisher unbeſtraft iſt, erachtete der Gerichtshof 
50 Mk. Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß ausreichend. 

3) Der Küſter Leo Reich aus Neuenburg, welcher geſtänd⸗ 
lich im Mai und Juni v. Is. dem Zimmermeiſter W. in Neuen⸗ 
burg zu zwei verſchiedenen Malen 2,50 und 2 Mark und zwar 
mittels Nachſchlüſſels aus einer Kaſſette entwendet hat, wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefäugniß vers 
urtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Der erſte Ball der jungen Königin vo 
Holland.] Der große Vallſaal im königlichen Schloſſe zu 
8 Gravenhage ſtrahlte an einem der letzten Abende in einem 
Lichtmeer, das über goldſtrotzende Uniformen und edelſtein⸗ 
ſchillernde Seidenroben hinwegfluthete. Wohl nur wenige Hof⸗ 
fähige mochten zu Hauſe geblieben ſein, denn, einer 
Mauer gleich, ſtanden die Geladenen zu beiden Seiten einer 
kleinen Gaſſe, welche zu den Thronſeſſeln leitete. Bittend, 
beſchwörend eilte der Hofmarſchall durch die Reihe, um dieſen 
ſchmalen Weg für die Königinnen (Mutter und Tochter) frei 
zu halten, die gegen neun Uhr erſchienen. Fanfaren und der 
Ruf: „Hare Majeſteiten!“ kündeten ihre Ankunft an. Totenſtille 
herrſchte, nur unterbrochen durch das Rauſchen der Gewänder 
ſich tief verneigender Damen. Die junge Königin Wilhelmine 
ſah reizend aus. Sie trug ein weißſeidenes Kleid, deſſen 
einzigen Schmuck ein paar, auf der linken Schulter befeſtigte 
Roſen bildeten. Durch das blonde Haar waren Brillantſchnüre 
geflochten, deren Flimmern wetteiferte mit dem Glanze 
des Frohſinns, der auf dem anmuthigen Geſichtchen lag. 
Während ſich Hunderte zum Throne herandrängten, um 
vorgeſtellt zu werden, ſchweiſte der Blick der jungen 
Königin manchmal hinab in das Gewühl der ſich wiegenden 
Paare, denen nur ein einziger Raum überlaſſen war. Da 
ſetzte die Muſik zu einer „Quadrille d' honneur“ ein. Königin 
Wilhelmine erhob ſich und tanzte dieſe Tour in zierlichſter Weiſe 
mit dem ruſſiſchen Geſandten Ridder de Struve. Auch dem Chef 
des Militärkabinets Graf du Monceau wurde dieſe Ehre zu Theil. 
Dann umflutheten wieder Hunderte den Thronſeſſel; Namen 


ſchwirrten durch die Luft, gefolgt von leiſen Worten der 
Königinnen und gnädigem Nicken, das der jungen Königin 
ſchließlich wohl nicht mehr jo leicht fallen mochte, als 


das rythmiſche Schweben über den glatten Parkettboden. 
Wieder folgt ein Zuſammendräugen der Maſſen, und durch 
das ſchmale Gäßchen zwiſchen hel en, dunkeln und mondſchein⸗ 
ſchimmernden Häuptern verließ die Königin den Saal, in dem ſie 
zum erſten Male das Vergnügen geuojjen, nach welchem ſich junge 
Mädchen ſo feurig ſehnen: — den erſten Ball. 

— Realiſtiſche Kunſt.] Direktor einer Schmiere 
zu einem Darfteller, der den alten Moor ſpielen zoll: 
„Kennen Sie die Hungerſzene im dritten Akt auswendig? 3 
Schauſpieler: „Answendig nicht, aber inwendig!“ : 


ordentliche Beiträge eingezogen werden, 


die 


folgen in dem zu Grandenz erſcheinenden Blatte „ 


Bekanntmachung. 
Durch Vertrag vom 22. Dezember 1896 bat 


ſich zu Tuchel 
unter der Firma: Spolka zarobkowa — Erwerbsgenoſſen, 
ſchaft — Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
eine Geſellſchaft auf undeſtimmte Zeit gebildet, deren Zweck durch 
erſtellung und Verkauf von Gegenſtänden auf gemeinſchaftliche 
echuung eine Hausinduſtrie ins Leben zu rufen, iſt. 2 
Die Haftpflicht der Genoſſen geht bis zu 50 Mark für jeden 
Geſchäftsautheil. auf welchen jährlich mindeſtens 5 Mark einzuzablen 
ſind. Auf Beſchluß der Generalverſammlung können jedoch 2 


Der Vorſtand, zu welchem der praktiſche Arzt Dr. Caſimir 
Karaſiewicz aus Tuchel als Direktor, der Vikar Leo von 
Kiedrowski als Kaſſirer und der Beſitzer und Kommiſſionär 
Bartholomäus Warczat aus Koslinka als Kontroleur für 
eit bis zum 31. Dezember 1899 gehören, zeichnet für den 
Verein durch Hinzufügen der Namensunterſchriften von zwei 
. zur Firma. Die Bekanntmachungen, zu deren Erlaß 

er Vorſtand bezw. der Aufſichtsrath, letzterer in der Weiſe, daß der 
Vorſitzende unter die Firma den Zuſatz: „Rada wadzoreza“ oder 
Aufſichtsrath“ und darunter ſeinen Namen ſetzt, befugt ſind, er⸗ 
Gazeta 
'Srudziaska”. Sollte dieſes Blatt eingeben, ſo erfolgen die 
Bekanntmachungen durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“ und zwar 
o lange, bis durch Beſchluß der Generalverſammlung ein anderes 
öffentliches Blatt beſtimmt wird. 

Das Geſchäftsjahr fällt — vom 1. Januar 1897 ab — mit 
dem Kalenderjahr zuſammen, die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 15, jedem geſtattet. 


Tuchel, den 2. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der General Verſammlung der Tucheler Volksbank, Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Tuchel 
15 für die Zeit vom 1. Januar 1897 bis zum 1. Januar 1900 
als Direktor der praktiſche Arzt Dr. Caſimir Karaſiewlez und 
als Kontroleur der Sattlermeiſter Florian Puppel, beide aus 
Tuchel, gewählt worden. 11323 


; Tuchel, den 2. Januar 1807. x 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen am 23. Januar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, auf Grund der in den Renierungsamts⸗ 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen Beſtimmungen, der tech⸗ 
niſchen Beſtimmungen der Königlichen Regierung vom 23. Juni 1890 

nd der beionderen Bedingungen zum Neubau des Schlacht⸗ 
auſes in Neumark folgende Baumaterialien: 
1. 321 Kubikmeter geſprengte Feldſteine, 
2. 100 Tauſend Ziegel, | 
3. 66,2 Kubitmeter gelöſchter Kalk, j 
4. 169 Kubitmeter ſcharfer Mauergrand, 
5. 1743 Kilogramm Zement. + 

Bedingungen, techniſche Beſtimmungen u. Verdingungsanſchläge, 
in welche letztere die Unternehmer ihre Preiſe einzuſetzen haben, 
liegen zur Einſicht auf dem Magiſtratsburean offen und find gegen 
gebührenfreie Einſendung von 50 Pf. für je eine Gattung der 
. Materialien erhältlich. 8 

ie Angebote ſind verſiegelt, kenntlich gemacht und koſtenfrei 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 11388 
Theil⸗Angebote ſind zuläſſig und zwar! 
für Nr. 1 nicht unter 50 cbm, 
8 „ 50 Tſd., 
Nr. 4 „ 50 ebm. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Neumark Weſtpr., den 6. Januar 1897. 
Liedke. 


1339] In dem am 22. d. Mtd., von Vormittags 10% Uhr 
an im Kruczinstp'ſchen Gaſthauſe zu Czersk ſtat 8 
Holzverkaufstermin kommen folgende Solzmengen aus dem Ein⸗ 
ee . II Kale öffentlichen Ausgebot: 

xm Kiefern ⸗Reiſer II. Klaſſe aus den Dur 
und 213 rm Kiefern⸗Rollennutzholz. 8 
Ciß, den 9. Januar 1897. 


Der Forſtmeiſter. 


Holz: Auktion 


win Dem bovwalon ka. Chaim ſcher Gaſthof, BU 
Mittwoch den 13. Januar er., Vormittags 10 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


; 3 
ca. 200 Feſtmeter Kieſern⸗Nutzholzſtämme, 
ca. 600 Rmtr. Birken⸗Kloben. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 


Handelsholzverkaufstermin. 


Königliche Oberförſterei 
1337] In dem auf che Oberförſterei Jablonken. 


Mittwoch, 20. Januar er., von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Hötel du Nord zu Oſterode anberaumten Holzverkaufs⸗ 
termin gelangen folgende Hölzer i ÖB j 
—— 9 0 : 9 Hölzer in kleinen und größeren Looſen 
„ca. Stück geſunde Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer 
etwa 1000 fm Inhalt aus den Schlägen Jagen 19, 25, 14 dir 
m C 
en Beläufen Giballen, i : 
2. ca. 200 Rundeichen aus den Jagen 73, 74, 2012 N 


r 


3. ca. 200 Buchen» und 100 Birkennutzenden aus den Jagen 55, 5 


1 73, 7 ee 201, 212; 
ca. rm Eichen⸗ und 80 rm Kiefern⸗Bött 
aus den Jagen 33, (2, 55, 73, 74, 134, 141, 14. 169.20. 272 
Aufmaßregifier werden auf vorherige Beſtellung gegen Er 
ſtattung der Schreibgebühren gefertigt, auch nähere Auskunft ertheilt 
Jablonken per Alt Jablonken, 8. Januar 1897. 


Der Königliche Oberförſter. 


m . EA ER 
Verkauf von Kiefern⸗Handelsholz. 
1 Am 21. d. Mies, gelangen von Vormittags 11 Uhr ab 

im Gaſthof „Zum Königlichen Hof“ hierſelbſt aus dem Forſtrevier 

S — 1 17 5 e e und 8 Stück 

2 „ ſowie ca. ü : 

Bar au Lern c tück ſchwaches Bauholz und 

ufmaaßregiſter werden bei rechtzei 

Erſtattung der Kopialien geliefert N eee 

Liebemühl, den 9. Jannar 1897. 
5 Der Königliche Forſtmeiſter. 
1391] In der am 22. Jaunar 1897, Vormittags 10 Ur, im 


Deutſchen Hauſe in Gar i 
aelangen 5 E ſtattfindenden Holzverſteigerung 


chen: 98 Stück Nutzenden, 122 
%%% 
: rm H 8 
800 rm Reiſer II. 4. Kuüppel, 430 rm Stöcke, 


Jammi, den 10. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Forstrevier Ostrometzko. 


Holztermin 


m Donnerſtag, den 21. . J. 
— Bohnheisrefmurant bierſelon der DINO ICH, 


Kieferu⸗VBa⸗u, Nutz⸗ und Brennholz 
ſowie⸗Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, den 10. Januar 1897, _ 
3601 Der Oberförſter. 


olzverkauf. 

1392] Auf dem am 22. Januar 1897, Vormittags 9 ihr, 
im Herman niſchen Gaftbofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſtere Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen zum 
Verkauf geſtellt werden: 5 
A. vom alten Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1896 aus: 
1. Schutzbezirk Hammer: Kiefern: ca. 148 rm Spaltknüppel, 


0 rm Stockholz II. Klaſſe. 
2. 0 r e Bernſtein: Kiefern: ca. 36 rm Spaltknüppel, 


300 rm Reiſer I. Klaſſe, 180 rm Reiſer II. Klaſſe 


B. vom neuen Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897 aus | jucht 
Kiefern: ca. 200 Stück meiſt Fehler oder 
100 rm Spalttnüppel, 200 1m en 

: on 
Schlag Jagen 210 Ba Kiefern: circa | Näheres bei Emil Huwald, 


1. Schutzbezirk Bankau: 
haftes Langholz, 200 rm Kloben, 
Reiſer J. Klaſſe. 


2. Schutzbezirk Hammer: 


V. Taxklaſſe, 3 rm Kloben, 75 rm Stockholz II. Klaſſe. 

3. Schutzbezirk Veruſtein: Schlag und Durchforſtung Jagen 
193: ca. 200 Stück Birken⸗Langholz V. Taxklaſſe. 
Hagen, den 10. Jauuar 1897. 


Der Forſtmeiſter. 
Thode. 


12 Zr. Rothklte 


auch in kleineren Poſten, kauft 
Radmannsdorf b. Gottersfeld. 


100 Zl. Tpnoſhe 


r. 


Dienſtag, den 19. Jaunar 
d. J., von 10 Uhr Vormittags . 3 
ab, werde ich im Auftrage des inländ., A Mk. 22,—, bei 1 
Verwalters der Th. Koſch'ſchen à Mk. 21,—, mehr Mk. 20,— 


Konkursmaſſe, Herrn Rechtsan⸗ Ava 4 f 
den 8 Karton fi des auf ie) x ii, chwediſchk kk 
en Fayrdtarnadſticten hiedene 2 ME. 42.—, bei 10 gtr. Mk. 40. —. 


verſchiedene 
laudwirthſchaftl. Maſchinen 
und Geräthe, als 
Roßwerke Kartoſſeldämpfer 
Häckſelmaſchinen, Häufel⸗ 
und Saatpflüge, Getreide⸗ 
reinigungseylinder, Klee⸗ 
reiber pp. ferner: 
veridicdene Saug⸗ und 
Brudpumpen (darunter eine 
doppelwirkende), eiſ. Feuſter 
und Fenſterrahmen, Grabe 
gitter, Beeteiufaſſungen, 
Balkonſtänder, Pumpen⸗ 
röhren, ſowie 320 Gentner 
Holzkohle, 2 große kompl. 
Rammen, ca. 600 Stück 
Biberſchwänze, verſchied. 
neues Handwerkszeug, als 
Bohrer, Feilen, Hobel, 
Hobeleiſen pp. ferner: 
Gußſtahl⸗, Kupfer- und 
Meſſingtheile, Rothguß und 
eine große Parthie Roh ⸗ 


meinſchuldners x 
Off. u. Bemuſt. frko. 


Gustav Dahmer 
Briefen Weſtpr. 


2 fette Ochſen 31 Gtr ſchw. 
. 5 tragende — 
Kühe und Sterken 


| Froegenau 


eiſen; Feuſterveſchläge, 
Schrauben und Muttern, 
Nieten, 128 Häcſelma⸗ 


ſchineumeſſer, Chemicalien 
u. Farbenreſte, altes Eiſen⸗ 
u. a. m. als auch einSchreib⸗ 
pult mit Seſſel, Stühle, 
1 Sopha, 1 Wanduhr, 
1 Kopierpreſſe, 1 Zeichen ⸗ 
eſtell mit einer RNoll⸗ 
eichenpapier, 1 Kompaß 
und eine Modelldampf⸗ 
maſchine unter Glaskaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. 


3 
Lautenburg, 
Nui, H enuar 1897 
Gerichtsvollzieher. 
Mittwoch, den 13. d. Mis., 
Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in der Behauſung des 


1450] In einer Kreisſtadt Weite 
preußens iſt 


ein Grundſlück 


vorzügl. geeignet zur Fleiſcherei 
ſofort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch 

E. Doege, Mühlenſtr. 5. 


Mühlengrundſtück 


Platze iſt günſtig 


“ „ u verkaufen 
dei, 5 er Matz ki Lurch. E. Dvege, Müblenſtr. 5 
epoſitorium f 
rg Ein Grundſtück 
1 pe in einer Kreis- u. Garniſonſtadt 
open gegen g e ehe 


gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Grutta, den 8. Januar 1897. 
Der Gemeindevorſteher. 


olkerei ꝛc. iſt mir zum Ver⸗ 
kauf übergeben. Preis 27000 


Mark. Beſitzer wäre auch nicht 
abgeneigt, gegen ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück im gleichen Preiſe am 


andern Orte zu tauſchen. [1452 
E. Doege, Mühlenſtr. 5. 
1372) Ich bin Willens, mein 
Gaſthaus 
nebſt groß. Tanzſaal krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 
S. Levy, M o 
Ein größt. Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Weingeſchäft 


U 
„Othello 
Trakehner Rapp⸗ 
hengſt, deckt fremde 


geſunde Stuten, Deckgeld 13 Mk., 
in Adl. Neudorf b. Jablonowo. 


1295] Die Beleidigung, die ich 
der Schumachermeiſterfrauzemke 


zuru 


Otte Mech. I durch den Geſelligen erbeten. 


Handelsstand 

Ein jg., tücht. Manufakturiſt 
der polniſchen Sprache gründlich 
mächtig, ſucht andere Stellung. 
Off. erb. u. W. M. 183, Inſ.⸗Ann. 
d. Geſell. Danzig, Jopengaſſe 5. 


b chütze 
energ. geg. Wilderer, w. l. . 95 2 
mal v Jagdſchutzverein prämirt, 


Brauergehilfe SU 
mit beſter Empfehlung, der ſeine 
Lehrzeit eben beendet, ſucht per 
ſofort oder ſpäter ee © f. 

r 


99 en Shen t. 
0 E { itze de renhirſchfängers, 
einer Obergähr. Brauerei. „Probedienſtleiſtung a T 

Meld. an Beſitzer Kunath, 
Wuttrienen Oſtpr. erb. [1413 
Goldarbeiter⸗Gehilfe 

etw. verwachſ, durcha. ordentl. 
u. tücht. in ſein. Fach, ſ. dauernde 
Stellg. bei fr. Stat und mäßigen 
Anipr,, wo ihm gleichz. Geleg. geb. 
w., a. Grav. weit. auszubild. 
Gefl. Off. u. F. B. 20 poſtl. Danzig. 


Alles nähere brieflich. 11368 


in Pommern. 


Suche, geſt. auf 


{ ute Zeugn. u. 
Empf., p. 1. Febr. o 7 


. ſp. dauernde 
od. Lohnmüll., auch a. Deput., wo 


Verh. geſt. Stelle Kaut. u. 
a Rebaraf. 0 


ſchrift Nr. 
ofm 

an Hofmaurerſtelle 

unter Nr. 671 a. d. Geſell. erb. 


riefl. unt. Nr. 1294 a. d. Geſ. erb. 


anderweitige Stellung als 


babe größere Mühlen mit beiten 
Erfolge geleitet. Letzte Stellung 
5 Jahre. Pr. Zeugniſſe ſtehen zu 
Dieniten. Meld. briefl. unter Nr. 
1466 an den Geſelligen erbeten. 


1189] Ein zuverlaſſiger Müller 


263 Stück geſundes und 11 Stück ringſchäliges Langbolz L bis | Fimmelfort, Kr. Mohrungen. 
Ein verh. Schmied 
mit e. Lehrling, m. Dampfmaſch. 


vertraut, ſucht Stell. von ſof. Off. 
an Schmiedemſtr. Sz 


in Kl. Summe per 
„Landwirtschaft 
Soldat geweſen, jud 
oder 1. Februar E.. ung als 


alleiniger Beamter unt. Leitung 
des Prinzivals. Vorſtellung kann 


[1359 [v. 


verkäuflich in Oſtrowitt, Poſt m ; 
itpr 11415 Pommern. 


Juſpektor, 24 3. alt, kath. (n. P.), 


„and. Stellung. 


Gu 
cker Wpr. Berlin 


ch i nebſt Deſtillation wird zu faufen | wegen Beendigung des Betriebes 
zugefügt, nehme hiermit venevoll geſucht. Gefl. Meldungen werd. uch anderweitig Stellung * 
ck brieflich mit Aufſchrift Nr. 1366] Piojda in Auguſtwalde bei 

30 


dauernde Stellung als 


allen Zweigen d. Gärtnerei und 


. poitl. Brieſen p. Pruſt. 


weg. Raubzeugvertilgung d. letzt. 1110] Suche für das Jahr 1897 
e⸗ Stellung als Vorſchnitter oder 
II melDer doſchaftt Arbeiten 
ern andwir aftl. i 
bereit, Auf Wunsch telle Kaution. | erf. Fran 


Born, Wobenſin, Gr. Jannowitz Krieſcht, Kreis Oſt⸗Sternberg 


u. angen. Stellg. a. Werfführer | 1407] Mehrere Oberſchweizer, 


ze | prima Zeugniſſen, ſuchen Engage⸗ 
len 
erd. briefl. 2 
1590 5.0. Gelid erl. Schweizerhof. 


ucht tücht. Maurerm. Meldungen J. 


— 


Suche von ſofort auch ſpäter 


Werkführer. 
Bin 30 Jahre alt, verh., 1 Kind, 


auf einer größeren Dampf⸗ 
Waſſermühle, welcher auch 
dem Schneiden vertraut iſt, 
ſofort oder ſpäter Stellung, 


y mansfi 
taamowo. 


24 hre alt, 


Landwirth, 
15. Jan. 


erfolgen. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 1186 an den Geſelligen erb. 

Ein verheiratheter Inſpektor 
ſucht zum 1. Juli 1897 dauernde 
Stelle, da das Gut, welches von 
ihm 25 Jahre ſelbſtſtändig ber 
wirthſchaftet wurde, zu der Zeit 
Sohne des Beſitzers übernomm. 
wird Gute Zeugn. u. Empf. z. Seite. 
Gefl. Off. u. L. P. pſtl. Wapno (Poſ.) 

1292] Ein tüchtiger, kauttous⸗ 
fähiger, verheiratheter 


Adminiſtrator 
ohne Familie, mit vorzüglichen, 
langjährigen Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht z. 1. April 
d. Is. oder ſpäter ſelbſtſtändige 
e Näheres bei Admini⸗ 
ftrator Steckling, Redel in 


334] 26 Jahre alter 2 


d 
Juſpektor 
ſucht Stellung unt. Prinzip. v. 
1. Febr. oder auch früh. Meld. 
briefl. u. Nr. 250 poſtl. Peſtlin. 
1416] Ein äußerſt rüchtiger, 
ſolider, verheiratheter Landwirth 
ſucht zu bald od.] April Stell. als 
8 Adminiſtrator TOR 
reſp. Oberinſpeltor. 
Näheres bei Jahnz, Bromberg, 
Tövferitraße 20. 


1293) Ein tücht, gebild Land⸗ 
wirth, der am 1.4.97 ſein. Militäx⸗ 
pflicht genügt hat u. firm in all. 
Zweig. d.Landwirthſch.u Buchf. iſt, 
ſucht z. 1. April 1897, geit. auf gute 
Zeugn., Stell. a. allein. Beamt. dir. 
Unt. d. Prinzip. od. als Vorwerks⸗ 
beamter. Offert. erbitt. F. Rieck, 
Danzig, Poggenpfuol 11, 2 Tr. 


Suche v. ſof. od. auch ſpät. Stell. 
als Inſpektor in gut. Wirthſch. 
direkt unt. Prinzip. od. als zweit. 
Beamt. Bin 25 Jahre alt, Landw. 


boden Räpſtö- Wevürnbr sft art: | Veit mein, Jugend. mit, Zucker 
Zuſtaude, leb. Juventar. 6 Pferde, vertraut. 
8 Milchkühe, 2 Stärken, 1 Bulle, Seite. 
12 Maſtſchweine ꝛc., Molkerei am poſtl. Soldau Oſtpr. erbet, 


Gute Empfehl. ſteh. z. 
Gefl. Offert. unt. G. J. 


Ein energ., zuverläſſig., nücht. 


8 J. b. Fach, m. Rüb.⸗ u. Drillkult., 
Buchf. vollſt. vertr., ſ. auf gute 
Zeugn. geſtützt, 9 1. April 1897 
U g. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1409 an 
den Geſelligen erbeten. 


Alter Landwirth 


Wirhtſchafter und Beſitzergeweſen, 
ſuchtvonſofortoderſpäterdauernde 
Stellung. Offerten an Eppinger, 
Marienwerder, Alte Schützenſtr. 
1410] Oſtpreuße, der d. Gymn. ab⸗ 
ſolvirt bat, ſucht 3 März od. April 
Stell. als Wirthſch.⸗Eleve aufe. 
te. Off. an stud. Neumann, 
NW., Artillerieſtr. 5. 


Brenner 


Bromberg. 113 
1365] Suche zum 1. April d. J. 


Gärtner und Jäger, 
Bin 36 J. alt, ev. verh., in 


Forſt erfahr., g. Schütze. Off. erb. 
Linde, Zaudersdorf b. Lon Wyk. 


Gärtner 
verh., 38 Jah. in all. Zweig. der 
Gärtnerei u. Waldkult. erfahr., m. 
gut. Zeugn., ſucht m. beſch. Auſpr. 
3. 1. März Stell. Off. unt. C. Z. 


Hundedreſſur, Servieren vertraut. Wen i hd l Gärtner J. G. F R 
eld 


1. April d. verh. 
Stellung. „brieflich unter 
Nr. 1346 an den Geſell. erbeten. 


Langjähr. Zeugn. ſteh. z. Seite. 
Meldungen erbitt. ar Jahn 


Schweizer. 


ledig und verheirathet, mit 
arienburger 


weizer bureau zum 


6. . 


hat zu vergeben 11444 
ö heli, Königsb > 
Oint. Worſtadt 31. 8 


Dirne 
ſuche für meinen Sohn, 


Ich 
15 Fahre alt, mit guter Schul⸗ 
bildung eine Stelle als 
Lehrling N 
in einem größeren Getreide⸗ u. 
Spiritusgeſchäft. Bedingung fr. 
koſchere Station im Hauſe. 4 
Moritz Roſent hal, 
Schneidemühl. 


Offene Stellen 


Ein jüngerer 
Büreau⸗Vorſteher 
der polniſchen Sprache r 
kann ſich bei einem Rechtsanwalt 
melden. Meldungen unter An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den briefl. mit Aufſchrift Nr. 807 
durch den Geſelligen erbeten, 
Hahdelsstand 


Haupt⸗ Agent 
geſucht! 


1387] Eine erſte Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt ſuchtf.ihreun⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Abtheil. 
rührigen Haupt⸗Agenten bei 
ſehr hohen Proviſionsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt. guten Bekanntenkreis 
baben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen, belieben unter 
Darlegung ihrer Verhältn. Meld. 
einzureichen: sub Uafallver⸗ 
ſicherung a. d. Inſerat.⸗Aunahme 
d. Geſell., Danzig, Joveng. 5. 


Reiſender 


für eine 


Dachpappen⸗Fabrik ꝛt. 
für Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen per gleich oder 
ſpäter gejucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſcbrift Nr. 1343 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2 — 
Für mein Materialwaaren⸗, 
Manuufakt.⸗, Confektions⸗, Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar oder 1. März cr. 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
moſ., welcher obige Branchen 
kennt. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Max Glaſer, Bahn i. Pom. 
1055] Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw.⸗Geſch, von ſofort 
einen tücht. Verkäuſer, ein. 
Volontär und ein. Lehrling. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Ovr. 
1057] Für mein neu zu erricht. 
Manufakturw.⸗ und Konfektions⸗ 
Geſch. ſuche per 15. Februar ein. 


tüchtigen Verkäufer 
der pölniſchen Sprache machrigz. 
Gehaltsanſpr. u. Photograph. erb. 
M Suchowolski in Thorn, 
957] In meiner Leinwand⸗ 

Wäſchebandlung finden en 


ein Verkäufer und 


e. Wäſche⸗Direktriee 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſouleich Stellung. 
Julius Grofſer, Thorn. 
851] Ich ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft zum 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Gehalts⸗Anſprüche bei freier 
Station und Zeugniſſe wolle man 
der Meldung beifügen. 
M. Jacoby's Nachfolger, 
Braunsberg Oſtpr. 
1349| Für mein Manufakt.⸗ u 
Kurzw.⸗Geſch. ſuche ich v. ſof einen 
flott. Berfänf. u. ein. Lehrling, 
d. poln. Spr.m. Cop, Zeugn u. Geh.⸗ 
Anſp. erw. Sof. Holländer, Samter. 
1143] Per 15. Januar ſuche für 
mein Tuch⸗, Geſchafteiner und 
Modewaaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, nicht zu jungen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
der auch zu decorixen verſteht. 
Den Offerten find Gehaltsanſpr. 
bei freier Station, Orig.⸗Zeugn. 
und Photographie beizufügen. 
Adolph Lehmann, 
Bütow i. Pom. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen 
mächtig, findet per 15. Januar 
eventl. 1. Februar Stellung in 
meinem Herren ⸗Konfektions⸗, 
Schuh- und Stiefel⸗Geſchäft. 

M. Salinger, Marienburg Wp. 

e jeder 
Branche placirt ſchnel [1334 
.F. Raykowski, Danzig. 
Lene Einſchreibegebühren. _ 

1419] Für meine Handlung ſuche 
per ſofort oder fpäter ie 


1 Kommis (jüd.) 
2 Lehrlinge (jüd.) 


unter günſtigen Bedingungen. 

M. Apolanks Wwe., Dt. Krone, 

Stabeiſen⸗, Eiſen⸗, Glas⸗ und 
Porzellan⸗ Handlung. 

[Ge werben lndustrie 

1436] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 

für dauernde Arbeit und ein 

Sehrling können ſof. eintret. bei 

Max Janz, Marienwerderſt. 46, 


1284] Tüchtiger und ſolider 
Buchbindergehilfe 
findet dauernde und lohnende 


Kondition in der Albrecht 
Buchdruckerei, Stuhm. 14528 


ſowie 


1 
S 


welch 
finde 


131 
polni 


tücht 
von 
Arbe 
v. G 
1274 
bei 9 


1007] Geſucht mehrere branchekundige, tüchtige 2 


Verkäuferinnen 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, für mein Sturz“ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft. Meldungen mit Zeugniſſen, 
Photographie und Gehaltsanſprüchen erbittet 


S. Winter, Gelsenkirchen 


Einen tüchtigen 


- [917 
Buchbindergehilfen 


chend enge K 9 0 ohn, 
Bu ermſtr., 
—— TITIZISKLIZIZZ E Ay ae rn 2 ner, 


iner kleinen Braun, 2 
J biesbrauerel m. Handberrien 2 werden geſucht: 
utsinſpekto 


ird von ſofort ein junger, @ 1 
1 9 3 | ledig, per 1. 2 97 bei 700 Mart. 


Landwirtschaft 
1350] Durchdas landw. Zentral⸗ 
Vermittelungs⸗Bureau 


Unverheir. Gärtner] 12081 Ein verbeirntbeter 
tücptig und felbftthätig, der im Hofmeiſter 
Winter die Aufſicht beim Melken zur Beaufſichtigung von zwölf 
u übernehmen und bei Geſell⸗[Geſpann Pferden und ein verh. 
ſ haften gu —: 198 > Meier 
bon 200 ORT. und 10r0|für 60 Rüde, mit Separator. 
Fantieme zum 1. April geſucht. betrieb vertraut, finden zum 
Zeugniſſe werden nicht zurfid- 1. Apr er. Stell. i. Bielawken 


tüchtiger ſchickt. Dom. Neuhof bei bei Pelplin. Hartingh. Weſtfalen 5 
bei 600 u. 500 Mk. ver 1. 4. 97. Rienielde Wr. 11393 4J En mit g. Zeugn. verſ. Suche z. Oſtern cr. eine an⸗ N 
Gutsinſpektor Dom. Pants fel de 5, eine | kautionsfabiger e r ne . dehrere erſte Ver⸗ 


eſucht. Gehalt 75 Mark. 2 
Meldungen unter Nr. 1430 2 
an den Geſelligen erbeten. 2 


b. die Milchwirth⸗ Weſtpr. ſucht ein. unverheirath,, $ 5 : 3 ; 
N eee Vorſchnitter Erzieherin täuferinnen 


3 f ö ; „2 Mädchen 8 u. 6 J. Offerten] für unfere Kurze, Weiß. Woll⸗ 

2587 ache er Farben |", Airihimattsajinenten Gärtner mit 30 Arbeitern . Jean habsch, Miotogranpie | wanren- und Waſche Abthe⸗ 
367 ſenr⸗Gebilſe 1 bei 240 bis 350 Mk. Gehalt vonſof. zum 15. Februar. 11361 [wird von März an bis Dec. ge⸗ und Gehaltsanſp. an 11397 refle Br . — air 
25. "DE eintreten, auch früh bei 3 Brennereiverwalter 1144] Zum ſofortigen Antritt la- een orb a 555 anime a Fangen 2 
5. Stöwer, Bromberg, Danzgit.38 verh. p. 1.7.97 b. hoh. Geh. u. Dep. ſucht einen z 9 ; 5 : namentlich in der Kurzwaaren⸗ 


Brenner, 
led., gelernt. Schloſſer⸗Monteur 
ſofort nach Mexico bei 3000 Mk. 


3 Krey, Woggerſin > 
Wirthſchaftseleven bei e (Meckl.) 
Dom. Stonst b. Pruſt. 1249 Ein ordentlich, nüchtern. 


branche vollſtändig firm ſind. Off. 
mit Bild, Zeugniſſen und 


8 Suche ſofort oder vom 
es 
haltsanſprüchen erbeten. [1301 


1. Fe 
ſprechende, muſikaliſche 


13711 Ein tüchtiger 


Barbiergehitfe ruar eine kathol., polniſch 


Sup brew, Pu m a. W, ZZ DER ESTOBERT[ ARB) Unverheltatüeien, ülteren Unternehmer Erzieherin M.Beder& Co, Hildesheim, 
Waſſerſtraße 19. . ER 7 Wirthſchafter zur Bearbeitung pon ca 18 Mrg. unter beſcheidenen Anſprüchen Eine Verkäuferin 


für 4 Kinder von 6—10 Jahren. 
Gutsbeſitzer Zielke, 
Seelau b. Neuſtadt Wor 


1242] Geſucht ſofort oder auch 


i pr. Zuckerrüben k. fich meld. bei 
(Vogt) polniſch ſprechend, ſucht O. Ray toweki, 
Schroop Wpr., Bahnſtation. 


Aufſeherſtelle in 


1057) Einen tüchtigen 7 
Uhrmachergehilfen 


ſucht von ſoſort oder ſpäter 


3 verh. Gärtner, 

p. ſof. od. 1.4.97 b. hoh. Geh. u. Dep. 
4 led. Gärtuer, 

m. g. Zeug., p. ſof. b. 210 Mk. Geh. 


der Kurzwaaren⸗Branche, welche 

gleichzeitig Putzarbeiterin ſein 

muß, ſuche zum baldigen Antri 
Solche, welche bereits in Ste 


von ſofort Gut Ernſthauſen 
b. Gr. Morin, Pr. Poſen. 


1076] Geſucht zum I. April ein Bu 5 


5 S. Salomon, Uhrmacher, nn, ! 4 4 25 * 101 dex 9 ( 

N n e örſter Y iſt beſe etwas ſpäter, für einen 8jährigen 

Schönſee Wpr. verh. guter gie u. Raubzeug- Kuhhirte — Knaben, eine junge, bejcheidene, Sah e ne 

5 1329] Suche unter beſcheidenen | vertilger, per 1. 4. oder früher. mit Hofgänger, welcher beim geprüfte, evangeliſche vorzugt. Stellung bauernd bei 

B Anſprüchen einen jung., tüchtigen eee A Faun 5 k n Erzieherin a an 140 
a 1 ür ei roße Faßfabr, mit nur dungen mi ehaltsanſprüche x 5 1 75 

i Bäcker geſellen N Maſchinen an Dom. Steinhorſt 100 Sleinſchläger die ſchon unterrichtet hat, Liebe Arte Kühne, Dt. Eylan. 

5 . aus“ betraut, von ſofort bei 88 Mark r Trn zn ee a  auBer|, #019] Suine PUB egE nuE ehrlich 

5 F. Preuß Mühlbauſen Opr. mpnatl. Gehalt. . bet 708] Zum 1. Aprıt wird bei dem Chauſſeeneuban Eydtfubnen- beſchäftigen muß. Gebaltsanſpr. . Verkäuferin 

85 12091 Einen tüchtigen Zeuanißabichr. werden erbeten bohem Lobn ein tüchtiger Bilderweitſchen. Zu melden in mit Photographie und Zeugnifien | mit guten Zeugniſſen kann ſich 

8 Schornſteiufegergeſellen Zentral: Vermittel. Bureau, Schweinemeiſter er inet. 4887. en N Au en 15 Parczewskt Allenkeim 8 

8 litterſtraße? ; i S in Ski. 5 agernd Dreidorf, Prov. Poſen, 2 : 
e E von ſofort Poſen, Ritterſtraße 38. geſucht, der einen Scharwerker re 5 bf rer 


Kliem, Schornſteinfegermſtr. 


2 auch 3 tüchtige 


7 


u halten hat. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 
Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


ſpäter ein älteres, gebildetes 


Schachtmeiſter. E| 1312] Zum 1. April eine au ei e 
1335] Tücht, energ. Schacht- Stele kao Fräulein 


Gärtnergehilſe 


bewandert in Topfpflanzen, Früh⸗ 


I} 


Sattlergeſellen beettreiberei und Landſchaft, der | . i meiſter m. 40—50 Mann 3. Kindergärtnerin I. Cl. mos, zur Stütze Dieſelbe muß 
; Tüchti darin leiſtet, 1421] Suche verheiratheten od. Aus führ. größ. Erdarbeiten conceſſ. Hauslehrerin) z. Unter⸗ die Wirthſchaft verſtehren und in 
ſowie auch l ee 5. 48, 0d. unverheiratheten LE Off. m. Ang. bach Ir zur Mege bon drei | Handarbeiten erfahren ſein Gefl, 


zum 15. d. Mis. od. 1. Februar 
geſucht. Gehalt von 24 Mk. ab 
pro Monat b. freier Stat. Es 
wollen ſich jedoch nur Leute 
melden, die wirkl. etwas perſteh. 
und nicht unt. 20 Jahre find. 
H. Grothe, Allenſtein. 


Die Buchführung der 


gandwirthfipnitskemmer 


u. d. Bundes der Landivirthe. 


Meldungen erbittet Frau Hulda 
Itzigſohn, Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 
findet Stellung als Verkäuferin 
in meiner Kuchenbäckerei. = 


Julius Fiſcher, Natel h 
Eın einfaches und beſcheidene 
junges Mädchen 


kann in meinem Hotel die Küche 


zwei Lehrlinge 
finden von ſofort Stellung beim 
Sattlermeiſter C. A. Urban 
in Natel (Netze!. 


Ein. Sattlergeſellen 


u. einen Lehrling 
ſucht G. Hildebrandt, Sattler⸗ 
meiſter, Saalfeld Opr. [880 


Kindern im Alter von 4—7 Jahr. 
geſucht. Anerbietungen mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen, Zeugnißabſchr. 
u. Photographie ſind einzuſenden 
an Frau Oberförſter Schuſter, 
Ruda, Poſt Görzuo Weſtpr. 
1216] Eine erſte E 
Arbeiterin 
zum 15. März ſucht > 
Laura Uhl, Putzgeſchäft, 


d. Lohnforder. ſind u. K. 6. 
54228 an Rudolf Moſſe, 
Halle a. S. einzureichen. 


Kutſcher 
welcher deutſch ſpricht u. etwas 
leſen und ſchreiben kann. 
8 Fitne Zen — EEE 
EL RE FE lg ee 
mit Auffabrt 3 — Meldung b. Sutz, Steffens 
1299] Ein verheiratheter, nücht.|m : [de Bahnhof. [1014 


zuverläſſig. Kutſcher 


Nr : Nachdem ich die neue Methode der auch Feldarbeit mitmachen ; 27. ohne Entſchädigung erlernen 
ih 1448] Tüchtige der Buchführung durch Abſolvie muß, fader zum 1. April bei Zwei Lehrlinge .  Getreidemartt 27. muß aber dafür eiwas Schneidern 
ver ) rung eines Kurſus kennen gelernt | hohem Lohn u. Deputat Stellung : 9 1389] Eine tüchtige, felbitftänd. | und Wäſche nähen!können. Meld. 
er d erge b kl babe, bezeuge ich Ihnen ſehr gern, | bei Broſe, Poſilge. verl. P. Breuning, Klempner⸗ Direktrice brieflich unter Nr 1263 an den 
auf Biergefäße werden per dad ich in diejer Siniicht etwas „ Cbendaietbit kaun ſic auc) | meiiter, Untertöprnerite. Mr. IE far feinen und mittleren Put ehr lege erbeten. 
en {efort oelunt. Danziger b Jeder Wirinimait jo e eden e eme Ein junger Mann ation auß Nane Mieierin 
de en⸗ Bierbrauerei. icht kenne, Den berren erer, N =. aus achtbarer Famili [ Station und Familienanſchlu i a 
hie Alas en ſowohl, als meinen „ Suche 3-tofortigen Antritt einen aus achtbarer Familie, we cher dauernde u. angenehm Stellung. rann ſich ſofort melden in 
= = 974) Zum 1. April ſuche Kollegen kann ich, beſonders bei ächtigen zünten ziger e den Ray melden, 511054 an 8 ee nenne Wodigehnen Dyy 
dur 3 Deputatſchmied den koulanten und mäßigen Be⸗ Kutſcher 9. Buch, Mühlenmeiſter, eine Haupt bedingung. en 5 pe 
ıjer 4 5 dingungen, nur empf., Dieje Buch. geweſener Kavalleriſt 11153 |Obramühle b. Schwerin a, W. ansprüche wie Zeuantiie erbeten. | Ding tüctige, ältere, allein, 
fort der ſich Hine idee hält und führung einzurichten reſp. zu er⸗ Joſef Meyer, Pferdehändler, er Julius Moſes, Leſſen Wpr., ſtehende Frau kann ſich zur 
in. Dreſchmaſchine führen kann. lernen. Auch ſage ich der Direktion Inowrazlaw. 5 Gärtnerlehrling _ m Markt 2 Me erführung einer Wirehſchaft 
8 he M 5 2 Aha 2 1. hal FF due de Sci be Stros⸗ für Rittergut Kroexen b. Neu-| Für "Sirektric ſuche eine Dirſch F in 
. . Dartenburn ure uſagende Stelle meinen beiten burg ſucht von ſofort einen ver⸗ dörſchen ſucht Schreiber. trektriee 1 F 
ze Einen tüchtigen, ordentlichen Dank. [277 heir FFF 5 erf. Wirt afterin 
a ara Paal Scharf, Gerlebdel, belasten, a Söhne bie ou im Aera dean in, |PERT. Rbiethichafterin 
nd« ; früher Sandwirth, J. Rechnungsf. Ruhfütterer mit |anftändiger Eltern, welche Luſt Genaltsgenpruchen und Jeugniß⸗ von 8 Jabren fofort melden, 
ein. fiim im Hufbeſchlag, fleißig und Proſpekte u. Zeugniſſe über Gehil haben, nur gründlich die Bäckerei Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ Briefl. Meld. unt. Nr. 1420 burch 
er FFF die Buchführung, . bei hohem 5 ven Depntat. fr. erlernen, tönnen ſofort ein⸗ Be Maine Bor den Geſelligen erbeten. 
5 d. J. 5 55 - h A ! 5 ; B rbete 
58 Dom. Telkwitz b Troor Wpr: Abeimann, Borlin hene 8. | Perſbul. Vorſtellung erwünſcht. „ eier 8. 1341] Suche für mein Putz⸗ en iofortigen Antritt 
. BE s Ba EN 5 e Eintritt in die Lehranſtalt zu 52 ter 4012 Zur Erlernung der Kon⸗ geſchäft per gleich eventl. 1. Fe⸗ 5 5 
Ang Fi d t N hi it . kali „ mäßig. Gute a Ausrätte 3 1 und Bäckerei ſuche einen bruar cr. eine tüchtige Wirthſchaftsfräulein 
2 weis tontentos. ſucht, zu Marien b. bobem Kohn] ordentl. Lehrling Direetrice n 
SZS 11318 baldi intri bei freier Station u. angenehmer, 3 
1d gel. Schmied, wird zum 1. Suche zum ſofortigen Antritt ES zum baldigen Eintritt. JH Gneſen. 
ö April für Damp ſäge“ und einen unverheiratheten om. Kl. Kleſchkau, Hein. Korella, Konditor und f miliärer Stellung. Gehalt nach JAZ Die Gutzve chats 
ce Hobelwerk verl. Derſelbe 555 Bahnſtation Wpr. Bäckermeiſter, Tiegenbof Wpr. Uebereinkunft. Offerten nepſt Treu hanſen d. Möniat Neu 
btig, muß kl. Reparaturen an Rechnungsführer Ebendaſelbſt kaun ſich ein tücht. 1438] Suche für mein Material Photographie u. Zeugnißabſchr. dorf Wpr. ſucht für ſofort eher 
Maſchinen w. auch ſämmtl. für eine mit Induſtrie verbund. Maſchiniſt Geſchäft zum ſofortigen Eintritt jene entgegen. rel / 1 Februar eine tüchtige, in allen 
Ich, B Schmiedearb. febbitit. aus. Landwirtbſchaft. Derſelbe, muß mit Scharwerker bei gut. Lohn wei L h li 2 Sr mer 55 wen Zwei en des Landhaushalts er⸗ 
be führen khunen. Stellung eine gute Hand und guten Brief,] und Deputat melden eee eee TB] Für mein Bug Geimäft | fagrene, mit k. Mulchwirtbſchaft, 
ir en⸗ 8 genen Gehalt und Deputat || itylichreiben, mit doppelter Buch | — I en — | „_ Diefelben müſſen die nötbigen ſuche per 1. Februar eine durch⸗ Kälber“ und Federviehzucht ꝛc. 
. 4 2 1 erw. rübrung und Führung ber Oute- Drei Inſtleute N Dee = — aus tüchtige 3 3 
} ng. m. Zeugnißabſchr. an vorſtehergeſchäfte vertraut jein ; di olniſchen Sprache vollſtändig ; i area 
fer. Fr. Fieſſel ſen., [855 und hat die Hofwirthſchaft mit ee en — mächtig ſein. die at 5 Wirthſchafterin. 
reier Dameran Kreis ulm. zu führen. Meldungen mit Ge- |. April. Wwe. Roſenfel dt. — . Makowskl, Graudenz. die mit jeinerem u. mittleren | Jeugniſſe, Gehaltsauſprüche und 
man - — : baltsanſprüchen bei freier Station Neunhuben b. Graudenz ! Cul Putz gut bewandert iſt, bei ans | Photographie beizufügen. 
E briefl. nut der Aufſchr. Nr. 1404 | . r ulmsee. ir rer Stellung 1427] Geſucht für unverbeiratk. 
ie 1009] In Oſtas zewo b. Thorn | an den Geſelligen erbeten. Fünf Kutſcher ei BR en ee Gebeltgelkſprnche.] Oberfbrſter eine ältere, : 
: findet ein tüchtiger Einen tüchtigen,micht zu fungen | es Deufichen Chrae mächtig) Einen Lehrling. ſowie Zengniſſe beifüg. zu wollen. erfahr. Wirthin 
. U Schmiedegeſell verbeiratbeten [1166 155 Zeugniſſen können ſich Gründliche Ausbild. zugeſtchert. Max Großmann, alt guten Zengniſſen Über. feine 
einen a ner eng Schrift: melden bei 5 11065 Polniſch erwünscht. Bütomw in Pommern. mit guten Zeugniſſ e 
ling, tum! 5 Suipeftor Amand Müller, Thorn.| Motheter 8. Lihtenftein | —— Kühe, Schlawten und Kübrung 
Geh.⸗ lle Neldun gen ſuche ich zum 1. April. Um Ein Vorarbeiter 1355] Für meine Kolonial- und Suche für mein Putzgeſchäft eine einer mittler. Wirthſchaft, 
Be Unverh. Schmied ſchriftliche Meldungen mit Yb- mit 10 bis 12 Leuten, zur Be- Liſenhandlung verbunden mit Direktrice bis ſwäteſtens 15. Febr. Auſpr. 
e für welcher den Hufbeſchlag verſteht, ſchriften der Zeugniſſe, welche arbeitung der Rüben und Ernte] Deſtellation und Schankwirth⸗ aber nur eine ſelbſtſtändige Are In. Zeugniſſe zu ſenden an Ober⸗ 
tich⸗ findet als 7 [1443 ua eur sbeitber pro 1897, wird geſucht. Meld. ſchaft ſuche einen E beitskraft, zum 1. oder 15. April. | Föriterei Reußwalde bei 
Maſchinenführer 1001 Gefucht ein alterer, ver- S r e .. urch Samotſchin.] Krankenwärterin. Wirt ſchaftsfrä lei 
ichtig, vom 15. Februar Stellung. heiratheter, evangeliſcher Unternehmer 1289] Von ſofort kann Eine geſunde, kräftige Frau ir hſchaf jr ulein 
ꝛſteht. Aufangsgehalt 30 Mk. monatl. Inſpektor 2 Fa ein Lehrling wird z. Bedienung e. gelähmten zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
auſpr. bei freier Station. 5 der volniſchen Sprache mächtig mit einigen Leuten mit guter Schulbildung bei mir Dame für dauernde Stellung n. größeren Haushalts auf d. Lande, 
geugn. A G. Lange, Skalmierzyce. für ein Vorwerk von 340 Morg, zur Bearbeitung von ca. 10 pr. eintreten. F. Marquardt, * rn 5 ra ge u. a ner 955 2 
len. Depntatjchmied im Stande ift, ſelbſtſtändig Morgen Zuckerrüben für 1897, Kolonial⸗Waaren, Wein⸗ | run un er der an den | Bebalt ſofort geſucht. Nur beite 
nu, Deputatſchmie 8 Schriftliche ſucht B. Franz, Montau bei und Sinarrengeichäft, Geſelligen erbeten. Empfehlungen finden Berückſich⸗ 
r . ıho" Acugnifadicriften 
un Klahrheim 71356 |poitlanernd Gneſen. Auf einem größeren Gut in 5 ein anſtändiges junge poſtl. Rudezanıy Oſtpr. erb. 
: I ; ird welcher Luft hat, Kellner 9 — 
pol⸗ 1461] Ein zuverläſſiger Müller Neu Petzin bei Flatow Wpr. ie Anlage n 3 e werden, kann ſofort eintreten. Mädchen Geſucht 
umen ls Werkfüh ſucht zum 1. April er. einen nicht Hotel Bernau zur Erlernung der Wirthſchaftf 8 
3 10 a Bar een er Gt. jungen 11160 Unternehmer Beſitzer Miezynski Gau inan ch Vergütigung u. eine jüngere, erfahrene 
ng in reine Kundenmühle fof. geſucht. f ; 9 5 . A hr amilienanſchluß. 
tions⸗, Mühle Bialken p. Sedlinen. Hofbeamten 1 Gefllligen erbeten. a Se BL Fr. Gutsbeſitzer Kufath, e ran 
ft. [311] Ein ſtets nüchterner, der der ſchon als ſolcher fungixt bat. | 7 — Junge Leute Uſch⸗Neudorf b. Schneidemühl.] perfekt in feiner Küche, vel 
A. Wp: polniſchen Sprache mächtigen Geb. 240-300 ME. uhne Wäſche. Unternehmer 1440] Für mein Manufaktur⸗ N 995 er See 
jeder Müller eſelle 13101 Ein tüchtiger wgaren⸗Geſchäft ſuche ich per) und Tautieme für alleinſtehenden 
[1334 ee ae 5 7 ſofort oder 1. Februar Meld. mit Phot 1 4 
inzig. tüchtiger Kundenmüller, findet Wirthſchaftsbeamter wei L ehrmäd ch en BETEN gene 7 b Ghee e 
ren. von por event. ſpät. dauernde zu ſofortigem Antritt gefucht. 3 1 rief. u. Nr. 1120 d. D. Gelellig er 
en Arbeit in Klimkowo Mühle Gehalt 500600 Mk. die der polniſch. Sprache mächt. 11751 Suche eine in der feinen 
g ſuche v. Gr. Bartelsdorf Opr. Es wird nur auf Bewerber find. Jorgelit. werden bevorzugt.] Reſtaurationsküche erfahrene 
12791 Dom. Luiſenwalde freflektirt mit guten, langjährigen Pincus Fuchs. Wirthin 
d.) bei Rehhof ſucht ein. verheirath. Seugniien, die in Abſchrift ein⸗ _Bentjcden, Brov. Poſen. | Meldungen bitte zu richten an 
id.) Stellmacher f eee en 2 Lehrmädchen die Vabnbefs wir oſch. Bromberg, 
igen. zum 1. April. b. Leibitſch. G der polniſchen Sprache mächtig, 1246] Suche zum 1. Februar 


uche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und oder 1. April für mein 2jähriges 


ollwaarengeſchäft. 178⁵ i i 
Sermann Kallmaün, W 1 . 


5 Kindermädchen oder 
Suche 5. 1. Februar ein älter. 1 5 3 2 
Mädchen (mos.) Kinderfräulein 


SER muſikaliſch, mit guten Zeugniſſ., 
ebild. Madch. ſucht Stellung per ſofort oder 
a der Hansſran e F 
Utze der usfrau | nes kleinen ö 
fen Samilienanftnß ge Je a yien, 
eld u. 


Ein tüchtiger verheir. [1400 
evangel. Hofmann 
gelernter Stellmacher, findet zum 


1. Febr. oder 1 März Stellung. 
Briefl. Meld. unter P. M. poſt⸗ 


Krone, N71 Dom Dalwin bei 
z und irſchau fucht zu Marien reſp. 
9 „April er. 

1 verh. Stellmacher 


1 verh. Maurer. 


1100 (JVC 
CCC Tuchtiger den Gejetligen. .. Gepr. Lehrerin nue a erbeten. |fadeung im Stiden, Waihinene 
erl. 128. Su der Wagenfäbrif bon Breunereiverwalter | 1378| Ein jung Mädch. a. achtb.] traelitin, muf ff. 3. Opern St. | 7 eben umd Sehneidern gewünihe 
ider „Lehmann, Wongrowitz, für eine kleine Brennerei Oſt⸗ Familie, w. d. % Küche erk. bat| Of. unt. Nr. 1347 a. d. Gef erb Geſucht eugniſſe, 1 . e und Ge⸗ 
itje | Musst r & a | u EN LH ame bach ira] Sen Aetein, er, 

8 „guten Zeugn., fu e als und einfachen Pu 0 irthſcha 2 
abnende tüchtiger Lakirer |avinriiten find zu richten an die b x 0 ng. erlernen will. Geil. Offert. mit Diterobe Oupr. 


tütze der Hausfrau v. ſof. od. e Auc Stellung. Mel⸗ 
Meld. dungen briefl. unter Nr. 1296 a. 


ht’ichen bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 2 
u. H. H. poſtl. Berent. den Geſelligen erbeten. 


11248 ſchaſtigung. Gehaltsanſprüchen an Dom. Tüchtige Mädchen ſucht Fr. 


Maſchinenfabrik A. Horſtman 
Joſephsbof b. Neuguth Wpr. Ur ſching, Grabenſtr. 33. 


Pr. Stargard. [1248 


— Beer 


Te 


er 


Habe mich in Thorn ig 
bei dem Königl. Amts. u. 
Landgericht als — 191 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 


Neumann 
Rechtsanwalt. 
Dounerſtag, den 14. 
ds. Mits., bin ich in 
Bischofs werder. 
Dt. Eylau, im Januar 1897. 


Kautz, 


1354] Rechtsanwalt u. Notar. 


Berühmte Mischungen 


Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 


Zu haben bei 15592 


; ‚ BAF-A.GacbelSühne Nacht, 


Graudenz. 


Die hervorragenden diätetischenEigen- 
schaften des Cacao werden ständig mehr 
geschätzt. Im Gegensatz zu Kaflee und 
Thee ist er nicht nur ein stimulirendes 
Getränk,sondern auch einNährmittelund 
hat den grossen Vortheil, keine nach- 
theilige Wirkung zu hinterlassen. Deshalb 
ist van Houten’s Cacao, als anerkannt 


. 


kopf’s 
Piauoforte-Fabrit 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 
10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1818 
empfiehlt als 


C. Wey 


Spezialität guter Cacao, allgemein im Gebrauch. „ 
ihre ausgezeichneten Von re Verfahren macht deren Ekemplat nehmen IT Herbe ended 
2 c 


n Ä el 
Bebel „Anzeiger uinenluist 
; See N Wit - 
he 


Piauinos 


zu ſoliden Preiſen. 


Cacao besonders wohlschmeckend, leicht 
verdaulich und bringt das köstliche 
Aroma zur höchsten Entwicklung. Er 
ist ein excellent fleischerzeugendes, 
nervenstärkendes und erfrischendes, nahr- 
haftes Getränk. Ein Vergleich mit anderen 1 : 3 
Cacao’s wird Jeden von der Vorzüglich- 79285 1 e e ee 1 
keit des Van Houten's Cacao überzeugen. Königsberg J. Pr., Hlnaiferfraße 56. F. Horn. 


> 


Bay 9 Hoffmann 


— * 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jihr. Gas 
rantie, monatl. ME 20 an 
ohne Preiserhöhung e auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
® Berlin Sw. 19. Jerusalemer sT. 14 


HREN 


U 8 7 x z 1 Ir 8 
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1. Fortſ] A hnun gen. [Nachdr. verb. 
Nach einer wirklichen Begebenheit von Richard Hanow. 


Eines Tages war ich auf Vorpoſten in den Gräben. 
Es war um 7 Uhr Nachmittags und die Dunkelheit bereits 
angebrochen, nur aus der belagerten Stadt leuchtete der 
dunkelrothe Wiederſchein brennender Gebäude. Auch links 
ſeitwärts nach Schilligheim und rechts nach Eckbolds eim 
zu, brannten einige Häuſer, Scheunen und Ställe. Vom 
Bahnhofe an der Rheinſeite her ſchleuderten zwei Rieſen⸗ 
mörſer ihre weit über einen Zentner wiegenden Ge⸗ 
ſchoſſe in die Stadt, und die großen Belagerungsgeſchütze 
in den Batterien ſandten ihre Grüße gleichfalls über unſere 
Köpfe weg. Aber auch der feindliche Kommandant, General 
Uhrich, blieb die Antwort nicht ſchuldig. Er überſchüttete 
die Gräben und die deutſchen Batterien mit Geſchoſſen 
aller Art. 8 

Bei zunehmender Dunkelheit ließ der Höllenlärm zwar 
etwas nach, weil von deutſcher Seite das Feuer allmählich 
eingeſtellt wurde. Nur die franzöſiſchen Kanonen feuerten 
unermüdlich auch im Dunkeln 2 

Während ich in einem Laufgraben, etwas abſeits gehend, 
um die Ecke bog, erblickte ich im Halbdunkel zwei Kranken- 
träger, die ſich auf der unteren Vöſchung niedergelaſſen 
hatten. Ihre Bahre jtand vor ihnen und während ich die 
wollenen Decken darauf betrachtete, an welchen Blutſpuren 
bemerkbar waren, fragte ich die beiden Männer, ob ſie heute 
Abend bereits „Arbeit“ gehabt hätten. Sie verneinten. 

„Na, daun werdet Ihr bald zu thun bekommen. Guten 
Abend, Junkermüller!“ ertönte es da plötzlich. 8 

Ich blickte mich nach dem Manne um, der, aus einem 
anderen Laufgraben kommend, plötzlich ſich in unſer Geſpräch 
miſchte, und ich erwiderte ſeinen Gruß, der mir galt. 

„Du erkennſt mich wohl nicht, Nachbar?“ fragte er 
weiter. „Ich bin Dein Schulkamerad Fritz aus P., nur 
eine Meile von Deiner Mühle daheim in Weſtpreußen eut— 
er Erkennſt Du mich wirklich nicht? Wie oft habe 
ch mein Korn auf Deiner Mühle gemahlen!“ 

Jetzt erkannte ich ihn. Er ſah freilich etwas verändert 
aus. In der Heimath beſaß er ein hübſches Bauerngut. 
Eine Frau und drei Kinder warteten auf ſeine Heimkehr. 


„Mehrmals ſchon habe ich Dich vor der Front Deiner 
Kompagnie geſehen, während Du als Fourier die Quartier 
zettel vertheilteſt“, fuhr er fort, „aber nie fand ich Gelegen— 
heit, Dich anzurufen, weil unſere Kompagnie dann jedesmal 
in größerer Entfernung Halt machte. Daß ich Dich grade 
heute noch treffe, gewährt mir eine große Beruhigung.“ 

„Wieſo, Kamerad?“ fragte ich. 

„Jedenfalls kann ich Dir noch Grüße an meine Frau 
und meine Kinder auftragen. Mir iſt heute ſo ſonderbar 
zu Muthe. Junkermüller! Karl! Ich glaube, ich überlebe 
den heutigen Tag nicht.“ 

„Fritz, laß Dich nicht auslachen. Wie wird man ſich 
olchen Gedanken hingeben! Freilich, jedem von uns kann 
eden Augenblick etwas zuſtoßen, die Franzoſen ſchießen 
heute ja wie toll. Aber —“ 

„Laß gut ſein, Karl! Ich kann mir einmal nicht helfen“, 
ſo unterbrach er mich, als ich ihm ſeine Grillen ausreden 
wollte. „Unſer Hauptmann hat mich auch ausgelacht, als ich 
heute früh vortrat und meldete, ich könne nicht mit vor— 
gehen. Er fragte, ob ich krauk ſei, und als ich das ver⸗ 
neinte, ihm aber erklärte, daß mir ſo eigenthümlich wehe 
ums Herz ſei, da lachte er mich aus, wie ſchon gejagt, und 
meinte, ich als alter Soldat, der ſchon 1866 unverſehrt 
mitgemacht hätte, ich würde doch nicht zuguterletzt noch 
das Kanonenfieber bekommen. Was ſollten denn die da 
drüben, die Badenſer, die zum Theil noch junge Rekruten 
ſeien, von alten preußiſchen Gardelandwehrmännern denken, 
wenn fie ſo etwas hörten. Ich ſolle nur in den Lauf- 
gräben vorgehen; wenn erſt die Kanonen in der Nähe 
brüllten und die Gewehrkugeln mir um die Ohren pfiffen, 
dann würde mir ſchon wieder wohl werden.“ 

„Er hatte ganz recht, der Hauptmann,“ ſuchte ich ihn 
zu beruhigen. „So wie ich dich kenne, haſt Du Dich noch 
nie vor den blauen Bohnen oder den Kanonenkugeln 
gefürchtet“. 

„Furcht iſt's nicht, Junkermüller!“ verſicherte er. „Und 
doch, heute früh, als ich in Reih und Glied ſtand, war es 
mir, als ob eine innere Stimme mich warnte. Eine 
Frauenſtimme rief plötzlich hinter der Front die Worte: 
„Fritz, bleibe hier!“ Gleichzeitig hörte ich Kinderſtimmen 
weinen. „Das war meine Frau und meine Kleinen!“ 
ſprach ich zu mir ſelbſt, und meinen Nebenmann fragte 
ich, ob er den Ruf der Frau auch gehört hätte. Er hatte 
nichts gehört, aber mein Hintermaun behauptete, es ſei 
eine Marketenderin vom erſten Bataillon geweſen, die ihrem 
Manne etwas zugerufen habe“. 

„Soviel kann ich beſtätigen, daß ich eine Marketenderin 
auch wiederholt den Namen „Fritz“ habe laut rufen hören“, 
beſchwichtigte ich wieder. 

„Gleichviel, alter Freund!“ meinte er. „Glaube mir, 
ich falle und zwar heute noch. Grüße meine Anna und 
den kleinen Fritz und die Kleinſte, die Bertha, und die 
Martha. Gute Wache, Kamerad! Und wenn du —“ Er 
unterbrach plötzlich ſeine Worte, weil in dieſem Augenblicke 
gleichzeitig rechts und links vor uns aus der Feſtung je 
zwei Schrapnells aufblitzten und mit langen brennenden 
Zündern in weitem Bogen die Flugbahn zu uns herüber 
nahmen. 

Was das menſchliche Gehirn doch in einem Augenblicke 
alles zu erwägen und zu berechnen vermag! Mich durch⸗ 
zuckte plötzlich der Gedanke, daß jene vier gefährlichen 
Geſchoſſe, die in ſpitzem Winkel ſich einander näherten, ſich 
ſämmtlich genau über unſeren Häuptern treffen und ent⸗ 
laden könnten — daß ich daher davon eilen und meinen 
Landsmann, deſſen Hand die meine ſoeben hatte fahren 
laſſen, mit mir fortreißen müſſe. Gleichzeitig fiel mir aber 
auch die Nutzloſigkeit der Flucht ein. 

Da — ein Sauſen, Ziſchen, Praſſeln und Krachen, als 
ob alle Sterne vom Himmel auf uns herabſtürzten — nur 
einen kurzen Augenblick, daun war alles ſtill. Unwill⸗ 
kürlich ſtrich ich mit der Hand, die ſoeben noch die Hand 
des Kameraden gedrückt hatte, von oben nach unten an. 


meinem Körper herunter, ganz mechaniſch, als wollte ich 


mich vergewiſſern, ob er nicht in Stücke auseinander ge⸗ 
fallen ſei. Ich war unverſehrt, Gott ſei Dank! 

Aber jetzt fielen meine Augen auf den Kameraden, der 
umgeſunken und mir zu Füßen lag. „Doktor!“ ſchrie ich 
auf, unſeren Stabsarzt anrufend, der bereits herbeigeeilt 
war und in der Nähe ſtand. 

„Der braucht keinen Arzt mehr“. Mit dieſen Worten 
deutete er auf meinen Landsmann, deſſen breitklaffende 
Bruſtwunde allerdings nicht daran zweifeln ließ, daß ihm 
nicht mehr zu helfen ſei. 5 

„Mehrere Tage lang ſtand mir der Anblick meines 
todten Kameraden fortwährend vor Augen und ſeine Ab⸗ 
ſchiedsworte klangen mir in den Ohren“, jo fuhr der Veteran 
in ſeiner Erzählung fort. „Aber der Krieg härtet ab und 
macht gleichgültig gegen die ergreifendſten Ereigniſſe. So 
erging es auch mir, und daß trübe Gedanken nicht Herr 
über mich wurden, dafür ſorgte ein Kamerad, ein gemüth⸗ 
licher, luſtiger, herzensguter Menſch, mein wirklicher und 
echter Freund, der einzige, den ich im Feldzuge gehabt habe. 
Ein Prachtmenſch war er, nicht ausgelaſſen und doch voll 
ſprudelnden Humors, die Witze heckten bei ihm, wie wir 
zu ſagen pflegten. In ſeiner Nähe konnte man nicht anders, 
als heiter und guter Dinge fein, fröhlich in die Zukunft 
blicken und alle Sorgen vergeſſeu. 

Was ihn bei allen Kameraden beſonders beliebt machte, 
war ſein Geſang. Ich habe in Berlin berühmte Sänger 
gehört, deren Stimmen gewiß umfangreicher und deren 
Geſang kunſtvoller geweſen iſt, aber ſo zu Herzen iſt mir 
nie etwas gegangen, als die Lieder meines Freundes 
Heinrich, die einfachen Volks- und Soldatenlieder, die er 
in unſerem fröhlichen Kreiſe ſang. 

Auf ſeine Auregung hatte ſich nämlich unter uns Land⸗ 
wehrmännern ein Geſangverein gebildet. Wenn wir unſeren 
Ruhetag hatten, daun erſchallte manch' fröhliches und 
eruftes Lied unter uns „Sangesbrüdern“ beim prächtig 
mundenden Schiltigheimer Bier. Nachdem ich mehrmals 
an dieſen Geſangsabenden gefehlt hatte, ſuchte mich Heinrich 
auf, um mich für die wieder ſtattfindende Zuſammenkunft 
abzuholen. ; 

Er war ernſter als ſonſt, aber auch herzlicher, hin— 
gebender. Sein Humor würzte zwar auch heute unſere 
Unterhaltung, und doch hatte ich bei ſeinen Scherzen fort⸗ 
während das Gefühl, als hätte er etwas Wichtiges auf 
dem Herzen, das er mir gern mittheilen möchte, ohue die 
rechten Worte oder den richtigen Augenblick dafür finden 
zu können. 

Wir waren nicht mehr fern von dem verabredeten Ver⸗ 
ſammlungsorte, als er plötzlich ſtehen blieb und mir die 
Hand auf die Schulter legte. „Karl, ſage mir einmal, 
glaubſt Du an Ahnungeu?“ 

Ich blickte ihn erſtaunt an. Aber es war ein dunkler 
Abend, ſo daß ich ſeine Geſichtszüge nicht genau ſehen 
konnte. Nur ſchien es mir, als ob es eigenthümlich um 
ſeine Mundwinkel zucke. Wußte er, was mich in der letzten 
Zeit jo eruft geſtimmt, was mich vou den letzten Geſangs 
abenden zurückgehalten hatte? N 

„Heinrich, Du willſt mich foppen!“ fuhr es mir heraus. 

Er ſchüttelte den Kopf. „Wir ſind Freunde, Karl. Zu 
Dir ſpreche ich offener, als zu allen Anderen. Glaube 
mir, ich kehre nicht nach der Heimath zurück. Aber noch 
iſt meine Zeit nicht gekommen. Erſt wenn meine Frau 
mich mit den Kindern beſucht, dann hat meine Stunde 
geſchlagen.“ 

Dieſer Nachſatz ſchien mir ein Beweis zu ſein, daß 
Heinrich ſcherze. Wie war es denkbar, daß ſeine Frau und 
noch dazu mit den Kindern ihn hier im Felde beſuche! 
Ja, ja, Freund Heinrich ſaß der Schalk im Nacken. 

Inzwiſchen waren wir langſam weiter gegangen, und 
jetzt kamen uns auch Schon die Kameraden aus der Wirth— 
ſchaft, wo wir zu ſingen beabſichtigten, grüßend entgegen 
und unterbrachen unſer Geſpräch. Der Abend verlief in 
gewohnter Weiſe. Heinrich ſank hinreißender als je, und 
wir anderen gaben gleichfalls unſer Beſtes. 

(Schluß in nächſter Nummer.) 


Verſchiedenes. 

— Die Kaiſerin von Rußland liebt die Zurückgezogenheit 
des Landlebens. Gern verzichtet ſie, ſo oft das der Zwang 
der Hofetikette geſtattet, auf die erdrückende Pracht der großen 
Paläſte Petersburgs und Zarskoje Selos; im Peterhofpark hat 
fie ſich ein trauliches Neſt eingerichtet Zu dieſem von einer 
hohen grünen Hecke umgebenen Platze haben nur die in höchſter 
Gunſt ſtehenden Staatsmänner und Damen Zutritt. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde größerer Ungenirtheit und eines geſunden 
Aufenthalts für die Großfürſtin Olga hat die Kaiſerin in 
Zarskoje Selo ſtatt des alten 800 Fuß langen Reſidenzſchloſſes 
den kleinen inmitten des Waldes gelegenen Alexander-Palaſt zur 
Wohnung genommen. Die Lieblingsbeſchäftigung der Zarin in 
ihrer Zurückgezogenheit iſt, nächſt der Sorge um die Tochter, 
Zeichnen und Aquarelliren, und zwar pflegt ſie einen 
luſtigen, wenn auch höchſt gefährlichen Zweig der Malerei, die 
Karikatur. Während ſie mit ihren Hofdamen plaudert, fliegt 
die Feder über den Zeichenblock. Eines Tages, als der Zar von 
der Jagd zurückkehrt, überreicht er die Kaiſerin hierbei und 
fragt ſie, was ſie zeichne. „Karikaturen, wie ge wöhnlich.“ 
Luſtig beſteht der Gemahl darauf, zu ſehen, was ſie zu Wege 
gebracht hat. Der Erſte, auf deſſen Bild des Zaren Blick fällt, 
iſt ein in ſicheren Strichen ſkizzirter, unterſetzter, kleiner, nervöſer 
Herr mit dunklem Geſicht, grauem Schnurrbart, ein großes 
Aktenſtück unter dem Arm: Fürſt Lobanow. Die nächſte 
Zeichnung iſt Li⸗-Hung⸗Tſchang in der gelben Reitjacke auf 
dem letzten Hofball; dann kommt die luſtige Geſtalt eines roth⸗ 
wangigen, unbeleckten Kojafen-Oberften, der, mit Händen und 
Füßen nach allen Richtungen ſtrampelnd, einen wilden Walzer 
aufführt, während ihm als Gegenſatz ſeine Tänzerin, die Zarin 
ſelbſt, kühl und majeſtätiſch gegenüber ſteht. Dann eine Reihe 
anderer Perſonen aus der Hofgeſellſchaft. Der Zar unterhält 
ſich himmliſch. Aber nun verlangt er plötzlich, ſelbſt karikirt 
zu werden. Die Zarin weigert ſich zuerſt ganz entſchieden. 
Schließlich kann ſie aber den Schmeicheleien des Kaiſers nicht 
länger widerſtehen. Das Ergebniß iſt geradezu verblüffend: Der 
Zar iſt als ein feierliches, bartgeſchmücktes aber kahlköpfiges 
Baby in langen Kleidern, auf einem hohen Stuhle ſitzend, dar⸗ 
geſtellt, das von einem dichten Haufen von Verwandten, Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen mit geſchwungenen Saugflaſchen um⸗ 
geben iſt, von denen jedes ihn in ſeiner eigenen Weiſe füttern 
will. Es liegt oft tiefer Sinn im kind'ſchen Spiel und es fragt 
ſich, ob die Zarin ihrem Gemahl nicht etwa eine kleine Lektion 
mit dieſer Zeichnung ertheilen wollte. \ 8 


— Einer der berüchtigſten Warſchauer Wucherer, mit 
Namen Gantower, wird nächſtens auf der Anklagebank er⸗ 
ſcheinen. Er hat meiſtentheils in Theaterkreiſen ſeine 
„Operationen“ ausgeführt, weshalb auch der größte Theil der 
Zeugen aus Schauſpielern und Schauſpielerinnen beſtehen 
wird. Einer der Zengen feierte kürzlich das Jubiläum ſeiner 
25 jährigen Bekanntſchaft mit dem Wucherer, und dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß er ihm während dieſer ganzen Zeit 60.00 
Rubel bezahlt hatte, um eine Schuld von 5000 Rubeln zu tilgen. 

— Der „Ziegenpeter“ oder „Mumps“ (Entzündung der 
Ohrſpeicheldrüſe) tritt jetzt im Norden Berlins ſeuchen⸗ 
artig auf. Faſt in jedem Hauſe und jeder Familie jener Stadt⸗ 
gegend wurden ſolche Fälle beobachtet. Die Epidemie iſt im 
Weſentlichen unter Kindern verbreitet. In einzelnen Schul⸗ 
klaſſen fehlen die Kinder bis zu einem Dritttheil wegen Er⸗ 
krankung an Ziegenpeter. Faſt ſtets bringt ein Kind aus der 
Schule die Erkrankung mit und ſteckt nach und nach ſeine 
ſämmtlichen Geſchwiſter und Spielkameraden an. Im Allge⸗ 
meinen verläuft die Krankheit unter den Kindern leicht. Die 
Seuche befällt aber auch Erwachſene, bei denen ſie alsdann 
zlemlich ſchwer auſtritt. 

— [Berdorbener Spaß.] Fremder: „Wie kommt es, 
daß Ihr Städtchen jetzt jo ruhig iſt? Früher haben die 
Studenten die ganze Nacht rumort!“ — Bürgermeiſter: 


„Wir haben die Nachtwächter abgeſchafft und da macht ihnen 
das Lärmen keinen Spaß mehr!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 


V. M. H. Glücksſpiel (Hazardſpfel) iſt jedes Spiel, deſſen 
Ausgang für alle oder für einzel e Betheiligte hauptſächlich vom 
Zufall abhängt, vorausgeſetzt, daß dadurch die Erlangung oder 
der Verluſt irgend eines Gewinnwerthes bedingt war. Der Ve⸗ 
griff eines Glücksſpiels iſt deshalb auch nicht davon abhängig, 
daß ein Banthalter einer Mehrheit von Spielenden gegenüber⸗ 
ſteht, vielmehr iſt derſelbe auch gegeben, wenn das Bankhalten 
zwiſchen den Spielern herumg ht. Ein Glücksſpiel liegt vor, ſo⸗ 
bald die Berbeiligten zum Zwecke des Spiels Einſätze gemacht 
haben. Auf den Namen des Spieles kommt es dabei nſcht an. 
Von dieſen Geſichtspunkten aus hat das Reichsgericht ſelbſt Karten⸗ 
lotterjen, das Lottoſpiel, das Kartenſpiel „Gottes Segen bei 
Cohn“ und ähnliche Spiele, wozu zweifelsohne auch das ſoge⸗ 
nannte Mauſcheln gehört, da auch hierbei der Ausgang des Spiels 
hauptſächlich vom Zufalle abhängt und auf Gewinn oder Verluſt ges 
richtet ut, als Glücksſppele bezeichnet (vergl. Eutſch. des Reichsgerichts 
in Strapachen Bd. XII, S. 588, Bd XVIII, S. 342). Duldet daher 
ein Wirth in ſeinem Lokal dergleichen Glücksspiele, ſo macht er ſich 
nach 3 235 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbar. Eine ſolche Strafbar⸗ 
keit it auch nicht ausgeſchloſſen, wenn dem Wirth die einzelnen 
Sätze des Spiels geringwerthig erſcheinen; denn für den Begri 
des Glücksſpieles kommt es auf die Bedeutſamkeit des Spiel⸗ 
objettes und die Vermögensverhältniſſe der Spieler, ſoweit ein 
Wirth wesen Duldeus von Glücksſpielen in Anſpruch genommen 
wird, weiter nicht an, da derſelbe nicht in der Lage iſt, der⸗ 
gleichen Umftände zu erforſchen (vergl. Entf. des Reichsgerichts 
in Straffachen Bd. VI, ©. 74, Bd. XIX, S. 254). 

DO. S. Wenden Sie ſich unter Vorlegung einer Beſcheinigun 
des Kaſſenarztes, daß der Zahn von einem Zahnarzte plombir 
it, wodurch derſelbe erhalten iſt, an den Vorſtand der Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſe, welcher das Erforderliche wegen Erſtattung der Uns 
tojten anordnen wird. 


1200. B. A. 1) Nach dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 
1840 ſind Kirchenfuhren innerhalb der Parochie vom Chauſſeegeld 
befreit. Hierzu gehören auch die Fahrten zur Taufe, Konfirmation 
u. ſ. w. Bei Hochzeitsfahrten hat nur der ſogenannte Brautwagen 
Anſpruch auf Chauſſeegeldfreihett. 2) Jeder Jagdberechtigte kann 
ungeknüppelte Hunde, desgleichen Katzen, die auf Jagdrevieren her⸗ 
umlaufen, tödten. 

A. P. Wenden Sie ſich an den Vorſtand der Trinkerheil⸗ 
anftalt zu Sagorſch, Kreis Neuſtadt Wpr., von dem Sie die 
näheren Bedingungen über Aufnahme von dem Trunke ergebenen 
Perſonen erhalten werden. 


9. A. in R. Erheben Sie gegen den abweiſenden Beſcheid 
der Tiefbauverufsgenoſſenſchaft die Beſchwerde beim Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt in Berlin, welches die Entjcheidung treffen wird. 

_M. Biſch. Nach dem Miniſterialerlaß vom 22 September 
1874 kann aus der Verwandtſchaft des Standesbeamten mit den 
Verlobten oder mit einem derjelben deſſen Unzuſtändigkeit zur 
Vornahme der Cheſchließung nicht gefolgert werden. Sie können 
daher die Eheſchließung ihrer Tochter ſelbſt bewirken. 

B. G. Wegen eines auf dem gemietheten Grundſtücke vor⸗ 
fallenden nothwendigen Hauptbaues, welcher, jo lange der Miether 
die Sache im Beſitze hat, nicht ausgeführt werden kann, muß ſich 
derſelbe auch vor dem Ablaufe der kontraktsmäßigen Zeit zur Räu⸗ 
mung verſtehen. Beide Theile ſind zur Aufhebung des Vertrages 
ohne Kündigung berechtigt. 

M. 3. Tauben, welche Jemand hält, ohne ein wirkliches 
Recht dazu zu haben, ſind, wenn ſie im Freien betroffen werden, 
ein Gegen nano des Thierfangs. Tauben zu hallen, find nur Dies 
jenigen Perſonen nach Verhältniß des Ackermaßes befugt, welche 
tragbare Aecker in der Feldflur eigenthumlich beſitzen oder be⸗ 
nutzen. 


Thorn, 9. Jaunar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 128 Pfd. bunt 155 Mk., 130 Pfd. hell 160 
Mark, 134 Pfd. hell 164 Mk. — Roggen feſter, 125 Pfd. 112 bis 
113 Mk., 12, Pfd. 114-115 Mk. — Gerſte, nur feine Qualität 
beachtet, helle, milde 135—14, Mk., gute Brauwaare 15—135 
Mk., Futterwaaxe 104—107 Mk. — Haſer matter, belle gute 
Qualität 127— 130 Mk., geringerer 120—125 Mk. 

Bromberg, 9. Jannar. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nah 
Qualität 112—116 Mt. — Gerſte nach Qualität 112118, 
Braugerſte 125-140 Mk.. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—136 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 

Original⸗Wochenbericht ſür Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Bertin, 9. Januar 1896. f 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 17 17%½ J Rum⸗Couleur e 
la Kartoffelſtärke 17 17½ | Bier⸗Couteur , „ 231-32 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl 15 ¼ — 16 | Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärte * € Dextrin seeunda , . 210 22 
Frachtparität Berlin 4 9,50 We zenſtärte (ttſt.) .| 83-34 
Ftfr. Surupfabr. notiren } Weizenſtärke (grßſt.) .. 39— 40 
fe Fabr. Frantſurt a. O. . do. Halleſche u Schleſ. 40 42 
Gelber Syrup. 20½—21 | Reisſtärke (Strahlen) . 50-52 
Cap Syru ß „21 22 | Reisſtärke (Stücken) 49 50 
Cap. Export „22% 23 [ Maisſtärke . 40 41 
Kartoffelzucker gelb.. . 20- 20½ | Schaͤbeſtärke 85 35 36 
Kartoffelzucker cap. „ . 121½— 22 ½ 


Berliner Produktenmarkt vom 9. Januar. 
Aus der kaufmänn ſchen Verſammlung der freien Ver» 
einigung werden folgende Preiſe bekannt: 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 nom, Mai 56,5 nom. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. . 


Stettin, 9. Jannar. Getreide: und Spiritusinarft.. 
Getreidemarkt geſchäftslos. Freier Verkehr: Rüböl 
Januar 55,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,50 Mk. 
Magdeburg, 9. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% —.—, Kornzucker excl. 880 
Rendement 9,85— 10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.308,05. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
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Bei Probenbeſtellungen Angabe der Art und 
des Preiſes erbeten 


Grundſt. z. vergeb. Netourm. erb. 
C. Pietrykowski, Thorn. 


12000MarE 


werden hinter 30000 M. Bank⸗ 
gelder a. ein neubebautes Grund- 
ſtück in Oſterode Ovr. gejucht. 
Gerichtliche Taxe 50000 M. 
Meldungen b iefl. unter Nr. 985 
an den Geſelligen erbeten. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtäd i⸗ 
ches Methshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine erſtſtellige 
w 


pothek 


on 7800 Mark, zu 4½ % ver⸗ 
inslich, iſt ſofort zu cediren. 

Meldungen unter Nr. 1283 
m den Geſelligen erbeten. 


el jeder Höhe, zu jedem 


Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E A. Berlin 43 
erkäufe: 


N S 

Eine Scheune 
4,3 Meter lang, 16,0 Mtr. breit, 
„15 Mtr. hoch, mit 2 Abſeiten, 
Tenne, 2 Fächer mit Pfannen⸗ 
ach, hat preiswerth auf Abbruch 
zu verkaufen [1220 
H. Woköck. Zimmermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


Ein Staken 


ca. 50 Fuhren 


Reizen» und Roggenſtr oh 


at im Ganzen zu verkaufen 
Beſitzer Th. Daszynski, 
Kottnowo bei Plusnitz. 


051] Domininm Landen bei 
Briefen Wpr. hat 6000 Centner 
zepreßtes, geſundes 


Roggenſtroh 


Lieferung Februar⸗März, zum 
Verkauf. 
Ebendaſelbſt ſind 100 Schock 


Dachrohr 


um Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


u kaufen gesucht, 


1258] Suche gut. [] Käſe z. kauf. u. 
o. um Preisang. v. Molkereien. A. 
Lück, Handelsm. Dühringshof. 
Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 
Grötzere Poſien 


Vrennerei⸗Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebgte unt. Nr. 4483 a. d. Geſell. 


1228} Bemuſterte Offerten von 


Snalfartoifeln 


Richters Imperator u. Athene, 
zur Frühjahrslieferung erbittet 
E. Zollenkopf, Dt. Eylau. 


50000 


Ziegeldoppelbretter 


auch gebrauchte, werden zu kaufen 

eſucht. Me.dung. mit genaueſter 
Preisangabe ſind brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 725 an den Ge⸗ 
ſelligen zu richten. 


Füchſe, Marder 
Iltiſſe, Ottern 


k. 3. höchſten Tagespreiſen 
C. Kling. Thorn, Breiteſt. 7. Ecke. 


1281 Juländiſchen, ſeidefreien 


Roth⸗, Weih und 
Hrün⸗Alee 


kaufen und bitten um Offerten 
H. Ruhm & Schneidemühl 


Neuteich Weſtpr. 


Suche 
gute K herbſen zu kaufen. 
; 00 C. Serkanfe 
— tr. gu.e S i ; 
A 3,30 Mk. 25 a 
E. Purtzel, vorm. Anna Maſchke, 
Vorkoſt⸗Handlung, Konitz. 


10676 Packete 


an einem Tag- 


(am 24. Dez. 1896) und zwar nur feſt gekaufte Waaren, hat das Versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin. Halle 
A. S, an ſeine werthe Kundſchaft abgeliefert. Dieſe Thatſache allein legt beredtes Zeugniß ab für die gewaltige Aus⸗ 
dehnung und für die bedeutende Leiſtungsfähigkeit des Etabliſſements. Das 1963 


versand- und Geschäfts-Haus J. Lewin, Halle a. S. 


iſt im Jahre 1859 gegründet und zählt jetzt zu den größten Etabliſſements Deutſchlands. 


Verlangen Sie 


Die hervorragendſten Neuheiten ſind wegen vorgerückter Saiſon zu nachſtehenden Preiſen zum Verkauf geſtellt: 
Das Meter 30, 40, 50, 65, 80, 95 Pfg., Mk. 1.15, 1.30, 1.55, 2.30, 2.50, 2.75 und höher. 


gratis und portofrei den reich illuſtrirten Katalog 
und Proben von 


pinvgaßun gun nawmausdpning 


o 2 
— f 
Milch⸗Offerte. 
5-600 000 Liter Milch ſind in Güttland, Danziger 
Niederung, bei Hohenſtein Weſtpr., vom 1. Mai d. J. ab 
zu vergeben. 


Kautionsfähige Pächter wollen ihre Offerten bis zum 
25. d. Mts. an Herrn 
P. Wannow, Güttland 
einreichen. 
Die Milch ift ſeit 18 Jahren an die Danziger Meierei 
Dohm geliefert. Milchquantum im Sommer und Winter 
ziemlich gleich. 1336] 


Kleiderstoffen. 


Diaiiedeq uagıaaal ueavogß senses INK 


151 


111 Große weiße Yortſyire⸗Vollblut⸗Maſſe!!! 


Hammerſtein inkl. Stall 
geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


Tiehrverkäufe. 


Auktion. 


NR Am Sonnabend, 
den 16. d. Mts., 

2 2 Vormittags 10% 
Uhr, werde ich eine 

Anzahl echt import., ſprungf. 


oſtfrieſ. Zuchtbullen 


darunter ein eingetragener Heerd⸗ 
buch bulle, auf dem Hofe des Herrn 
Spediteur Hoffmann, Getreide⸗ 
markt 22, meiſtbietend verkaufen. 
Die Zahlungsbedingung. werden 
auf Wunſch ſehr günſt. geſtellt. 


Adolf Marcus, Graudenz 


Zuchtvieh⸗Import Ge ſchäft. 
1428] Zwei 


N Henggſte 


Oldenburger, ſchwerer Wagen⸗ 
ſchlag, Farbe braun, mit ſchwarz. 
Beinen, 5jährig, 5 6“ groß, als 
Deckhengſte paſſend, einer davon 
angekört, im Wagen fromm ge⸗ 
fahren und egale Paſſer, ſtehen 
zum Verkauf bei 

Pomeranz & Kuhn, 

Pferdebandlung, Elbing, 
Holländer Chauſſee 14. 


4 Verkäuflich 


drei elegante 
von nachweislich guten Eltern 


ſtammend, 7 und 9 Monate alt, 


ſowie e nen vorzüglichen 


Hühnerhund 
(Rauhbart), im 2. Felde, verkauft 
preiswerth C. Abramows ki, 

1399 Löbau Weſtpr. 


Hochelegante Rappſtute 
10jähr., 4“, als Kommandeur⸗ u. 
Damenpferd, tadellos geritten, 
zu verkaufen [690 

Bromberg, Gymnaſialſtr. 5. 


„hoderieh“ 


von Roland (Tras 

kehnen), aus einer 
preußiſchen Stute, brauner Hengſt 
mit ſchwarzen Beinen, 4jährig, 
6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, gekört, ſteht zum 
Verkauf auf Dom. Elgenau bei 
Gilgenburg Oſtpr. [1298 


1282] Ein Paar br. 


Wagenpferde 


4“ gr., 5jähr., mit guten Formen 
und korrekten Gängen, verkauft 
ſehr preiswerth Dom. Hammer 
bei Flötenſtein, Station Reinfeld. 


Reitpferd 


brauner litth. Wallach, 14 Jahre 
alt, 1.62 Meter Stockmaß, mit 
tadelloſen Beinen und guter 
Gänger, ein⸗ und zweiſpäunig 
gefahren, für ein Gewicht von 
200 Pfund und darüber, iſt zu 
verkaufen in Barranowen, 
Kreis Sensburg Oſtpr. 11342 
Wegen Ueber⸗ 
füllung d. Stal⸗ 
les verkaufe ich 
billig eine zehn⸗ 
jährige 


braune Stute 


geritten und gefahren. Zu be⸗ 
ſichtigen im Stall der 3. Batterie 
in der neuen Artillerie⸗Kaſerne 
zu Öraudenz. 32 
von Borcke, Hauptmann. 


Oſtpreußiſche Holländer 
Bullen 


9—15 Monate alt, größtentheils 


— I ſprungfähig, von Oſtpr. Heerd⸗ 


buchthieren abſtammend, ſtehen 
bei mir zum Verkauf. Bei vor⸗ 
hergehender Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk in Tolksdorf bereit. 

Rittergutsbeſitzer Boehm auf 
Lamgarben per Toltsdorf Opr 
Mitglied der Oſtpr. Heerdbuch⸗ 

Geſellſchaft. 


ſtaͤrkknochige 


Fuchshengſte hat zum Aub 


angekört, verkäuflich. Wittwe Becher, Neunhuben. 


Dom Heinrichau 18 Bullen 


bei Freyſtadt Weſtpreuß. 
26 Stiere 
PR 1—5/ Jahr alt, z 
280 Lämmer und g SB. forungtbg., von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 


Schafe „mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
kernfett, verkauft 11353 | ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
Targowisko b. Loebau Wp. mir zum Verkauf. Wagen zur 


Ju { tbulle Abholung werden n Anmeldung 


auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
holländer Abſtamm., aus milch⸗ 


deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terven bei Saalfeld Oſtpr. 

reicher Heerde, 2 Jahre alt, grau, 

ſchön gebaut, iſt ae, 55 


verkaufen. 115 fette Schweine 


Dominium Wtelno 
b. Triſchin⸗Bromberg. ſtehen zum Verkauf [1302 
92 Stüd Vierhuben bei Lippinken. 


Maſtvieh Win 


Ulmer Dogge 
oſtpreußiſche Stiere, 


Sandhof bei Marienburg bin 
ich Willens zu verkaufen. 


Grundſtüc | 


beit. aus Wohnhaus, 2 Speichern 
nebit Stallung. u. Wagenremiſe, 


verkäuflich. Anzahl. 10000 Mk. 


G. Panknin, Ziegeleibeſitzer. 


Mein Schmiedegrundſtück“ M. Kupfer ſchmiederei 


36 Jahre hier am Orte bei ehend, 
mit guter Kundſchaft, beabſichtige 
ich mit vollſtändigem Werkzeug, 
Kupferblechen reſp. fertigen, kl. 
Kupferwaaren, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Im 
Umkreiſe von ca. eine Meile 17 
Brennereien. O. Schloſſer, 
Kupferſchmiedemeiſter, Gilgen⸗ 
bura Oſtpr. 


» 
Ein Haus 
mit alter Bäckerei und Privat- 
w hnungen iſt zu verkaufen und 
von ſogleich zu beziehen, bei einer 
Anzahlung von 1500 Mk. ſtellt 
ſich die Miethe der Bäckereiwoh⸗ 
nung auf ca. 120 Mk. Meldung. 
briefl, u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


1411] Ein nachweislich rentables 


Hotel, Gaſtwirthichaft oder 


: wird zu kaufen nei. 
Vieruerlag Off. poſtlag. unter 


E. K. 33 Slebftadt Oyr erb. 
5170] Zu neeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


1376] O. 


in welch, ſeit 8 Jahr. ein ſehr aut 
gehend. Getreidegeſchäft nebſt 
Kohlen- u. Brennholz⸗Verkauf be⸗ 
trieben wird, iſt für 35000 Mk. 


Schloß Kalthof 
bei Marienburg Weſtpreuß. 
Die Teſtaments-Vollſtrecker des 
R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 
Katz, Rechtsanwalt. 


Ine. Garniſonſt. Weitpr. ut eine 


e 
f 


die erſte am Orte, mit feſter 
Kundſch., Kraukh. halb. von jof. 
od. ſpät. unt. ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Meld. 
unt. Nr. 4826 a. d. Geſell. erbet. 


„Ofenfabrik Haus⸗und Grundbeſtt 


günſtigen Uebernahmebedingung. empfehle mich angelegentlichſt 
ſofort zu verkaufen event. gegen] Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
Kaution zu verpachten. Meld. werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
briefl. unt. Nr. 1369 a. d. Geſell. und Geſchäftshäuſer jeder Art, 


=, .n ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Ein Grundſtäc 8 


Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
in Bromberg, nahe Bahnhof, zu 
jed. Geſchäft geeignet, billig zu 


Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330 

verk. od. geg. eine kl. Gaſtwirth⸗ 14 

ſchaft zu vertauſchen. 11053 


achtungen. 


(halbjähr.), umſtandshalb. preis- 
werth zu verkaufen. Meldungen 
? > werden brieflich mit Aufichrift 
kernfett,12—15 Ztr. ſchwer; 
5 hoch⸗ u. 10 niedertragende 
holländ. Ferſen ver⸗ 
käuflich in Gorinnenb. 
Wiewiorken Weſtpr. 
v. Braun, Adminiſtrat. 
74 Stuck 


Maſtvieh 


darunter ca. 50 3jährig. Bullen, 

Stiere u. Ferſen, Reſt jüng. 

Kühe, ſtehen zum Verkauf in 
Froedau b. Usdau. 


V Stück gemäſtetes 


7 9 
Jungvieh 
verkauft 11297 
Caspari, Summin, 
p. Poln. Cekzin. 


2 fette 


Bullen 


hat zum Verkauf 11171 
H. Manke, Hohenkirch. 


71 Sprungfähige 


= poll, Bullen 


ſcehen z. Verkauf in Quboßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


9 Pflugochſen 


ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Samplawav Reißenburg Wpr. 


22 magere 


Stiere 


— & Hocheragende 


Nr. 1208 d. d, Geſelligen erbet. 


— — — 


1345] Suche 10-12 


Auhkälber 


(Holländer Raſſe) 
2—3 Monate alt, zu kaufen. 
Bitte um Preisangabe. Meld. 
unt. Nr. 1345 a. d. Geſell erbet. 
1154} Einen reimblütigen ſilber⸗ 
grauen, ſprungfähigen 


Oſtfrieſen 
wünſche ich als Zuchtſtier zu 
kaufen u. erbitte Offerten nebſt 
Preis- und Gewichtsangabe. 
Schultze, Kittnau⸗Geyerswalde. 


2 gebr., ſprungf. 


Nambonilletböcke 


kauft Dom. Mle⸗ 
cewn, Paoſtort. [1278 


1324] 2 engtiſche 


AuchtbScke 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 

Preis u. Gewichtsangabe erbeten 

5 Gut Müllerhof b. Zempel⸗ 
ura. 


käufe. 


Grundstücks- und 


Ein Geſchäfts⸗Haus 
beſte Lage Elbings, iſt für 10000 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 
3000 Mark. Näheres Elbing, 
Brückſtr. 25 b. Kuhn. [1046 


Väckerei⸗Verkauf. 


1195] Bäckerei m. gut. Kundſchaft 
in beſter Lage Elbings verkauft 
C. Struwe, Bäckermſtr., Elbing. 


Eine im groB. Kirchdorfe beleg. 


Bäckerei 


iſt, iſt zu verpachten od. bei klein 
Anzahlg. zu verkaufen. Meldg. 


Hein, Berlinerſtr. 15. 


1271) Umſtände halber beabſich⸗ 
tige ich mein 


Grundſtück 


170 Mrg. groß, ca. 30 Mrg. Wald, 
mit 810000 M. Anzahl. ſofort zu 
verkaufen. Off. unter H. S. poſtl. 
Dt. Krone erb. 


* * r 
Hrandnüns-Derkänfe, 
13811 Alters halber beabſichtige 

ich folgende Grundſtücke zu verk.: 
3 Geſchäftshäuſer, gute Lage, 
6 Wohnhäuſer mit Bäcterei, 
1 maſſiv. Speicher, 4 Stal⸗ 
lungen, 4 Schüttungen, 
2 Bauplätze, aue in der Anger⸗ 
burger» und Bahnhofſtraße. 
Eine Ziegelei, Ringofenbetr., 
mit 42 Morg. Land, mit od. ohne 
Lager. Jedes Grundſtück hat ſeine 
Hypothekennummer. Sämmtliche 
Grundſt. find innerh. 10 Jahr. gut 
mai). erb., verzinſen ſich heute mit 
67% u. v.! Octbr. ca. 1020 
Steigerung RaſtenburgiſtFabrik⸗ 
ſtadt u. wird z. Oktober Garnſſon⸗ 
ſtadt: ein Regiment Infanterie. 
Kaſernenplatz iſt angekauft. 
Käufer haben ſich an mich und 
den Geſelligen u. Nr. 1381 zu wend. 
Raſtenburg, im Januar 1897. 
H. Bernstein. 
Daſelbſt wird zum 1. Aprit cr. 
ein tüchtiger Ziegelmeiſter zum 
Ringoſenbetrieb geſucht. 


Ein Grundſtück 


Reſtauxation, Hotel u. Bäckerei in 
ein. größ. Stadt, groß. Bahnver⸗ 
bindung, iſt anderweitig. Ueber⸗ 
nahme weg. f. 43000 Mk. m. 6000 
Mark Anzahlung z. verkauf. Off. 
unt. Nr. 1370 an den Geſell. erb. 


Mein Haus 


am Markt, worin ſeit 11 Jahren 
eine Schlächterei betrieben wird, 
beabſichtige ich and. Unternehm. 
wegen zu verkaufen. Bemerke, 
daß Arys Schießplatz iſt u. große 
Zukunft hat. 141: 

Rud. Bottke, Fettviehhändler, 

Arys Oſtpr. 


Brauerti⸗Verkauf. 


In einer großen Provinzial⸗ 
stadt mit größerer Garniſon iſt 


Marienburg. Fleiſcherei und 
Wurſtgeſch., alte Nahrungsſtelle, 
beſt. Lage, b. z. verm. Näh. b. Eigen⸗ 
thüm P.Werner Danzig Junkerg. 2. 


Eine gangbare Bäckerei 


nebſt Zubehör in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe vom 1. April er. zu 
vermiethen. R Thomas, 

739] Thorn, Junkerſtr. 2. 


= ied 
chmiede. 
1008] Die Schmiede Gr. Neſſau 
per Schirpitz, nerſt Stube, Kam⸗ 
mer, Stall, Keller und Kartoffel- 
land, iſt an einen tücht. Schmied 
ſofort zu verpachten. 

Wittwe Heiſe. 


Die Gärtnerei 


auf den Danz. Rieſelfeldern mit 
Wohnhaus, Ställen und groß. 
Schuppen, ſowie 5 vis 11 Hektar 
Rieſelacker, evtl. auch mehr, iſt 
von ſofort od. 1. Avril 1897 auf 
7 Jahre zu verpachten. Der 
Pächter erhält an bepflanztem 
Acker 21 2 Heft. Spargel, ½ Heft. 
Himb., ca. / Hekt. Edelweiß, 230 
Roſenſträucher und ca. 70 bis 
120 Obſtbäume gleich mit zur 
Benutzung, Reflektanten belieben 
ſich zu melden. L. Schroeder, 
Generalpächt., Forſtgut Rie ſel⸗ 
eld bei Heubude. [727 


11771 Die hieſige 


Molkerei und Käſerei 


iſt vom 1. Mai d. 33. auf Wei⸗ 
teres zu verpachten. 

F. Gorski, Roggenhauſeu. 
1274) Mein im Zeutrum der 
Stadt Oſterode Op. gelegener, 
ca 4 Morgen großer 

Obſt⸗ und Gemüſegarten 
an der Drewenz gelegen, bin ich 
Willens, an einen tücht. Gärtner 
zu verpacht. Oſterode hat 13000 
Einw., 4 Bat Juf., Hauptreparat. 
Eiſenbahn⸗Werkſtätte, Seminar 
u. viele Behörd. A. Grumbach, 
z. Z. Theuernitz v. Bergfriede. 


Suche von ſofort eine gutgeh. 


Gaſtwirthſchaft 


92 
Kühe werden brieflich mit Aufſchrift 


verkauft [1305 | Nr. 1269 d. d. Geſelligen erbet. 


B. Margull, Kiesling 
be. Dr. Dameran. 


175 teraſeite englische 


Eine Gaſtwirthſchaft 


eine in vollem Betriebe befind⸗ zu pacht. Meld. brfl. m. Aufſchr. 
liche Lagerbierbrauerei m. guter | Nr. 1277 a. d. Geſelligen erbet. 
Kundschaft unter günſtigen Be | & che eine kleine Gaſtwirtn⸗ 
dingungen zu verkaufen. Eventl. ſchaft o. e. Hökerei, o. e. kleines 
Compagnon mit 20-30 mille gef. | Grundſtück auf dem Lande zu 


2) 
Kammer 
ca. 90 Pfd. ſchwer, verkäuflich. 


Dom. Damerau b. Prechlau, 
Stat. Schluchau. 


1358] Ein 1½ jähriger 


Porkſhire⸗Eber 


zur Zucht ſehr geeignet, verkäufl. 
in Babken b. Gottſchalk. 
5 Sprungfahige und 
jüngere 
Eber 
der gr. Porkſhire-Raſſe, ſdie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Dom Krafts hagen, 
16629 p. 


Bartenſtein. 


die einzige in e. größer. Dorfe Meld. brfl. u. Nr 1375 a. d. Geſell. pachten, wenn möglich, in deut⸗ 


m. guter Umgegend, an ein. ab⸗ 
eſteckten Eiſenbahnlinie und 
hauſſee, in nächſter Nähe des 

projektirten Bahnhofs, iſtſofort 

vertäuflich oder zu verpachten 

Meld. unt. Nr. 1432 a. d. Geſell. 


Ein beſſer. Reſtaurant 


Ein ſelbſtſtänd. Gut 
in fruchtbarſter Gegend Sam⸗ 
land, unweit Königsberg, Größe 
ca. 105 Hektar mit ſehr gutem 
lebenden und todten Inventar. 
u. feſt. Hypothek, von 60000 Mk. 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
äußerſt preiswerth zu verkaufen. 


ſcher Gegend, wo ich die Stell⸗ 

‚mr herei betreiben kann; würde 

uch iuf ein. größeren Gute ein; 

denn. Meld. briefl. unter Nr. 

1022 an deu Geſelligen erbeten. 
Such 


koinninlanren-Ge/gäf 


mit Ausſchank reſp. gute Gaſt⸗ 


er 
4 
1 
5 
N 
[0:3 


1 


i. Kön'gsberg, m. Glaskolonad am Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 1377 wirthſchaft zu achten, oder ein⸗ 


Schlotzteich, nachw.guteBrodſtelle, 
iſt abzugeb. 3. Uebern. geh. 4500 M 
Meld. unt. Nr. 1456 a. d Geſell. 


Mein Gaſthof iu gr. Dorf. an 
Chauſſee, gute Gebäude, harte Be⸗ 
dachung, 12 Morg. kleef. Acker, iſt 
für 10000 Mk. b. 3000 Mk. Aus 
zahlg. zu verkaufen. Bierumſatz 
50 Tonnen pro Anno. Meldung. 
werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 1245 d. d. Geſelligen erbet, 


an den Geſelligen. 


bine Waſſermühle 


mit 3 Mahlgängen, ein Graupen⸗ 


gang, genügend. Waſſerkraft, gute! 


Mahlgegend, 88 Morg. Land und 
Wieſen, Torf u. Holzbeſtand, iſt 
anderer Unternehmungen halber 
92 0 2 verkaufen. Meld. unt 
Nr. 971 a. d. Geſell. erbeten. 


8 Meld. briefl. untei 
kr. 1364 a. d. Geſelligen erbeten 


Eine Milchpacht 


mit ein. Milchquantum von üben 


Otr. wird von ein. kautions⸗ 
fähigen Fachmann geſucht. Meld. 
unt. Nr. 1408 a. d. Geſell. erbet. 


Jaſtwirthſchaft 
Reſtaurat. od. and. Geſchäft z. pachk. 
geſucht. Praßler, Krieſcht. 


ım 


wem un Dim 3m 


